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Beſchluß des Reichskabinetts

Berlin, 21. Februar.
m der Kabinettsſitzung am Donnerstag er

ete, wie halbamtlich mitgeteilt wird, der
zzaußenminiſter Bericht über den Stand der
chußverhandlungen über den Young-Plan
ferner über das deutſchpolniſche Liqui-

jonsabkommen.

Das Kabinet beſchloß, im Sinne der Aus
rungen des Reichsaußenminiſters an ſeinen
eren Entſcheidungen feſtzuhalten.
Dieſer Kabinettsbeſchluß bedeutet, daß eine
ausnahme des polniſchen Liquidations-
mmens aus den Young- Abmachungen nicht
ant iſt, und daß das Kabinett nach wie vor
zleichzeitiger Verabſchiedung durch den

hetag beſteht.
ſah dem „Lokalangeiger“ hat am Mitiwoch der

er des Büros des Reichspräſidenten, Staats
eiär Meißner, eine ausgedehnte Unter
tung mit. Reichsaußenminiſter Curtius ge

angenommen
Berlin, 21. Februar.

der Geſetzentwurf zur Aenderung des Reichs
hngeſetzes wurde am Freitag im vereinig

Ausſchuß zur Beratung der Young- Geſetze
genommen.

t. Es wird behauptet, daß ſie das Heraus
men des Liquidationsabkommens mit Polen aus

HoungplanKomplex betroffen habe. Von zu
ndiger Stelle wird zu dieſer Behauptung erklärt,
z man ſie weder dementieren noch be

itigen könne.

Warſchau, 21. Februar.

Die hieſiege Preſſe verzeichnet mit großer
nugtuung, daß die deutſche Regierung ſich

entſchloſſenſf hat, das Junctim zwiſchen dem
mg-Plan und dein Liquidationsvertrag anzu
ennen.

wei ſchwerwiegende Fragen
Young Plan und Liquidationsverträge

Verlin, 21. Februar.

Der „Lokalanzeiger“ veröffentlicht einige
agen, deren Beantwortung für die Beurteilung

Young Planes von beſonderer Bedeutung
U. a. fragt das Blatt, ob es zutreffend ſei,

ß der YoungPlan hinſichtlich der Regelung der
h offenen Fragen des beſchlagnahmten deut-
n Eigentums eine Friſt von einem Jahre
ch Jnkrafttreten des Young Planes ſetze. Für

m Fall, daß dieſe Frage mit „ja“ beantwortet
rden müſſe, richtet das Blatt die weitere Frage
die Reichsregierung, weshalb ſie dann ent

gen dieſer Beſtimmung, die auf der erſten
iager Konferenz von allen Mächten angenom-

worden ſei, die Liquidationsverträge bereits
7 r galktreten des Young- Planes angenom-

e. h
abbe Rebrheit

Die Berliner Stadlverordnetenverſanimlung

für Berins Kredſt

Berlin, 21. Februar.

nie am Donnerstag abend der Dringlichkeits
tage des Magiſtrats in namentlicher Abſtimmung

i 101 gegen 98 Stimmen zu. Damit iſt die Ge
hmigung zur Aufnahme eines 45-Millionen
dis und zur Ausgabe von GoldſchatzWhergen in gleiger Letr erent.

an neeSchen entnde 3 2 e den ad v

Berlin, 21. Februar.
Das Reichskabinett ermächtigte in ſeiner

am Donnerstag unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers ſtattgehabten Sitzung den Reichsfinanz-
miniſter zum Erlaß einer Verordnung
über die Jnkraftſetzung der Zollerhöhungen für
Kaffee und Tee, die in dem Geſetz vom 8. April
1922 über Erhöhung von Zöllen beſchloſſen ſind.
Die vom Reichsfinanzminiſter daraufhin zu er-
iaſſende Verordnung wird unverzüglich der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Die Erhöhung

tritt am 5. März dieſes Jahres in Kraft.
Das Reichskabinett erledigte dann die Aus-

gabenſeite des Etats für 1980 bis auf einige
kleinere Reſtpunkte, die noch im Laufe dieſer

Freitag
21. Februar 1930
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Woche ihre abſchließende Behandlung finden

werden.
Die Zollerhöhung

Berlin, 21. Februar.
Nach dem Beſchluß des Kabinetts erhöhen ſich

die Zölle folgendermaßen: Für Rohkaffee von 180
auf 160 Mark, für geröſteten und gemahlenen
Kaffee von 175 auf 300 Mark, für Tee von 220
auf 850 Mark. Aus der Kaffeezollerhöhung er-
hofft man eine jährliche Mehreinnahme von
40 Millionen Mark. Die Teezollerhöhung
ſoll 7 Millionen mehr erbringen. Außerdem er-
rechnet man weitere 13 Millionen durch Nach
verzollung der bereits lagernden, aber noch
nicht dem Konſum zugeführten Beſtätide. Jnsge-
ſamt alſo beſtenfalls 60 Millionen Mark für 10980.

der Arbeitsloſenverſicherung
150 Millionen durch Verkauf der Reichsbahn-

Vorzugsaktien Ueber die Deckung der reſtlichen

Berlin, 21. Februar.
Die Verhandlungen des Finanzminiſters mit

der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte haben ergeben, daß die Anſtalt
für dieſes Jahr etwa 50 Millionen zum An
kauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn zur Ver
fügung ſtellen kann. Ferner beſteht die Hoff
nung, daß die Anſtalt weitere 50 Millionen
Mark für den Haushalt des nächſten Jahres
freimachen kann.

Auch mit der Jnvalidenverſicherung

ſind die Verhandlungen über den gleichen Gegen-
ſtand eingeleitet. Jmmerhin konnte der Finanz-
miniſter am Donnerstag in der Beſprechung den
Vertretern der Parteien bereits mitteilen, daß er
mit der Bereitſtellung von 150 Mil-
lionen Mark Reichszuſchuß für die
Arbeitsloſenverſicherung durch den Verkauf von
ReichsbahnVorzugsaktien an die beiden anderen
Verſicherungsträger rechne. Der Gegenſtand der
Beſprechung war daher die Frage, wie die
Differenz zwiſchen dieſen 150 Millionen und
dem geſamten Zuſchußbedarf der Arbeits
loſenverſicherung von 250 Millionen Mark
gedeckt werden ſoll.

Für die Aufbringung der reſtlichen 100 Mil
lionen lagen

vier vorſchläge

vor. Einmal wurde gewünſcht, man ſolle auf
dem Wege von Reformen die Einſparung von
100 Millionen Mark verſuchen. Dieſer Vorſchlag
fand jedoch ſehr ſtarken Widerſpruch. Es
wurde darauf hingewieſen, daß die erſparten Aus
gaben der Arbeitsloſenverſicherung bei den
Gemeinden ſofort wieder neu entſtehen
würden.

Der Finanzminiſter ſelbſt hatte den Vorſchlag
gemacht, man ſolle die Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung ſelbſt mit der Aufgabe be
trauen, die zur Deckung des Defizits notwendigen
Maßnahmen durchzuführen. Dabei ſolle aller
e der Verſicherungsanſtalt die Pflicht auf
erlegtoder Heräbſetzung der Leiſtungen nur mit quali-
fizierter
ſolcher Beſchluß nicht zuſtande kommen, ſoll die b

wverſammlung des Völkerbundes erwarteten

werden, Erhöhungen der Beiträge

Mehrheit zu beſchließen. Sollte ein

Entſcheidung beim Reichskabinett

liegen. Dieſen Vorſchlag hat der Reichsfinanz-
miniſter trotz den erheblichen Widerſtänden und
der anderen Deckungsvorſchläge nicht zurück

100 Millionen noch keine Einigung mit den Parteien
genommen. Der dritte Vorſchlag lief darauf
hinaus, die Differenz durch eine Beitrags-
erhöhung zu decken.

Der vierte Vorſchlag beſtand darin, die
Feſtbeſoldeten zu einem einmaligen Notopfer
heranzuziehen.

Für keinen dieſer Vorſchläge konnte mit den
Parteien Uebereinſtimmung hergeſtellt werden.
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer wird dem

Kabinett nunmehr die von ihm aus-
gearbeiteten Vorlagen unterbreiten.

Starke Zunahme

der Wohlfahrtserwerbsloſen
Berlin, 21. Februar.

Die Zahl der ſogenannten Wohlfahrtserwerbs
loſen, das heißt dexjenigen, die die Leiſtungen der
Arbeitsloſenverſicherung nicht mehr vder noch nicht
erhalten können und die infolgedeſſen von den
Gemeinden laufend unterſtützt werden müſſen,
ſind in bedrohlicher Weiſe in ſtändigem An
wachſen. Wie der Deutſche Städtetag mitteilt,
waren am 31. Januar dieſes Jahres in den Städten
mit mehr als 25 000 Einwohnern mit zuſammen
4,9 Millionen Einwohnern insgeſamt 249 400 Wohl
fahrtserwerbsloſe vorhanden. Gegenüber dem
31. Dezember 1929, da 222 600 Wohlfahrtserwerbs-
loſe gemeldet waren, bedeutet dies eine Steige-
rung von rund 12 vom Hundert.

Rücktritt Colbans?
Genf, 21. Februar.

Der Direktor der Abrüſtungsabteilung des Völ-
kerbundsſekretariats, Colban, der durch ſeine
frühere Tätigkeit als Direktor der Minderheiten-
abteilung des Völkerbundes bekannt geworden war,
ſoll, wie verlautet, ſeinen Abſchied eingereicht
haben. Colban nimmt zur Zeit als Beobachter
des Völkerbundes an der Londoner Flottenkonferenz
teil. Maßgebend für den Rücktritt, Colbans ſoll die
Abſicht der norwegiſchen Regierung ſein, Colban
zum Geſandten in Paris zu ernennen. Hier
durch würde Colban bei der auf der nächſten Voll

Norwegens zum Vülkerbundsrat in den Rat ein
ziehen. Eine amtliche Beſtätigung ſeines Rück
trittes liegt jedoch im Völkerbundsſekretariat noch
nicht vor.
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Kaffee und Tee werden teurer
Die Zollerhöhungen beſchloſſen

Die erſten Auswirku nungen des Young-Plans

Kirche und Gegenwart
Zur bevorſtehenden Tagung der Generalſynode

Von

Univ. Prof. D. Dr. Freiherr von der Goltz
Als nach der Revolution die evangeliſche

Landeskirche der älteren preußiſchen Pro-
vinzen ſich eine neue Verfaſſung gab, begann
ein neuer Abſchnitt ihrer Geſchichte. Es hatte
ihr zwar auch in den Jahrzehnten vor dem
Kriege weder an freier Bewegung noch an
eigenſtändigem Daſein gefehlt. Aber das
landesherrliche Kirchenregiment hatte ſie ſo
eng mit dem Staat verknüpft, daß ihre Be-
wegungsfreiheit immerhin nur relativ war.
Die Weimarer Verfaſſung ſtellte grundſätzlich
feſt, daß die Religionsgeſellſchaften ihre eige-
nen Angelegenheiten ſelbſt ordnen und ver-
walten. So gab ſich denn die Kirche eine
ſtaatsfreie Verfaſſung. Die erſten
Generalſynoden nach der Neuordnung hatten
die Aufgabe, die neue Organiſation der Kirche
durchzuführen. Dabei kamen Fragen ſowohl
der ihneren wie der äußeren Kirchenpolitik
zur Verhandlung. Sehr wichtig waren die
Geſetze über die Ausbildung der Geiſtlichen
und der Vikarinnen, die von der General
ſynode von 1927 beſchloſſen wurden. Lebhaft
war damals auch das Verhältnis zum Staat
erörtert worden, nicht nur hinſichtlich der vom
Staat zu fordernden Zuſchüſſe, ſondern auch
hinſichtlich grundſätzlich wichtiger Fragen über
die Freiheit der kirchlichen Geſetzgebung und
Aemterbeſetzung. Auch die Sicherung des
chriſtlichen Charakters der Schule wurde ſehr
eingehend beſprochen. Beſonders lebhaft ge-
ſtaltete ſich die Erörterung, als der Abſchluß
eines Konkordats des Freiſtaats Preußen
mit der römiſchen Kurie in Ausſicht ſtand, noch
mehr, als das Konkordat dann abgeſchloſſen
wurde, ohne daß die berechtigte Forderung der
evangeliſchen Kirche nach einer gleichzeitigen
Ordnung der Verhältniſſe des Staates zu ihr
erfüllt wurde (Generalſynode 1929). Obwohl
gegenwärtig Verhandlungen im Gange ſind,
ſind wir noch lange nicht am Ziel, und auch die
am 22. Februar d. J. zuſammentretende
Generalſynode wird mit Energie die Forde-
rungen des evangeliſchen Kirchenvolkes zur
Geltung bringen. Es handelt ſich dabei nicht
nur um äußere Rechtsfragen, ſondern um die
Selbſtändigkeit der evangeliſchen Religion
innerhalb der deutſchen Kultur.

So wichtig nun aber auch dieſe Fragen
ſind, die das Verhältnis der Kirche zum Staat
betreffen, ſo iſt doch für die evangeliſche Kirche
die Frage von noch größerer Bedeutung, wie
ſie aus dem Geiſte des Evangeliums heraus
ihre innere Ordnung geſtaltet. Sie will
Volkskirche bleiben. Dann müſſen aber
auch ihre Einrichtungen ſo beſchaffen ſein, daß
die Rechte und Pflichten des Kirchenvolks in
ihren Ordnungen deutlich zur Geltung kom
men. Die wichtigſte Vorlage, welche die
Generalſynode beſchäftigen wird, iſt eise
„Ordnung des kirchlichen Lebens“. Es liegt
alles daran, daß die Mitglieder der evangeli-
ſchen Kirche nicht nur dem Namen nach und
durch den äußeren Vollzug der Taufe und
Konfirmation der Kirche angehören, ſondern
daß ſie auch ſich ihrer Rechte und Pflichten be
wußt ſind. Das Leben der Kirche bedarf ge
meinſamer Ordnung und feſter Sitte. Die
der Generalſynode vorliegende „Ordnung des
kirchlichen Lebens“ ſpricht von der Taufe und

Wahl ihren Vorbedingungen, von der Konfirmation
und der evangeliſchen Erziehung, von dem
Gottesdienſt und den Abendmahlsfeiern, von
der Trauung, von der Beſtattung und von der
Aufnahme und dem Austritt Erwachſener.



Halleſche Zeitung. Freitag, 21. Februar jeites

Die Rechte, welche die Gemeindeglieder haben,
ſind dabei genau umſchrieben. Vor allem
ſind auch die Pflichten deutlich feſtgelegt.

Es iſt freilich der weitherzige Grundſatz
feſtzuhalten, daß alle Slieder unſeres Kirchen
volkes ohne ſtrenge dogmatiſche Bindung an
den kirchlichen Rechten teilnehmen. Das kann
in einer Volkskirche nicht anders ſein. Aber
es iſt z. B. beſtimmt, daß die Eltern bei
der Taufe zugegen ſein ſollen, daß Pate nur
ſein kann, wer zu einer chriſtlichen Religions
gemeinſchaft gehört und zum heiligen Abend-
mahl zugelaſſen iſt. Die Taufe kann nicht ge
währt werden, wenn ſchulpflichtige evangeliſche
Geſchwiſter vorhanden ſind, die vom Religions
unterricht oder vom kirchlichen Unterricht von
den Eltern ferngehalten werden. Die Eltern
haben die Pflicht, ihre Kinder am Kon
firmandenunterricht teilnehmen zu laſſen
unter freier Wahl des ihnen zuſagenden Geiſt
lichen. Auch haben die Kinder evangeliſcher
Gemeindeglieder am Religionsunterricht teil
zunehmen. Ein Kind kann nur dann kon
firmiert werden, wenn es die notwendigen
Kenntniſſe und die erforderliche innere Reife
beſitzt, und wenn es während der Unterrichts
zeit am gottesdienſtlichen Leben der Gemeinde
teilgenommen hat. Wenn die Kinder kon-
firmiert ſind, ſollen ſie in der Regel an den
Veranſtaltungen der evangeliſchen Jugend-
arbeit teilnehmen.

Die neue Trauungsordnung ſetzt
eine beſtimmte Regel feſt für Aufgebot und
Anmeldung der Trauung. Beim Aufgebot ſoll
nur Vor- und Zuname und evtl. Stand der
Brautleute angegeben werden. Andere Sitten
bei der Trauung ſind der Ordnung durch die
örtlichen Jnſtanzen vorbehalten. Wenn Ehe
ſcheidung vorangegangen iſt, ſoll die Ge
währung der Trauung nach Grundſätzen der
evangeliſchen Kirche erfolgen. Die kirchliche
Beſtattungsfeier muß dann verſagt werden,
wenn wegen offenkundiger Verachtung des
göttlichen Wortes oder der evangeliſchen Kirche
durch den Verſtorbenen oder wegen ſeines
Lebenswandels anzunehmen iſt, daß die Mit-
wirkung des Geiſtlichen in der Gemeinde
Aergernis erregen oder kirchliche Jntereſſen
verletzen würde. Für die Aufnahme und den
Austritt Erwachſener iſt auch eine beſtimmte
Ordnung feſtgelegt.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß es ſich
hier um eine außerordentlich wichtige Neu-
ordnung der kirchlichen Pflichten und Rechte
handelt. Es iſt zu hoffen, daß die Vorlage
zur Befeſtigung von Ordnung und Sitte in
der Kirche beitragen wird, ohne die Freiheit
des einzelnen mehr wie nötig einzuſchränken.
Mögen die Beſchlüſſe der Generalſynode de
Kirche zum Segen gereichen!

e

„Advokat Patelin“
Haaß-Berkow gaſtiert im Thaliatheater

Was Wunder, daß der Thaliaſaal am Donners
tag abend ſchier barſt unter dem Maſſenandrang
der vom Bühnenvolksbund zur Sonderveranſtaltung
Geladenen, wenn ein großer Name lockt, wenn
Haaß-Berkow in Halle gaſtiert! Und dann
ſahen wir, die wir den Wiedererwecker ſpätmittel
alterlicher Schauſpielkunſt noch nicht kannten, eine
altfranzöſiſche Poſſe, bezwingend in ihrer urwüchſi
gen Freude am Schelmentum, ſahen den „Maistre
Pierre Patelin“, in einer Ueberſetzung übrigens
(Paul Kroedell), die neben vielem Anſprechenden
auch geiſtreichelndes Zeitüberſpringen bei der Wahl
ihrer Worte aufwies.

HaaßBerkows Domäne war einmal Neuland
für uns, heute kennen wir alle die wieder
entdeckten Laienſpiele, von „Scharen“ eiſterter
Jungens und Mädels uns nahegebracht. Schleifende
Handlung und naives Betonen ſpröder raktere,
buntes Tuch und keine Kuliſſen es iſt nichts Neues
mehr! Gewiß, das Fließen von Körpergebaren und
Sprache, das M nanderfüeben beider weiſt hin
auf urſprünglichſtes Spiel vom Menſchentum, doch
nur ſolange, wie Ken Suchen, nicht aber
Schule interſteht! Wir kennen Spielſcharen
in Stadt und Land, deren Darſtellung ob im
HansSachsSchwank, ob im Myſterienſpiel zur
Geſpreigtheit ward; zumindeſt den Beigeſchmack vonRoutine erweckt auch HaaßBerkows Spielgemein

ſchaft, e heute.

Einer iſt da Johannes Zaddach Geizhals, Gauner und Gimpel in einer Perſon, den

man ſein derbes Unweſen glaubt. Und dann
Richard Gröhsle, der iGottfried gag Berkon“t ſt wohl, wenn

leich er ſein Spiel vom dummſtolzenßewa hinübergleiten läßt in die Aktualität

des S be t Haupt 75 t e id, ſt
e aber, ſein und ſein Hel t erhaft; lKroe rn Es wäre da

Maria Giertz zu nennen, die nett und friſch
ihre Sache macht: Warum aber zwei Muſilanten
auf dem allzu geſchwätzigen Perſonenverzeichnis

S e

T. Milliarden Verſchuldung
der Landwirtſchaft

Eine Miniſterrede ohne Vorſchläge zur Beſſerung
Berlin, 21. Februar.

Der Preußiſche Landtag ſetzte in ſeiner
Sitzung am Donnerstag die am Dienstagabend
unterbrochene Ausſprache zur zweiten Beratung
des Haushalts der Landwirtſchafts-
ver waltung fort.

Die von ſogialdemokratiſcher Seite beantragie
Verbindung ihrer großen Anfrage wegen eines
angeblichen Vohkottbeſchluſſes der ſchleswig

ſteiniſchen Landvolkbewegung gegen die Stadt
eumünſter ſcheiterte am Widerſpruch der

Chriſtlich-Nationalen Bauern und Landvolkpartei.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

äußerte ſich über die Perſchuldung derLandwirtſchaft d von 6705 Millionen im Jahre

1928 auf Millionen Mark im Jahte 1929
geſtiegen ſei. Davon entfielen auf Real
kredite 3,44 Milliarden bzw. 38,992 Milliarden,
auf mittelfriſtige Kredite 0,322 bzw. 0,324
Milliarden, auf kurzfriſtige Kredite 2,934bzw. 2,940 Milliarden vlart. Bei den kurgfriſtigen

Krediten ſei beachtlich, daß ſie in der Zeit vom
30. Juni bis 30. September 1929 um rund
200 Millionen Mark gefallen ſeien. DerZinseingang bei den Aealkreditinftituten habe

ſich in einigen Gebieten gebeſſert. Der Miniſter
wies darauf hin, daß die Seßhaftmachung
von Landarbeitern auf eigener Scholle
künftig in noch größerem Umfang betrieben
werden ſolle. Ein vollkommener Verzicht auf
ausländiſche Arbeiter ſei mit Rückſicht auf
die Futterrübenbetriebe noch nicht möglich.

Das landwirtſchaftliche Forſchungs- und
Bildungsweſen

ſei weiter ausgebaut worden. Die Zahl der
ſtudierenden Landwirte ſei gegenüber dem
Vorjahr etwas zurückgegangen. Der Miniſter
kündigte eine baldige Vorlage über den Staats
zuſchuß für die ländlichen Berufsſchulen an.
Bei der Wirtſchaftsberatung verdiene das Ver
ſuchs-Ringweſen beſondere Beachtung. Das
nächſte Ziel ſei, in jedem Schulbezirk wenigſtens
einen Verſuchsring zu ſchaffen. Die Meliora
tionstätigkeit, habe im vergangenen Jahre
eine weſentliche Steigerung erfahren. Jns-
geſamt ſeien 27,32 Millionen für dieſen Zweck
aufgewendet worden. Es ſei leider bisher nicht
möglich geweſen, privbates Kapital in nennens-
wertem Umfange zur Förderung des Meliorations-
werkes zu erhalten. Jm Weſten ſei die Wein-
bergumlegung in Angriff genommen
worden. Was

die Siedlung im Oſten

angehe, ſo ſei er nach wie vor der Anſicht, daß
der bäuerliche Beſitz geſtärkt werden müſſe.

Verſchuldeten land wirtſchaftlichen Betrieben
werde der Staat nach Möglichkeit auch weiterhin
ſeine Unterſtützung gewähren. Beim Ab-
ſchluß von Handels verträgen müſſe mehr
als bisher darauf geachtet werden, daß die
deutſche Landwirtſchaft nicht geſchädigt werde. (1)
Es müſſe dahin kommen, daß ſie die geſamte

ne Urbauer, 29 ku

berülcſichtigen.

Dr. Schiftan (D. V. P.) wies auf die Not
wendigkeit der Hilfe für die Landwirtſchaft in den
Oſtprovinzen hin. Alle Verhandlungen mit
Polen müßten den unhaltbaren Zuſtand im Oſten

Ohne ein ſtarkes deutſches Oſt
bollwerk könne Deutſchland nicht beſtehen.

Detten (Wirtſchaftspartei) führte die Noi
lage der Landwirtſchaft auf eine

vhllig verfehlte Wirtſchafts und Finangzpolitit
der letzten zehn Jahre

zurück. Zudem verſuche die Linke immer,
einmal errungene Teilerfolge wieder abzubauen.
Bauern und Großlandwirte hätten durchaus
gleichmäßig unter den drückenden Verhältniſſen

u leiden, Der Redner forderte insbeſondere Einſhrbroſſelung Und Stärkung der Kauftraft der

Landwirtſchaft durch erhöhten Zollſchutz.
Die Zollbvorläge hätten die Soglaldemokraten und
Zentrum vor fünf Jahren einbringen müſſen und
nicht erſt jetzt, da die Hilfe ſchon faſt zu ſpät

komme. 7Keller (Deutſche Fraktion) kennzeichnete
die Verſuche der Anken, die Schickſalsgemein
ſchaft der Landwirtſchaft durch Unterſcheidung
zwiſchen Groß, Mittel und Kleinbeſitz zu ſtören,
als ſehr bedauerlich,

Chautemps bei der Regiernngsbildm
Tardien hat Beteiligung abgelehnt

Paris, 21. Februar.
Der Präſident der Republik hat am Donnerstag

vormittag den Vorſitzenden der parlamentariſchen
Gruppe der Radikalſogialiſtiſchen Partei, Camille
Chautemps, mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt.

Der Beſchluß, den der Vollzugsausſchuß der
radikalſozialiſtiſchen Partei in den ſpäten Abend-
ſtunden des Mittwochs gefaßt hat, gewinnt daher
beſondere Bedeutung, weil er Chautemps den
Weg vorſchreibt. Jn der Entſchließung er-
klären die Radikalſozialiſten ihre Bereitwilligkeit,
im Lande wje im Parlament nur eine ſolche Re
gierung zu unterſtützen, deren Mindeſtnrogramm
ausdrücklich die Verteidigung des Laientums, die
Einheitsſchule, Steuererleichterungen, Begrenzung
der Militärausgaben und Einführung der Sozial-
verſicherung vorſieht.

Damit ſind Chautemps, der auf die Mitarbeit
von Männern wie Maginot und Renauld an
gewieſen iſt,

die Hände gebunden
Wenn man auch den Beſchluß der Radſkalſozialiſten
nicht zu ſtarke Bedeutung beimeſſen möchte, ſo
kann man zur Stunde den Bemühungen Chau-
temps von vornherein nur mit größter Zurück-
haltung folgen.

Tardieu hat eine Beteiligung am Kabinett
Chautemps abgelehnt und damit die Abſicht Chau
temps, eine Konzentrationsregierung zu bilden, zu

Volksernährung übernehmen könne.

feierlich mit Namen genannt, wenn nichts zu
muſizieren da iſt?

Hochgeſpannt waren die Erwartungen geſtern
abend, als der Vorhang zum erſtenmal aufging,
und recht dünn blieb der Beifall, als er zum letzten
Male geſunken. Dennoch aber nahm man Bleiben-
des mit: den Eindruck zweier Bilder. Den
„Kranken“Beſuch des Geizhalſes und die Gerichts
verhandlung auf ihrem Höhepunkt, ſie werden wir

nicht vergeſſen. L. N.
Fritz Buſch Konzert im Weltrundfunk. Die

Mitteldeutſche Rundfunk-A.-G. in Leip ig veran
anſtaltet in der Nacht vom 12. zum 18. d. J.,
von 0.80 bis 1.80 Uhr ein Sinfoniekonzert
der Dresdener Stagts pelle unter Leitu vonGeneralmuſikdirektor Fritz Buſch. Das Wonßer

wird auf Europa und durch den Kurzwellenſender
Königswuſterhauſen (Welle 31,88 Meter) auf die
anze Welt verbreitet. Das Programm umfaßt
arl Maria von Webers OberonOuvertüre, das

SiegfriedJdyll von Richard Wagner und Ludwig
van Beethovens II. Sinfonie.

Fritzi Maſſary kommt nach Gera. Der Jnten
danz des Reußiſchen Theaters iſt es gelungen,
Fritzi Maſſary zu einem einmaligen Gaſtſpiel
am Reußiſchen Theater für Freitag, den
28. Febrüar, zu verpflichten. Zur Aufführun
elangt das Stück Die erſte Mrs. Selby“, mi
em wir ſeiten Winter e aang von der muſika n zur Schauſpielbühne

Theater der Königgrätzer Straße in Berlin
vollzog, und zwar mit einem Erfolg, der als bei
ſpiellos anzuſehen iſt.

Mitglieder hielten Vorixäge,ſ beſten
t die i

rer eigenen Mitglieder zu weren re ſt vollkommen zu
edenfalls hat man bis jetzt noch nichts von

Beteiligung an den Vorarbeiten gehört.

ma ordagu verſtand,
em

ltend,
ihrer
JmOrganiſationsKomitee iſt ſie nicht angeführt, und

dieſer
Buriot Darſiles, der demnächſt einLeben dieſes deutſchen Dichters u ichen
wird.

Laufe dieſes Monats erſcheint im Verlag Ernſt
Rowohlt (Berlin) die
Romans von Sinclair Lewis „Sam Dodsworth“,
der den „Bummel“
Europa
Auswah
erſchienenen 9 Bänden ſeiner erzähle
kritiſchen Schriften.
ein erſ vorgenommen.

rn
ſiſchen DichterBiographie
Leidensweg des Dichters rPerché. Der EigenbrödlerVerlag (Berlin) be
reitet folgende neue Bücher vor: eine um Z.
reiche „Antologie u Dichtung“, die
träge umfaßt und
Graphikern
Autoren, wie Klaus
daneſs
von uVerlag wird W

n in der Dr.
Handſchriften Proben als Jllu

tionen beigegeben. Der Ver bri reinen Roman von staäed el. ten
„Die Lappen“, der die Geſchichte und das Schig

nichte gemacht. Die radikale Kammergruppe hat

es ſcheint, daß der diesjährige „Tag des Buches“

zu einer rein Angelegenheitwird, für den ſich neben den üblichen Ehrenaus-
ſchüſſen nur der Buchhändler-Börſenverein und
ſeine angeſchloſſenen Verbände einſetzen werden.

Jtalieniſche Ehrung eines deutſchen n

vergeſſen.
Der deutſche romantiſche Dichter
Waiblinger iſt in Deutſchland ſo gut wie
Jn Rom jedoch wo er begraben liegt, iſt kürzlich
an ſeinem Todestag an ſeinem Grabe eine Ge
denkfeier ehalten worden. rer hat die
römiſche Stadtverwaltung beſchloſſen, a

8 dem der i wohne
el anbringen zu laſſen. ngsheung gab der franzöſiſche Sch en

das

Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. Jm

Vuchausgabe des neuen

eines Amerikaners durch
geig Verlag bringt einen
ed Polgar aus den bisher

nden und
Die Auswahl wird vom

t e r beiusgabe einer franzö
erſcheinen

childert. Derhen von Alfr

Rowohlt die deutſche

audelaire“ von Francois

trationen von juenthält. re bereits T
Mann, Erich

n

n

unden Wille enthält der Jan 90 Beiträge

her Autoren, leichen
r derm da

r bearbeitet und bis in die
ihrt. Dem Buch

orträts und
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Das Haud vertagte dann die Weiterh

auf Freitag. erat
Danzig, 21. Febr, halleſc

Am Donnerstag vormittag begann in Dev n
die 13. Tagung des Danziger Landbundes, u Aus t
dem Vorſitz des Volkstagsabgeordneten V m n

l gahrhundethun, Färſtenau, würde folgende c Ranmann,

ſchließung angenommen: e
„Die zahlreich verſammelten Vertreter Wehre de

Dangziger Landvolkes, Arbeitgeber und u ſeine Geſ
nehmer, fordern von der Staatsregierun ehe
ger ikfe in ihrer außerordentlich bedran rnar r
age. Die Verſchuldung iſt gegenüber Vpalliſche

Vorjahre r außerordentlich e ſtieg re 1830
Steuern ſind heute nur noch unker ückgriff J gehrgang
das Vermögen zahlbar. Von der Regierung ehandlun
warten wir weiteſtgehendes Entgegenkommen e r
ſteuerlicher Hinſicht im Hinblick auf die eng
Danziger Landwirtſchaft im Einkommen Band de
r auferlegten Sonderlaſten, Ausgleich Rat ſich heu

bensbedingungen der ſtädtiſchen und ländhze gach raſtloſ
Bevölkerung. Wirt erwarten ferner umgehend ereilte di
angriffnahme der Verhandlungen mit Polen I rod. Sei
dem Ziel einer Forderung des Danzigpolniſh n am 1. O
Wirtſchaftsabkommens in dieſem Jahre. en

z ſtetiNur die Wieberherſtellung der Kiſ n uſert
und Wirtſchaftsgemeinſchaft mit dem Deutſ S
Reich kann der Danziger Landwirtſchaft I Wunne

Lebens fähigkeit wieder geben.“ gsjahre u
haben ſie

R cthalten un

n. Nur il
Fleiß iſt

ma des
der Jnfla

100jähriges
althewährte
weitere G

trotzdem ihren Präſidenten beauftragt, ſeine
mühungen fortzuſetzen und ein Kabinett l
Tardieun und ohne Maginot zuſem e
zuſtellen. Chautemps wird ſich nunmehr mit e im
radikalen linken Gruppe Danielu mit 51 Abge rlior Bra
neten ſowie der republikaniſchen linken Gr ionskonfere
Painlevés mit 64 Abgeordneten begnügen ber hören
man 121 Mitglieder der eigenen Partei hinzu Uhr mit
ergibt ſich die Zahl von 286. Sollten die Sozi lter

nliſten ihr Verſprechen auf Unterſtützung he
ſo würde die Mehrheit mit insgeſamt 336 Stim
gegeben ſein. Eine lange Lebensdauer dürfte
Kabinett Chautemps aber auch dann nicht
ſchieden ſein.

Briand bereit
Paris, 21. Februat

Chautemps erklärie am Donnerstag h
Tardieu habe ihm verſichert, er würde keinen de
tionskollegen hindern in das Kabinett einzutr
Briand, Loucheur und Laurent Ehnac hätten
Zuſicherung zur Mitarbeit bereits gegeb
Malvy habe abgelehnt, da er weiter Vorſitzender
Finanzausſchuſſes der Kammer bleiben wo
Herriot habe unter Hinweis auf ſeine Schwier
keiten als Bürgermeiſter von Lyon, für deren et
windung er ſeine Freiheit behalten wolle, eben
abgelehnt. Herridt wäre nach Anſicht Chauter
der kommende Präſident der radikalſozialiſſtiſe
Partei. Ueberdies ſtellte Chautemps in Aus
die unter dem vorhergehenden Kabinett geſchaffe

n dem
Gedenk im

u

r

Der und Gewicht der Kinder feſtzuſtellen war

Staatsſekretärſtellen weiter beizubehalten,

ſal dieſes Volksſtammes von ihrer ſibiriſchen i
wanderung bis heute beſchreibt.

England gegen ausländiſche Orcheſter. 9
Verband engliſcher Muſiker nimmt wiederk
charf gegen das Ueberhandnehmen ausländiſe

eſter in England Stellung. Eine Eingabe
u die die Zulaſſung ausländiſcher Kapel
r ein er Sein Ja auf e r

eren ſo m Zuſammenhang damit pleder gleiche Verband, 48 Geſetz zum Schutz

durch den Tonfilm bedrohten Muſiker zu
wirken. Jn Frankreich ſind ähnliche Beſtrebun

in Deutſchland man bis j
der gefährdeten Nuſi

in D
von einer Selbſthilfe
noch nichts gehört.

Die e herſchann der Höhenſonne. In tland hat man ſ ekiger Zeit genaue Beob

tungen über die Wirkung der ſogenannten Höhe
ſonne (ultraviolette Strahlen) gemacht, deren
piſe etzt veröffentlicht wurden. Von 250 Sqh

ndern im Alter von 5 bis 7 Jahren wurde
Teil beſtrahlt, ein anderer Teil wurde ſchei
beſtrahlt. d h. ſie wurden ebenſo wie die et
Gruppe mäßig unter die Lampe gebra
nur enthielt das Licht dieſer Lampe keine ult
violetten Strahlen, die dritte Gruppe blieb un
handelt. Genaue Meſſungen und Wägungen
geben nun, daß keinerlei Einfluß der Denungen mit u iolettem a auf Wachst

waren die beſtrahlten Kinder ebenſo empfäng
für Erkältungs und Infektionskrankheiten wie!
nichtbeſtrahlten.

Der Jnternationale Architekten Kongreß
Budapeſt. Mit den Vorbereitungsarbeiten z
18. Jnternationalen ArchitektenKongreß, der i
September d J. in Budapeſt ſtattfinden wird
begonnen worden Zahlreiche Architekten
gangen Welt haben ihre Mitwirkung zugeſagt
aus Schweden Profeſſor Ragnat Oſtberg, der
bauer des Stockholmer Rathauſes, der die pla
dieſes Baues ausſtellen wird. Jm Verlauf
Tagung ſoll ein Denkmal für den ungariſt
Architekten Edmund Vechner enthüllt werden.
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Hofe
100 Jahre

halleſchen Handwerksſleißes

Aus der Geſchichte der Buchbinderei
Jug. Naumann, Jnh. Gebr. Naumann
Am Sonntag, dem 23. Februar, vollendet fich
gahrhundert, ſeitdem die Buchbinderei Aug.
umann, Jnh. Gebr. Naumann, Töpferplan 8,
Halle gegründet wurde. Der Gründer der
na, Joh. Aug. Naumann, trat 1821 in
Lehre des Buchbindermeiſters Fritze, legte
ſeine Geſellenprüfung ab und wanderte dann

z Bayern. Jm Jahre 1830 kehrte der Weit-
iſte wieder zurück nach Halle, leiſtete am
Februar den Bürgereid und wurde Meiſter.
„Halliſchen Patriotiſchen Wochenblatt“ vom

re 1830 im 10. Stück, das damals im
ahrgang in Kommiſſion der Waiſenhaus-

zhandlung erſchien, gab Joh. Aug. Naumann
e Eeſchäftsetablierung bekannt: „Einem ge
en Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich
als Buchbinder etabliert habe.“ Der Jubi

sBand des „Patriotiſchen Wochenblatts“ be-
t ſich heute noch in Händen der Jubilare.

raſtloſem Fleiße und Eifer über 40 Jahreba ſie den Firmengründer im Jahre 1872

Tod. Sein Sohn Aug. Naumann über-
i am 1. Oktober 1872 das väterliche Erbe und
es verſtanden, den Kundenkreis ſeines Ge
z ſtetig zu erweitern. Jm Jahre 10912 riß

ihn unerwartet der Tod aus ſeinem arbeits
ſegensreichen Wirken Die heutigen Jubilare,
göhne Aug. und Ernſt Naumann, über
nen nunmehr das Geſchäft. Trotz der langen
jahre und der ſchweren wirtſchaftlichen
haben ſie es verſtanden, das väterliche Erbe
erhalten und der Neuzeit entſprechend auszu-
n. Nur ihrer Umſicht und ihrem unermüd-
m Fleiß iſt es zu verdanken, daß die älteſte
na des Buchbinder-Handwerks am Platze
der Jnflation zum Opfer fiel und nunmehr

00jähriges Jubelfeſt begehen kann. Möge
althbewährte Firma noch lange erhalten bleiben
weitere Generationen überdauern!

Miſſionspredigten in St. Georgen. Am
nenden Sonntag wird die St. Georgen-
inde im 10 Uhr Gottesdienſt Miſſions-

peltor Braun aus Berlin, der anläßlich der
onskonferenzwoche in Halle weilt, als

iger hören. Der gleiche Redner ſpricht dann
13 Uhr mittags zu den Kindern der an dieſem

in der Georgenkirche vereinigten Kinder
zdienſte.
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Selbſtmord als Todesurſache
Das geheimnlsvolle Ende des Landgerichtsdirektor Hirſch aufgeklärt

Den gemeinſamen Bemühungen von Staats
anwaltſchaft und Kriminalpolizei gelang es raſch,
das Dunkel um den Tod des Landgerichtsdirektors
Hirſch, der, wie
früh als Leiche aus der Saale gelandet
wurde, zu klären. Der unglückliche Mann hat
zweifelsfrei planmäßig einen wohlvor
bereiteten Selbſtmord begangen.
Depreſfſionen auf Grund ſeiner Ver
ſetzung nach Nurdhauſen, die Hirſch ſtets
als Maßregelung aufgefaßt hat, dürften hierzu
wohl als einziges Motiv zu finden ſein.

Daß Landgerichtsdirektor Hirſch ſeine Tat
etwa in geiſtiger Umnachtung beging,
dagegen ſpricht der Befund der von gerichts
ärztlicher Seite vorgenommenen Obduktion;
nur Symptome einer leichten Grippe konnten feſt
geſtellt werden. Hiermit erledigt ſich auch
die Meldung einer halleſchen Tageszeitung, die,
um Senſation zu machen, von einem Fieber-
rauſch zu berichten wußte, in dem der Land
gerichtsdirektor ſich in die Saale geſtürzt habe.

Jn der Nähe einer Dampferhalteſtelle an der
unteren Saale fand man am Donnerstag
morgen Hut, Mantel, Schal und Stock des

Toten.

Es iſt alſo anzunehmen, daß der Landgerichts
direktor Hirſch von der Landungsbrücke
aus in die Saale ſprang. Durch eine Beſuchs
karte, die ſich im Mantel fand, konnte die
Jdentifizierung der ſpäter gefundenen Leiche ſehrraſch eLſolgen

Die vielfach in der Stadt umgehenden Gerüchte,
daß Landgerichtsdirektor Hirſch am letzten Abend
ſeines Lebens an einer Zuſammenkunft
von Stahlhelmkameraden teilgenommen
habe, beſtätigen ſich nicht. Es iſt vielmehr als
höchſt wahrſcheinlich anzunehmen, daß er, in Halle
angekommen,

nach längetem planloſen Umherirren

in die Saale ging, ohne mit Freunden vorher zu
ſammenzukommen; jedenfalls hat er auch nicht
einen ſeiner zahlreichen Bekannten in der Stadt
vor ſeinem Tode noch aufgeſucht. Gegenüber
anderslautenden Meldungen auswärtiger Zeitungen

AMEHRIEISTUNG DURCH MINDER-
BELASTUNG d. h. Obergrößen,

evinnerlich, am Donnerstag

weiſt die Kriminalpolizei ausdrücklich dar
auf hin, daß ihre Ermittlungen nicht den ge
ringſten Anhalt für das Vorliegen politi-
ſcher Motive ergeben haben.

Allerdings bleibt die eine Tatſache nach wie vor
beſtehen, daß Landgerichtsdirektor Hirſch letzten
Endes allein durch die Hetze der Sozial
demokratie zugrunde ging. Dieſe ſyſtematiſche
Hetze, die den alten Hallenſer ſeine Karriere nicht
in der Heimatſtadt fortſetzen laſſen wollte!

Wie hoch war der ermordete Prokuriſt
Wilhelm Bauer verſichert?

Er widerſetzte ſich mehrmals Vorſchlägen
zur Erhöhung der Verſicherungsſummen!

Der geheimnisvolle Tod des Prokuriſten Wil
helm Bauer gab Veranlaſſung zu allerlei Ver
mutungen, über die Art und Höhe von Ver
ſicherungen die er zu ſeinen Lebzeiten einge
gangen ſein ſollte. Hierzu erfahren wir jetzt
authentiſch, daß Bauer keineswegs über
mäßig hoch verſichert war, zumal ſeine Ver-
mögensverhältniſſe bei Abſchluß der Verſicherungen
eſgntue beſſer geweſen ſind als in der letzten

eit.

Prokuriſt Bauer ſchloß noch in ſeiner Magde-
burger Zeit eine Lebensverſicherung ab,
die auf Schweizer Franken lautete und beim
Todesfall mit etwa 20 000 Mark ausgezahlt werden
ſollte. Nur dadurch, daß Bauer durch einen
Mord endete, tritt die Zuſatzbeſtimmung
des Verſicherungsvertrages in Kraft, nach der ſich
die auszuzahlende Summe um das Doppelte
erhöht. Solche zuſätzlichen Unfallverſicherungen
ſind heulzutage durchaus üblich, da ſie nur einen
Zuſchlag von 1 vom 1000 koſten. Bauer war
außerdem auch eine „allgemeine“ Unfallverſiche-
rung bei der gleichen Geſellſchaft eingegangen,
das heißt eine Verſicherung gegen alle töd-
lichen Unfälle ſowie gegen Jnvalidität
der verſchiedenen Grade; er tat dies, durchaus
Wir Nicherweife, da er Kraftwagenſelbſtfahrer
war

Mit einer von Bauer noch bei einer anderen
Geſellſchaft abgeſchloſſenen weiteren Unfall-
verſicherung, die er aber ſpäter herabſetzen
ließ, belaufen ſich die jetzt an die Erben des Toten
auszuzahlenden Summen auf rund 100000
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MiNDERLEISTUNG DURCH 0OBER-
8ELASTUNG d. h. zu schwache Reifen

Wagen, sfeigesind ehe

Mark. Bemerkenswert iſt aber, daß Bauer ſichgegenüber verſchiedentlich gemachten Vorſchlägen
der Verſicherungen zur Erhöhung ſeiner
Lebensverſicherung ſtets ablehnend verhalten
hat und damit werden alle Gerüchte hinfällig,
daß er ſelbſt Intereſſe an Auszahlung einer be-
re hohen Verſicherungsſumme gehabt haben
önnte.

Kommunalpolitiſche Beſtrebungen
der Volksrechtspartei

Der erſte Vorſitzende, Stadtverordneter Schmidt,
berichtet auf der Jahreshauptverſammlung der

Ortsgruppe Halle

Die Jahreshauptverſammlung der
Volksrechtpartei (Reichspartei für Volks
recht und Aufwertung), Ortsgruppe Halle,
fand dieſer Tage im Vereinslokal „Marsla-Tour“

Der 1. Vorſitzende, Stadtverordneter
erſtattete den Jahresbericht. Er

durch die eifrige Tätigkeit einer
der erſten nſche der Sparer, Rentner und
ſagen durch Krieg und Jnflation Ge-
chädigten, im Stadtparlament einen eigenen

Vertreter zu haben, in Erfüllung gegangen iſt.
Die Verſammlung gelobte, im neuen Jahre den
Kampf gegen Unrecht und Korruption in noch
verſtärkterem Maße aufzunehmen.

Der Kaſſenwart, Herr Heiroth, berichtete
über die Vermögenslage und gab eine ſehr be-

Aufſtellung über die Einnahmen und
usgaben im vergangenen Jahre. Dem Vor-

ſtand wurde hierauf einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Die Vorſtandswahlen ergaben bis auf
den Schriftführer die einſtimmige Wieder-
wahl aller bisherigen Vorſtandsmitglieder. Da
der bisherige Schriftführer, Herr Koch, ſein Amt
niederlegte, wurde an ſeine Stelle Fräulein
Roland gewählt.

Stadtverordneter Schmidt berichtete ſodann
noch über die Beſchlüſſe der Stadtverordneten-
verſammlung zur Tariferhöhung der
Städtiſchen Werke A.G. Einſtimmig wurde von
der Verſammlung gebilligt, daß der Vertreter der
Volksrechtpartei gegen jede Tariferhöhung ge
ſtimmt hat. Ferner wurde mit Genugtuung davon
Kenntnis genommen, daß die Volksrechtpartei
einen Antrag zugunſten der Klein-
gewer betreibenden einbrachte, demzufolge
die allzugroßen Vorteile G Großabnehmer von
elektriſchem Strom zu beſeitigen ſind. Auch der
weitere Antrag der Volksrechtpartei, den Sozial
und Kleinrentnern die gleichen Tarifver-
günſtigungen wie anderen Gruppen der Be-
völkerung zu gewähren insbeſondere ver
billigte Straßenbahntarife wurde freudig
begrüßt.

bergrößen
bis an die äußerste Grenze der

Trag fähigkeit helasten.

Schaffen Sie sich
Sicherheit!

Obergrößen passen auf die gleichen
felgen bezw. Räder, sie schonen den

en die leistung und
billiger im Gebravch.

agen, der gleiche
Wogen öberlostet
bedingt die Reifen

de
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Raria Kahle über
Deutſches Volkstum in der Welt“

Als Gaſt des halleſchen V. D. J.

Der Verein für das Deutſchtum im
Auslande hatte bei ſeinem Tee im Hotel
„Stadt Hamburg“ wieder einmal volle Säle zu
verzeichnen. Nach der Begrüßung durch den
1. Vorſitzenden, Profeſſor Walkling, einigen
Klavierſtücken, komponiert und vorgetragen von
Kapellmeiſter Trolldenier, und Brahms-
liedern, geſungen von Fräulein Kaltwaſſer,
nahm Maria das Wort zu ihrem Vortrage „Deutſches Volkstum in der Welt“, und nicht
oft wird es einem Redner gegeben ſein, ſeine
Hörer ſo zu feger und zu erſchüttern, wie es
geſtern Marig Kahle gelang. Denn ſelten werdenwohl die ſchwierigen Krobleme, die ſich bei 23

Thema auftun, mit ſo viel Sachkenntnis und dabei
doch dichte riſchem Erfaſſen vorgetragen.

Kein Volk ſei e verſtreut über die Welt wie
das deutſche, ſo führte Maria Kahle aus, und ſelt-
ſam mannigfaltig ſeien die Schickſale, die den
deutſchen Jnſeln dort draußen beſchieden ſeien.
Ob die Deutſchen aber im Banat, ob an der
Wolga, in Südamerika oder wo immer
lebten, ſtets wäre das Streben der deutſchen
Siedler, ſobald ſie ſich nur die primitivſten Lebens-
bedürfniſſe erarbeitet hätten, nach der Errichtun
von deutſchen Schulen gegangen. Sobal
nämlich die Siedlung mee wurde, wäre
man ſich ſtets ſeiner deutſchen Eigenart bewußt
geworden und damit ſei auch der Abwehr
wille gegen die Vermiſchung mit dem Fremden
erwachſen. „Er arbeitet wie ein Deutſcher“ zeigten,
welche r m er, namentlich der Bauer, im
Auslande genoß. Stärker aber wie dieſes alles
wäre der Vernichtungswille der verhetzten Völker
geweſen, und das hätte der deutſche Bauer am
ſtärkſten erfahren müſſen.

Die Vortragende ſchilderte ſodann die Schickſale
der deutſchen Minderheiten, eines ſo er
greifend wie das andere, ob nun von den faſt gänz-
lich vernichteten Wolgadeutſchen, von den helden-
haften Opfern der verarmten Balken, oder von
dem eiſernen Willen zum Deutſchtum der Sieben
bürgerſachſen die Rede war. Jmmer wieder wurde
jedoch die Bedeutung der Schule für die Er
haltung der deutſchen Weſensart hervorgehoben.
Dies aber hätte in allen Ländern, in denen deutſche
Minderheiten leben, auch das Staatsvolk erkannt
und hieraus erkläre ſich der Kampf gegen dieſe
Schule. Wenn der Verein für das Deutſchtum im
Auslande deshalb auch die Auslandsſchulen heute
ſchon unterſtütze, ſo müſſe dies bei der Ver-
armung der Auslandsdeutſchen in noch weit
größerem Maße geſchehen; denn das Vaterland
müſſe in dieſem Geiſteskampfe neben den
Deutſchen jenſeits der Grenzen ſtehen!

Ernſte und heitere Muſik (Herr Trolldenier
wieder am Klavier, Frau Hammer mit Liedern
zur Laute!) vereinigte die Anweſenden noch einige
Stunden in gemütlichem Beiſammenſein. F. Z.

Feuer in der Telegraphenwerhkſtatt
Heute morgen um 6.30 Uhr machte ein Brand in
der Telegrapen werkſtatt in der Thielen
ſtraße das Eingreifen der Feuerwehr notwendig.
Nach zweiſtündiger Tätigkeit war die Gefahr be
ſeitigt. Jn der Lauchſtädter Straße
geriet geſtern abend in einer Wohnung durch
Funkenflug ein Sack in Brand, der jedoch ohne Ejn
greifen der Wehr gelöſcht wurde.

Koſtenloſe Anleitung zu Handarbeiten Die koſtenloſe
Anleitung für Handarbeiten im Hauſe der Firma A. Hut h

Co. hat ſolches Jntereſſe erweckt, daß ſie außer vormittags
von 10 bis 11 Uhr jetzt auch nachmittags von 4 bis 6 Uhr
unter der üblichen fachkundigen Beratung ſtattfindet. Be
ſondere Beachtung findet vor allem die NeuFiletarbeit.

Bühnenball der Deutſchen Volksbühne. Morgen,
Sonnabend, abends 8 Uhr findet im Deutſchen u 2haus“ der alljährliche Bühnenball der rurx n
Volksbühne ſtatt. Die Veranſtaltung trägt diesmal denCharakter eines Gebirgsfeſtes mit dem WMiotis „E in

Wiederſehen im weißen Röfſl RNeben Ein
aktern, Vorträgen, einer Tombola und ſonſtigen Ueber
raſchungen wird Torges Tan ortkapelle für Stim
mung ſorgen. Erſcheinen in Gebirgstracht, ort oder

Auf Einladung des Rates der Stadt Zipeig,
der Leipziger Jrduſtrie- und Handelskammer undes Ver en Leipzig fand am Dienstag im
großen Feſtſaal des Leipziger Rathauſes ein Vor
trag ſtatt. Regierungsdirektor Dr. GieſeHam-
burg ſprach über die Neuordnung der Reichsbahn
direktionsbeztrke in Mitteldeutſchland (ſprich:
Dresden--Halle!).

Oberbürgermeiſter Dr. Rothe begrüßte
namens der Veranſtalter die etwa 600 Er
ſchienenen und bedauerte lebhaft, daß der
Magiſtrat von Halle anf die Einladung
nicht ge antwortet habe. Ebenſo wurde
bedauert, daß Vertreter der Reichsbahn-
direktionen Halle, Dresden und Erfurt nicht

erſchienen waren.
Man habe geſagt, ſo fuhr der Redner fort,

ereig hätte wieder einmal das Bedürfnis, die
mitteldeutſche Frage aufzurollen. Das ſei un
richtig; denn die Frage der Eiſenbahn
diretition Leipzig ſei viel älter als die
mitteldeutſche Frage (Dies mag richtig ſein, denn
die Reichsbahndirektion in Halle war ja Leipzig
chon längſt ein Dorn im Au Wenn nun
ieſer Frage jetzt erneut ufmerkſamkeit in

Leipzig (n ur in Leipzig!) geſchenkt würde, ſo
hinge dies damit zuſammen, daß die Haupt
verwaltung in Berlin vor Jahresfriſt
darauf hingewieſen hätte, daß

die Grenzen der Reichsbahndirektionen, ſo wie
ſie durch die alten Länderbahnen überkommen

ſind, zum Teil überholt
und wirtſchaftlich falſch wären. Man
müßte danach ſtreben, an Stelle der 80 Direktionen
etwas weniger zu ſetzen und die Direktionen nachWirtſchaftuchen Grundſätzen neu aufzuteilen.

Es ſei nun die Pflicht der Leipziger
Verwaliung, J darauf hinzuweiſen,
wie nun, wenn eine ſolche Neueinteilung der Be
zirke erfolge, ſie für den Bezirk Leipzig am zweck

ſei. Man habe geglaubt, daß das
Malerial hierfür in wiſſenſchaftlich ein
wandfreier Weiſe zuſammengeſtellt werden müſſe,
und etwas Weiteres ſei mit der bekannten Denk

„Wagners Wotan“
Teeabend des Richard-Wagner- Verbandes deutſcher

Frauen im Hauſe Sommerlad

Der Richard Wagner Verband
deutſcher Frauen, Hrtsgruppe Halle,
hatte zu einem Tee im Hauſe Sommerlad geladen,
deſſen intereſſantes Programm neben den Vereins-
mitgliedern auch viele Gäſte angezogen hatte. Nach
kurzen begrüßenden Worten der erſten Vorſitzenden
und freundlichen Gaſtgeberin, Frau Sommer-
lad, nahm Profeſſor Sommerlad das Wort
zu einem Vortrage „Wagners Wotan“. Er führte
aus, daß der Todestag Wagners, der ſich am
18. Februar zum 47. Male jährte, Anlaß genug ſei,einmal den Sereine der ſtärkſten Heldenfigur, die

der Meiſter ſchuf, zu entwickeln.

Die größte Tat der Feier im Jahre 1896 an-
läßlich der 20. Wiederkehr der Wagnerfeſtſpiele in
Bayreuth war es, daß man hier unwiderruflich
Wotan als die Hauptperſon in Wagners Werken

tſtellte; denn von ſeinem Charakter und von
einen Handlungen aus läßt ſich der geſamte Ver

lauf des Nibelungenringes erklären. Viel ſei dar
über geſtritten worden, unter welchem philoſophi
ſchen Einfluſſe Wagners „Ring“ entſtand, ob unter
dem von Hegel, von Schopenhauer oder Feusrbach.
Die rart ſei, daß Wagner zuerſt im Banne
Feuerbachs, dann aber in dem Schopen-

Sommeranzug iſt erwünſcht.

Harry Liedtke in Halle
Direktor Künzel wünſcht ſich in dieſen

Tagen ſicherlich vier C. T.- Lichtſpiele in Halle, um
all die unterbringen zu können, die infolge des
übergroßen Andranges am Riebeckplatz und in
der Ulrichſtraße keine Aufnahme finden
können. Ein ſolcher Zuſtrom iſt ſelten, ja viel
leicht noch nie feſtzuſtellen geweſen. Bis in die
Vorhöfe ſich vor jeder Vorſtellung eine dicht
geſtaute Menge. Maſſenbeſuch im wahrſten Sinne
des Wortes! Was wirkt derart anziehend?
Harry Liedtke zeigt ſich perſönlich ſeinen
unzähligen begeiſterten Freunden. Sein Name
wirkt geradezu faſzinierend. Jn Leipzig mußtebei ſeiner Ankunft der Hauptbahnbof polizei-

lich abgeſperrt werden. Bei ſeinem Abſchieds-
abend entſtand in dem betreffenden Lichtſpielhaus
ein lebensgefährliches Gedränge.

Was iſt es denn, was Harry Liedtke ſoSympathien verſchafft, daß alle, vornehmli g.

Frauen, ſo „auf ihn fliegen“? Fragt man inach dem Grunde, ſo huſcht ein leiſes Lächeln

über ſein Geſicht. Völlig gibt er das Ge heim
nis ſeines Erfolges nicht preis. Er t
an, daß er ſieben Schweſtern habe. ſt damit
geſagt, daß er ſich ſchon von Jugend an auf
weibliche Pſyche einzuſtellen verſtanden hat Was
auch der Grund ſein mag, eins ſteht feſt, daß
hauptſächlich die gewinnende Art ſeiner Dar-
ſtellung, ſein natürlich wirkendes Spiel ihm
ſeine große Anhängerſchaft errungen hat und ſie
ihm auch weiterhin ſichern wird.
Ein Künſtler, der ſeine Rollen ſo rein

lich wiedergugeben vermag wie Harry
auch außerhalb ſeines Berufes im pe
Verkehr von Menſch zu Menſch von der
Natürlichkeit. Nichts haftet ihm an von irgend
welchen Allüren, die
weiblichen Filmſtare gemeinhin als vorhanden
annimmt. Un gezwungen gibt er ſich in der
Unterhaltung, die er von ſich aus äußerſt inter

Anthug h ry Liedtkes in Hallenur d h Ain ke re die Haupt t Unſer der daliſt ein recht luſtiges Stück aus der Berllner
a Ernſt

e iſt

man bei männlichen und

hauers das gewaltige Werk geſchaffen hat.

eſſant zu geſtalten verſteht. Wenn er dabei auf
ſeine Filme zu ſprechen kommt, deren Zahl er
ſelber nicht anzugeben vermag, ſo bittet er bei-
nahe händeringend, doch davon abzuſehen, ſein
Spiel mit backfiſchartigen Bezeichnungen wie
„ſüß“ oder gar „ſüßlich“ zu bewerten. Das ſei
keine Bewertung, da er es, wie er ganz offen
zugibt, nicht im entfernteſten darauf abſieht, in
dieſer Beziehung falſche Sentiments zu pflegen.
Jhm wäre es ganz recht, auch einmal inernſteren Rollen beſchäftigt zu werden. Doch
wie würde ſich das Publikum dazu ſtellen, das
ſeinen Harry nur zu gern und immer wieder als
den gefälligen und liebenswürdigen Frauenheld

ſieht und zu en wünſcht? e iſt es,
daß Harry Liedtke kein Freund des Ton-
films iſt, was er damit begründet, daß re
Anſicht nach mit dem noch in den ndeln
liegenden Kinde gen allzu ſtarke Propaganda
getrieben worden i

„Die Konkurrenz platzt!“
C. T. Riebedplatz

ſtanden, das neben Harry Liedtke Maria Cyr d
Verebes und Hermaun Picha Gelegen
einem humorvollen Gegeneinanderſpielen einem

on

ibt, in
eſchickt ge

wählten und tadellos durchgeführten Sujet zu vollem Erfskg
zu verhelfen.

in Berlin ſind

er Bernd
will,

mit er kurz vorher in
te. Seine

in m pf.die für ein wunder
Dieſes Kleid iſt

die nSchließlich ſiegt doch Marion Gutman,
bares Brantkleid den erſten Preis erhält.

vom Kurfürbemüht t v andere er ſich

enz n r Anihm a en

In Leipzig nichts Neues

paganda mit wi i ARats-Propag a e 3 ufmachung
v chrift hätt n h g.en e nBehene Wort durch de rte zu ergänzen.

Und dazu der unerhörte Aufwand?)
HalleDer Farirag von Dr. Gieſe brachte ſar

nichts Neues Er ſetzte ſich für ſeine vorgeſchlagene
NordSüdLime ein (vgl. „Halleſ Zeitung
Nr. 24) und verſuchte vor allem die Bedenken
u zerſtreuen, die von ſeiten Dresdens ereben wurden.

Anſcheinend hatte der Vortrag überhaupt nur
den Zweck, Dresden wieder auszu
ſöhnen, um ſo für Leipzig die Möglichkeit
zu ſchaffen, mit um ſo größerer Kraft mit
dem letzten Gegner, Halle, fertigzuwerden.

Wir müſſen nochmals betonen, daß gegen die
chlagene Neuaufteilung durch eine Nord

Süd Linie wohl ſachlich nicht viel einzu-
wenden iſt, wir müſſen es aber eng ent
ſchieden ablehnen, daß mit der Neuauf-

r eine Sitzverlegung rläufig verbunden ſein müſſe. Wenn Halle
in dem neuen Direktionsbezirk an der Peripherie
läge und deshalb von vornherein ausſcheiden
müüßte, ſo kann Leipzi i mit der Entfernung
von 30 Kilometer von e ebenſowenig das
Zentrum ſein.

Zum Schluß ſeines Vortrages (für Dres
den ſicherlich intereſſant!) wies Dr. Gieſe noch-
mals darauf bin, daß ſein Vorſchlag

für das Land Sachſen eine große Stärkung
ſeines Einfluſſes in Eiſenbahnangelegenheiten

bedeunten

würde. Denn in allen Fällen, wo es zwiſchen den
verſchiedenen Direktionen auf einen Ausgleich der
Intereſſen ankomme, z. B. in Tarif- und Fahr
planfragen, köm ten dann nicht nur eine, ſondern

Direktionen die Jntereſſen der ſächſiſchen
irtſchaft vertreten.
Eine Ausſprache fand leider nicht ſtatt.

Eine Lehre aber kann Halle aus dem Vortrage
t „Halle ſei auf der Hut!“ Es erſcheint

einahe unverſtändlich, wie ſtillſchweigend unſer
Magiſtrat bisher ſolchem Treiben zuſieht. Dr. H.

nicht beabſich

t habe er jedoch all dieſe Einflüſſe noch
mals überdacht und ren ſie ſo zu höherer
Einheit verſchmelzend. otan iſt der Träger der
religiöſen Tragik: auch er will, wie Gott-
vater, die Welt vom Unheil erlöſen, doch nicht durch
den Tod ſeines Sohnes, ſondern durch eigenen Tod.
So haben Wagners große Ideen dieſen Gott zu
gewaltiger Höhe erhoben. Auch für dieſen germa
niſchen Gott gilt das Wort, das wir von unſerem
chriſtlichen Gotte ausſprechen: „Gott iſt die Liebe.“

Jn den weiteren Ausführungen vertiefte der
Redner dieſe Gedanken, indem er die ve nen
Phaſen des „Ring der Nibelungen“ beſprach.
Dr. Viol, von Kapellmeiſter Trolldenier am
Flügel begleitet, trug mit mehreren meiſte ge
ſungenen Geſangproben unter „Abend
lich ſtrahlt der Sonne Auge“ und Wotans Er
zählung aus der Walküre viel Erläuterung
des Vortrages bei. Frau Marſeille erfreute
mit dem Geſange Waltrauts. F. T2.

Max Deri über „Kitſch und Kunſt Jm
Veranſtaltungen der Volks hoch nie
Kunſthiftoriker, J t und Redner
beſtens bekannte Dr. Deri, Berlinz. März, um s Uhr abends im Reform die
das Thema „Kitſch und Kunſt“
Karten zu 60 Pfennig ſind ſchon

zu haben.
Bergſchenke. Morgen, Sonnabend, nachmittags Künſtler

konzert. bends ab 8 Uhr im feſtlich geſchmückten großen
Saal Kappenfeſt der Kaſinogeſellſchaft Bergſchenke; Freunde
und Gönner ſind herzlich eingeladen. Sonnitag, den 23. Fe
bruar, nachmittags und abends Künſtlerkonzert; Eintritt frei.
(Siehe Anzeige!)

t Licht rechen.tzt in allen Verkaufsſtellen

Fſſchwoche in Halle
Vom 23. Februar bis 1. März

ar Reichu eichsausſchu ür Sanda ins re W
der die die breiten SchichtenVevöl? u Se fiſcherung auf die Seefiſchnahrung aufmhrung aufmerkſe

In der Stadt Halle wird während der
nannten Zeit eine beſondere Fiſchwoche t
anſtaltet. Wenn wir alſo in dieſen Tagen

reichen Plätzen Werbeplakate oder in
eſſe das „Werbebild ehen mit dem Mahny

„Etzt ſo und Aufklärungsartikel über S

7 S e Vorträgenenwerte eres gehalten werdendie Schulkinder Mertblätter er die See
nahrung ſowie Abbildungen der wichtigſten 5

ſche des Meexes nach Hauſe bringen, wenn
ie Hausfrauenorganiſationen

die Seefiſchzubereitung aufklären, und

T e über die 3gſten Seefiſche gezeigt wird,
Zweck damit verfolgt,
weſentlichen Beſtandteil unſerer Vol snahrung
machen. Vor allem würde eine Steigerung zSeefiſchverbrauches den deutſchen Arbeiter
ar kommen, da ſie dazu beitrüge, die dent
aſt 4 Milliarden Reichsmark betragende Ein

ausländiſ Lebensmittel einzuſchränken
damit unſere Volkswirtſchaft r
verbeſſern. Der Seefiſch muß fernerhin mehr
bisher eine r ßige NahrungW Volkes werden, vor allem im Hin
auf die unbeſtreitbare Möglichkeit der Förde
der Volksgeſundheit. Eine weiſe Abwe ſlung
der Ernährung der Geſundheit wäre ſehr dienſ

in à

bereitung
ſo wird

den Seefiſch zu ein

Die erſten Hamburg Dampfer
nach Wiedereröffnung der Saaleſchiffe

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha n
heute einen Waſſerſtand von 1,36 Metern auf.
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern unverände
geblieben.

Nach Mitteilung der Reederei der Sag
Schiffer A.G. i ſtder Dampferverkehr von Halſ
nach Hamburg und umgekehrt wieder aufg
nommen worden. Schon Anfang der Ve
wurde der erſte Dampfer nach Hamburg abgefert
e geſtern traf ein Gegenſchiff von Hamh

r ein.

Die Wetterausſichten. Zunächſt zieml
trübes Wetter und ſtellenweiſe Nebelniederſe
Temperatur nahe Null, im Gebirge leichter ſr
er aufheiternd und wieder verſtärkter W

oſt.

Wohn gehe 1057
Halles Bühnen am 21. Februar

Stadttheater: „Marietta“ (8).
v Die große Ausſtattungs-Ballett-Re
C. T. Sr. Ulrichſtraße: Der Srgir. i r Erzieher me
C. T. am Riebeckplatz: „Die KonkurrenzSos 840) 8nfa Promenade: „Es tut ſich was in He

wond“ (4, 6.10, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Der weiß Teufel“ (e

(4.30. 6.30, 8.80).
Schauburg: „Die Lady von der Straße

6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das glanzvolle Programm
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchi

programm (8).
Rakete: Das glänzvolle neue Programm (68).

nach einem Entwurf Jenſens gefertigt, den er an jenem
Abend in BadenBaden auf einer Speiſekarte gezeichnet hatte.
Es kommt, wie es h iſt: Bernd Jenſen wird vonNarion Gutman in den aufgeuommen, aber nicht als
reer, ſondern als Ehegatte und Mitinhaber des

ts.
Zu jeder Vorſtellung erſcheint g We Liedtke per

geiſte
ß

önlich auf der Bühne, um dem i ber le ein freundliche W.
detſeiner e. 33 verſtärktem Naße mitzunehmed.

„Der Erzieher meiner Tochter“
C. T. Gr. Ulrichſtraße

„Der Erzieher meiner Tochter“, zwar zählt die zu
„erziehende“ r des alten Amerikaners Sami Goldſtone
ſeines Zeichens Hoſenknopffabrikant ſchon an die 20 Lenze;
die Erziehung dürſte alſo v vollendet ſein. Es gilt viel
mehr, der kleinen Lady eine Marotte hat es

nämlich in ihr hübſches Köpf
en Grafen, am liebſtenraten, während Bater Sami nach ältbewährter Rede „Geld

Gelde kommen“ den ber g ftstüchtigen Ameri-ut V. veh Evergreen, der ſich ſonſt allerdings ka durch
rgen Vorzüge auszeichnet, Sir ſeinem eggreeeh

eller,

auszutreiben:
n geſetzt, einen deut-

rloren hat. Da kommt Heinz r So eines4 n rndes, dem Alten wie gerufen; ihm fällt das ehren-

mit zu, die Tochter zu kurieren, ohne daß allerdings
die ſchändlichen Pläne ihres Vaters durchſchaute.

Schon auf der Ueberfahrt von Amerika nach Europa
ſindet Heing als Graf RüttowMallwitz den Weg zu Marys
Herzen, und ſeine erſte Tat in Deutſchland iſt ſeine Ver
lobung mit ihr. Nun muß die Amerikanexin aber,

ö e u iſt, mit Schrecken erkennen, ket, 4

ne n u r erhat. Man ar K t e un nen re trinken,
man darf nicht die Lippen mal

ch wasu a
Freundezu der Komödie

en und muß das Puderdöschen
ſchli

öchſt ktlos die
t, b ſoll undüber nehmen rt
ſen. wäreie

A n ſchönendenn auf geheiratetletzter Minute kommt es dann ganz ander
wollen war nicht verraten!

ogar einen Fürſten, zu

in guten Händen.

die Hauptrolle, und ſie war
Partner, Harry Liedtke,

ſchon zu bekannt und deliebi, als daß man noch viel
ihn ſagen müßte. Er gab ja auch ſeinen balleſchen Freu
und Freundinnen die Ehre ſeines Beſuches. Stürmi
Beifall fanden die wenigen Worte, die er an das Vubl
r fünf Hervorrufe gab es, und als er durch den
ſ aum zum Ausgang zuſchritt, jubelte man ihm

mals begeiſtert zu. 0 P.
„Die Ladh

Pup Davis
gut in ihrem Spiel.

von der Straße
Schauburg

Jm Paris des zweiten Kaiſerreikurz 47f dem ſiebzi e! Graf Arnim, Ulaneno
und Atta der hiſchen Botſchaft, erhielt ſoeben
Glückwunſchſ ben önigs zur Verlobung mit 6
Diang des Granges. ilt, das Schreiben ihr zu

Ginaen S und findet ſie asſchiednehmend von einem an
ar es der Kaiſer, wie ſie zu erklären ſucht, gen

wer es war: der preußiſche Offizier trennt ſich von der
loſen Gräfin.

Sie aber ſinnt auf Des Kali Kammerhertn n nean „Sänger edunkelſten Vier éuati Mit vereinten gräſten de
man nun dieſe ſchöne Halbwülde in den Formen dere

ſchaft und bringt ſie liſtig mit dem ken zuſammen.ſoll ſie cent ten, Skandal wird
fertig ſein. s g nur in einem verrechnetſich: Die F. nierin e über ihren An
h z

zu

hinaus an tſchen, und jenerwieder, ſo daß er Kartiege und Land aufgibt n

Paiva“. nDie z er Str iſt in U. S. A. gefilungeſchickte Regio D. W. R jedoch läßt ein mer

Vermiſſen echten fra aufkommer.übrige tun die Dar n weiblichenhier die ſchwüle, raſſige Schönheit Jetto Gouda
Gräfin Diang) und dort 2u e e z. mit dem berüc

e nen un er du rinot, der n derr iſt dei Albert C

Walhalla Theater. Am Konnta nachtitiag
wird das grandioſe Abendprograſim mit dem Ge x
großen Erna Offeney- Ausſtattungsballettrere
den übrigen ſieben WeltAttraktigonen zu kleinen m
50 Pfennig bis 2,50 Mark aufgefülhrt. Jeder Erwaein Kind frei Kinder zahlen halbe Preiſe. (Roheres
Anzeige!)
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Probinevon Landarbeiter Wohnungen

je Förderung des Baues von Land
eiter- Wohnungen mit zinsloſen
lehen aus der wertſchaffenden Arbeits
fürſorge, rückzahlbar in 15 Jahren, hat im
t 1929 durch die über die Reichsmittel ver

Sperre vorübergehend eine Stockung
en.

lunmehr iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten,
1. April ab neue Mittel zur Ver

g ſtehen. Da die Mittel für den Bau von
heiten ſehr ſtark in Anſpruch genommen

iſt anzunehmen, daß die für den Werk
agsbau vorgeſehenen Beträge eine
te h We erfahren, wenn nicht
entſprechend zahlreiche Anträge auf Förde-
von Werkwohnungen ſogleich der Regierung
legt werden.
liegt daher im eigenen Jntereſſe derjenigen

wirte, die in dieſem Jahr den Bau von Werk
ungen beabſichtigen, der Landwirt
ſtskammer ihre Anträge baldigſt ein
hen, damit dieſe am 1. April ſchon fertig
jeprüft bei der Regierung vorliegen.

Großgemeinde Leung
Merſeburg, 21. Februar.

auf Zuſammenſchluß der
herbandsge meinden um Leung und
rrenberg zu einer Einheits-
einde haben durch die Beſichtigungsreiſe

Miniſterialkommiſſion neuen Antrieb erhalten.
t wohl auch damit zu rechnen, daß die Re
rung eine entſprechende Neuregelung
ommunalen Verhältniſſe in den Zweckver-
zgebieten vornimmt. Jm Leuna-Zweckver
dürfte der Zuſammenſchluß infolge des ge-
ſamen Jntereſſes unter Ausnutzung der
uerkraft des Ammoniakwerkes
ebhurg auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. Da-

fürchten einzelne Gemeinden des Zweck
ndes Dürrenberg finanzielle Mehr
tungen, ſo daß es hier ohne Zwangs
nahmen der Staatsregierung kaum mög-
ſein, zu dem im Geſamtintereſſe nötigen
nmenſchluß zu kommen.

5000 Arbeitsloſe mehr als 1929
Vitterfeld, 21. Februar.

ſie rückläufige Bewegung auf dem Arbeits-
t hält an. Entlaſſungen in größereminge waren hauptſächlich in der chemiſche

ſtrie, dem Nahrungs- und Genußmittel
be und dem Baugewerbe zu verzeichnen.
Entlaſſungen erfolgten wegen Betriebs-
hränkungen, Arbeitsmangel und Froſt.
wider der gleichen Zeit des Vorjahres iſt ein

on 4941 Arbeitſuchenden (13 215 gegen
mm Vorjahre) zu verzeichnen.

ſcher Freiballon in Polen gelandet

Bitterfeld, 21. Februar.
ſeſer Tage ſtieg hier der Freiballon
tterfeld 9“ zu einer
drei Gerager Herren, Rechtsanwalt Dr.
ner, der Vorſitzende des Geraer Luftfahrt
ns, Häfener und Fedorowſki teil
en. Der Ballon blieb 17 Stunden in der
und landete ſchließlich auf polniſchem
iet bei Samter, wo er von polniſchen Be
beſchlagnahmt wurde. Die Jnſaſſen
n unterſchiedlich behandelt, konnten aber
am Abend von Poſen, wohin man ſie

icht hatte, die Rückreiſe nach Gera an

e Beſtrebungen

Der Stier von Alberſtedt
eh. Oberröblingen am See, 21. Februar.

in W zu behandelnder Reiſender ſollte am
woch auf dem hieſigen Güterbahnhof aus
n werden, ein für Alberſtedt beſtimm
nger Zuchtſtier.
as Tier, das loſe in ſeiner Lowre herumlief,

eine ſo drohende Haltung ein,
ſich ihm jemand pae daß man ſich zu
nicht getraute, es feſtzulegen und heraus

en. Da wurde denn vom Gute ein Ochſe
ange holt. Gedeckt durch dieſen harm-
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Die Arbeit der „Grünen Front“
Chefredakteur Dr. Baecker in der Generalverſammlung des

Kreislandbundes Bitterfeld
Bitterfeld, 21. Februar.

Am Donnerstag vormittag gegen 9.15 Uhr er-
öffnete der Vorſitzende des Kreislandbundes Bitter

d, Teutſchebein, im „Rheiniſchen Hof“ dieiesjährige Generalverſammlung. Durch Erheben
von den Wiſg gedachte man ſodann der im ver

angenen Geſchäftsjahr durch den Tod abberufenen
itglieder.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies
der Vorſitzende weiter auf die ſchwere Lage der
Landwirtſchaft hin und hob die Macht der „Grünen

ront“ hervor, der es allein zu danken ſei, wenn
o etwas wie ein „Silberſtreifen“ für die Land
wirtſchaft heraufziehe. Weiter teilte er mit, daß
der vorgeſehene Redner, der Präſident des Reichs
landbundes, Bethge, nicht erſcheinen
könne, da gerade e ſeine Anweſenheit im
Brandenburgiſchen Provinziallandtag notwendig
ei. Dafür wurde der Chefredakteur der „Deut-
chen Tageszeitung“, Dr. Paul Baecker, gewon
nen.

Geſchäftsführer Naumann gab ſodann den
Geſchäftsbericht,

aus dem hervorging, daß im Kreislandbund regſte
und fruchtbarſte Arbeit geleiſtet wurde. Beſonders
hob er die ſteuerlichen Erleichterungen

ervor, die dank der Vermittlung der Geſchäfts
wurden. Dabei ſei allerdings die

Mitarbeit ſämtlicher Mitglieder erforderlich. Er
verwies weiter auf die ſegensreiche Einrichtung der
Landbundkrankenhilfe. Auf die Kreis-
tagswahlen eingehend, betonte der Referent,
daß es der Einheitsliſte zu verdanken ſei, wenn
zwei weitere Amtsvorſteherpoſten aus bürgerlichen
Kreiſen gewonnen wurden. Der Redner ſchloß:Der wirſſchaftliche und politiſche Wagen ſei im

Deutſchen Reiche gründlich feſtgefahren. Wille,
Vertrauen, Unterordnung und perſönliche Mit
arbeit gehörten dazu, den Wagen wieder aus dem
Dreck herauszuziehen.

Der Vorſitzende dankte dem Geſchäftsführer
für rer Bericht und vor allem für ſeine uner
müdliche zehniähri e Tätigkeit ſä den Kreisland
bund. An den Geſchäftsbericht ſchloß ſich eine rege
Fearre“ an. Hierauf gab das Vorſtandsmitglied
Ernſt Kleeberg Bitterfeld den Kaſſenbe-
richt, der genehmigt wurde. Es ergab ſich danach
ein Ueberſchuß von rund 15600 Mark.

Dann ergriff der Hauptredner,

Chefredakteur Dr. Baecker,

das Wort ſeinem Vortrag über politiſche
und wirtſchaftliche Tagesfragen in
Deutſchland. Insbeſondere behandelte er den
Dawes und Youngplan, den Polenvertrag
und die Zollpolitik (Schweden). Er ſchilderte
weiter die Entſtehung und Arbeit der
„Grünen Front“ und ging ſodann auf den
Austritt des Landbundes aus dem Reichsausſchuß
für das Volksbegehren ein.

Auf ſteuerlichem Gebiet forderte der Red-
ner eine Steuerpolitik, die dem Landwirt endlich
einmal ein gewiſſes Lebensminimum gewährleiſtet.
Er betonte zum Schluß, daß es für die deutſche
Landwirtſchaft unbedingt notwendig ſei, treu an
r Führer Schiele und an dem allverehrten

eichspräſidenten feſtzuhalten. Stürmi-
ſcher Beifall dankte dem Redner, zu deſſen Ehren
man ſich von den Plätzen erhob.

Nach einem Schlußwort Dr. Baeckers ſchloß
der Vorſitzende gegen 12.30 Uhr die Sitzung.
Stehend ſang man noch die erſte Strophe des
Deutſchlandliedes.

loſeren Artgenoſſen, dem der Stier ſichtlich Ver
trauen entgegenbrachte, gelang es, das Tier am
Naſenring zu erwiſchen und zu feſſeln. Unter
tarker Bedeckung wurde der Zuchtſtier
einem künftigen Wirkungsorte zugeführt.

Die gerade heimkehrende Schuljugend
aber hatte ein intereſſantes Erlebnis.

In den Wurſtkeſſel gefallen
Bad Subderode, 21. Februar.

Ein Fleiſcherlehrling ſtieg beim
Schweineſchlachten auf den Rand des Wurſt-
keſſels. Dabei glitt er aus und fiel in den
mit koche n der Brühe gefüllten Keſſel, wobei er
ſeinen Geſellen mitriß. Der Lehrling er
litt erhebliche Brandwunden, während
der Geſelle mit leichteren Verletzungen davon kam.

Thüringiſche Pfarrertagung

Rudolſtadt, 21. Februar.

Der Thüringer Evangeliſche Pfarrerverein hielt
unter Leitung von Kirchenrat D. Arper-

iſenach ſeine diesjährige Haupttagung ab,
zu der über 100 Pfarrer aus allen Teilen Thü-
ringens erſchienen waren.

Den Hauptvortrag hielt Generalſuperintendent
a. D. D. Dr. BrauneRudolſtadt über das
Thema „Die Augsburgiſche Konfeſſion von 1530
in ihrer Bedeutung für das evangeliſche Pfarramt
im Geiſteskampf der Gegenwart“. Der Redner
bezeichnete die r t Wheprtkehvenl u
ihre Geſchichte und ihren Wahrheitsinhalt als
einen Wegweiſer für das evangeliſche Pfarr-
amt, in Glaubensmut, in der Kraft des Evan
geliums, wie es die Väter bekannten und lebten,
den Geiſteskampf der Gegenwart zu führen.

Weitere kirchliche und pfarramtliche Fragen, wie
auch Kirchenſammlungen und amtsbrüder-
liche Nothilfe wurden eingehend beſprochen.
An alle in Frage kommenden kirchlichen Stellen
ſoll die Forderung geſtellt werden, ſich in irgend
einer Weiſe für die ruſſiſche Chriſtenheit
einzuſetzen.
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Lehrgang der Keichszentrale
für Heimatdienſt

Erfurt, 20. Februar.
Die Landesabteilung Thüringen der Reichs-

zentrale für Heimatdienſt eröffnete kürzlich ihren
ſtaatspolitifchen Lehrgang, der unter dem Leit-
gedanken „Zeitprobleme der deutſchen Wirtſchaft“

ſtand, mit einem Vortrage von Miniſterialrat Dr.
Feßler- Berlin über das Thema „Die Lage der
Landwirtſchaft und ihre Bedeutung im deutſchen
Wirtſchaftsleben“. Der Redner betonte beſonders,
daß alle Reſignation verwerflich ſei und daß es
gelte, verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von
Stadt und Land zu leiſten.

Die Altenburger Fürſtenabfindung
Weimar, 21. Februar.

Wie bekannt wird, ſind jetzt die Verhandlungen
zwiſchen dem Lande Thüringen und dem Alten-
burger Fürſtenhaus über die Gewährung von
Renten an die Mitglieder des Hauſes Altenburg
wieder aufgenommen worden. Rechtsanwalt
Dr. Graf Medem-vBerlin, der Rechtsbeiſtand des
Herzogs, weilte dieſer Tage hier, um über die
Abfindungsfrage zu verhandeln.

Kanonade mit Stühlen
Apolda, 21. Februar.

Jn der national- ſozialiſtiſchen Ver-
ſammlung, in der der bahyeriſche Landtags
abgeordnete Lehrer Schemm ſprach, kam es in
der Diskuſſion, als dem kommuniſtiſchen
Redner das Wort entzogen worden war, zu einer
Prügelei. Von der Galerie warfen Kom
muniſten Stühle in die Verſammlung hinein,
ſo daß verſchiedene Verſammlungsbeſucher verletzt
wurden. Der N.-S.-A.-Leuten gelang es jedoch,
ſchnell die Ruhe wiederherzuſtellen, ſo daß die
Polizei nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte.

Erwerbsloſe und YoungPlan
v. Hettſtedt, 21. Februar.

Die hieſigen Erwerbsloſen haben beim Magi-
ſtrat beantragt, eine Volksküche zu errichten,
die Wohnungsmieten der Erwerbslaſen
durch die Stadt zu bezahlen, an die Kinder bis zu
2 Jahren Milch zu liefern und eine 2
beſohlanſtalt einzurichten. K. P. D., S. P.
und Nationalſozialiſten ſtimmten zu, ſo
daß der Antrag angenommen wurde. Ob er
je durchgeführt wird, ſteht dahin.

Beachtenswert iſt die Begründung des An
trags durch die Antragſteller: da der Houng-
Plan angenommen wurde, dürfte für viele Er-
werbsloſe keine Ausſicht beſtehen, wieder
Arbeit zu finden. Die Erwerbsloſen haben alſo
die Aunswirkungen des Young-Plans gang richtig
erkannt. Man frage ſie aber, was ſie dazu getan
haben, um die Annahme des Young-Plans zu ver-
hindern.

Gefährliches Schadenfeuer
Bad Liebenwerda, 21. Februar.

Ein gefährliches Schadenfeuer entſtand infolge
Selbſtentzündung an einer Fräsf-
maſchine Mittwoch nachmittag in den Holz-
bearbeitungswerkſtätten der Firma R. Reiß,
G. m. b. H., die in großem Umfange Zeichen-
und Meßgeräte fabriziert.

Mit knapper Not gelang es der Belegſchaft, ſich
in Sicherheit zu bringen. Ein Arbeiter erlitt
leichte Brandwunden. Die feuerſichere Ab-
ſperrung des Raumes gegen die übrigen Teiledes ausgedehnten Betriebes ſleherte eine Beſchrän-

kung des Feuers auf die eine Werkſtatt.
Das ſofortige Eingreifen der Feuerwehr brachte

zunächſt den Brand zum Stillſtand, der aber
dann plötzlich von neuem ausbrach, ver-
mutlich, weil ein unbeachteter Brandherd weiter-
geſchwelt hatte. Diesmal nahm der Brand nicht
unbedenkliche Formen an und die ganze Werk-
ſtatt mit den in ihr ſtehenden Bearbeitungs-
maſchinen wurde ſtundenlang von der Feuerwehr
aus mehreren Leitungen unter Waſſer geſetzt. Bei
der ſtarken Rauchentwicklung war die Be
kämpfung des Feuers außerordentlich ſchwierig.

Gegen Abend war der Brand ſoweit niederge-
kämpft, daß die Gefahr beſeitigt erſchien, die an
geſichts der außerordentlich großen Vorräte an
leicht brennbarem Holz und Materialien zeitweiſerecht groß war. Ueber den Umfang des
Schadens e ſich zurzeit noch kein Bild ge
winnen, da es ſchwer iſt, in die verräucherte und
unter Waſſer geſetzte Werkſtatt einzudringen. Er
iſt aber voll durch die Verſicherung gedeckt.

1000 Mark Belohnung auf Ergreifung
des Vachterſtedter Mörders

Halberſtadt, 21. Februar.
Der Magdeburger Regierungs präſident

hat auf die Ergreifung des Nachterſtedter Mörders
eine Belohnung von 1.000 Mark ausgeſetzt.
Auch die Verwaltung der Grube „Concordia“
wird eine Belohnung ausſchreiben.

Die Mord kommiſſion der Landeskrimi-
nalſtelle Magdeburg entfaltete in Verbindung mit
der Landjägerei des Kreiſes Quedlinburg eine
energiſche Tätigkeit. Es werden plan-
mäßige Streifen vorgenommen, um ver-
ſchiedene Spuren zu verfolgen. Wenn es auch
noch nicht als beſtimmt angeſehen werden kann,
daß ein Racheakt vorliegt, ſo liegt doch die Ver
mutung nahe, daß die in letzter Zeit durch die
Direktion vorgenommenen Abbaumaßnahmen
letzten Endes die e n des Verbrechens bilden.
Eine Vermutung geht dahin, daß es ſich um eine
ſeit langem vorbereitete Tat handelt, die ſo
geſchickt eingefädelt war, daß es dem Täter möglich
geweſen iſt, im Schutze der Dunkelheit und
infolge der allgemeinen Verwirrung ſich in
Sicherheit zu bringen.

Die Tat erfolgte, als Direktor Kramer mit
einem im Auto angekommenen Beſucher in den
Hof des Grundſtückes ging, um dort die Unter
bringungsmöglichkeit für das Auto feſtzuſtellen.
Obgleich das ganze Grundſtück ſofort abgeriegelt
wurde, war von dem Täter keine Spur mehr
zu entdecken.
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Kleine Provinz- Nachrichten
*Querfurt. In der nächſten Verſammlung

des hieſigen Land wirtſchaftlichen Ver
z nachmnage in Welche Ser“ wird

r „Zum Bär“Dr. Bloh w einen Lichtbildervortrag über „Moto

Ausſterbende Tierarten
350 Naturſchutzgebiete in Deutſchland Mehr Achtung

vor der Mutter Natur?n v h r r Fernerv 2 „Vie h i Virtſheft er Das Sterben einiger Tierarten unſerer e n t gen
obwaltenden Umſtänden ein?“ Am Sonntag, engeren und weiteren Heimat hat verſchiedentlich r der einſt n n T
dem 28. Februar, findet abends im „Bär“ ein bedenkliche Fortſchritte gemacht, ſo daß e ten Jahren wurde er ganz
Familienabend ſtatt. Pfarrer Devas hier und da ein gänzliches Verſchwinden wohl nicht e ehen.
ranne einen Lichtbildervortrag über Japan. mehr aufzuhalten ſein wird. Als ſchlimmſter Würger droht den Tieren
Der Män angverein und Herr Elsberg Der einſt über weite Teile Deutſchlands ver der Modetod. Unſere Damenwelt hat alſo viel
(Cello) haben ihre Mitwirkung zugeſagt.

Delitzſch. Der hieſige Garde-Perein hält
am 22. Februar im „Schützenhaus“ ſein a 8
Wintervergnügen, nd aus Militärkonzert mit anſchließendem ab.

Sangerhauſen
Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſen

ſchaft Sangerhauſen. Am Sonnabend,
22. Februar, um 1 Uhr nachmittags findet im
Preußiſchen Hof“ die Generalverſamm-

lung der Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſen
ſchaft Sangerhauſen und Umgegend ſtatt. chErledigung ge ne A I gengeiten ſpricht

ber „Kleintier-Tier r or Droeſezucht, insbeſondere Hühnerzucht, in der Land
wirtſchaft“, außerdem hält Dr. Hartwigk vom
Bakteriologiſchen Jnſtitut alle einen Licht
bildervortrag über „Geflügelkrankheiten
und ihre Behandlung“.

Rieſtedt. Der Berginbalide Robert Kloditz
und ſeine Gattin Marie geb. Hornickel feiern am
Sonnabend ihr goldenes Ehejubiläum.

Merſeburg
S. Stabdtverordnetenverſammlung. Die nächſte

Stadtverordnetenſitzung findet am Montag,
dem 24. Februar, abends 6 Uhr im Alten Rat-
haus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen elf
Punkte, von denen der m intereſſanteſte
und heißumſtrittenſte die enehmigung des
Sonderhaushaltsplanes für die Durch
aheeg der Straßenreinigung und
Feſtſetzung der Reinigungsgebühr und des Kehr-
begirks für das Rechnungsjahr 1960 iſt.

S. Luther-Gedächtnisfeier. Aus Anlaß des
Todestages NMartin Luthers fand am Mitt-
woch abend in der St. Maximi-Kirche eine er-
hebende Gedächtnisfeier ſtatt. Nach einem Orgel
vorſpiel ſprach Paſtor Angermann über ben
großen Reformator und ſeinen ſchweren Kampf
und leitete auf die ſchweren Kämpfe der Gegen
wart über. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß
das Evangelium wieder mehr Wurzel Fap7
möge. Nach einem Duett und einem Lied des
Kirchenchors ſprach Superintendent i. R. Mehl
horn- Halle über das Thema „Das erk
Luthers als Hilfe in der Not unſerer Zeit“. Er
ſprach vor allem von der nationalen, ſozialen und
religiöſen Not. Jm Schlußwort wies Superin
tendent Kramm ebenfalls auf die Not des
Glaubens hin und richtete mahnende Worte an
die vielen Zuhörer mit der Aufforderung, ſich für
die Erhaltung des evangeliſchen Glaubens mit der
Tat einzuſetzen.

Kinderdemonſtration. Soeben fand hier
eine von den Kommuniſten inſzenierte „poli
tiſche Verſammlung ſtatt, an der vor
wiegend Kinder im ſchulpflichtigen Alter teil-
nahmen, um eine Philippika der Frau Koenen
anzuhören. Auch der obligate Demonſtrations
umzug nach Schluß der Verſammlung durftenatneuich nicht fehlen.

Prüfung von Blitzableiteranlagen. Jm Auf-
trage der Städte-Feuerſozietät der Pro-
vinz Sachſen werden hier in nächſter Zeit Prü-
fungen von Blitzableiteranlagen durch
Sachverſtändige vorgenommen werden. Den bei
der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern, deren
Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hier
bei Gelegenheit geboten, die Anlagen billig
prüfen zu laſſen, da die Sozietät zu den Koſtendieſer Prüfungen eine Beihilfe gewährt. Diejenigen

Gehöftseigentümer, die von dieſer Vergünſtigung
Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ſich
baldigſt im Dienſtzimmer des Magiſtrats, Rat-haus, Fihmer Nr. 22, während der Vormittags

dienſtſtunden zu melden. Dort wird nähere Aus-
kunft erteilt.

Mücheln. Der Einladung des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland, Ortsgruppe
Mücheln, zum „Bunten Abend war man ſo zahl
reich gefolgt, daß der große Saal des Schützen
hauſes die Beſucherzahl kaum faſſen konnte. Ein
aus Berufsmuſikern und Realſchülern unter
Leitung des Lehrers Wetzel gebildetes Salon
orcheſter wartete mit guter Muſik auf. AuchTurnerinnen und Realſchülerinnen gaben in Vor-

führungen rhythmiſcher Gymnaſtik, Laufübungen,
Bauern-, Volks und Biedermeiertänzen ihr Beſtes.
Dieſe Darbietungen ſowie Deklamationen bildeten
den Rahmen zu Ausführungen von Studienrat
Sommermeier über das Thema „Die
deutſche Seele“. Als dann noch zwei kurze Filme
„Winterſport in St. Moritz“ und „Das Liebes-
werben der Tiere“ abgelaufen waren, faßte der
Ehrenvorſitzende des Vereins, Schulrat Rotkähl,
die Bedeutung des Abends noch einmal zuſammen:
es ſei nötig, für unſere deutſchen Brüder und
Schweſtern ſeeliſche, kulturelle und materielle
Werte zu ſchaffen, r die ſie in ihrem ſchweren
l G ihr Deutſchtum außerhalb unſerer
heimatlichen Grenzen Rückhalt finden. Deshalb
ſei es nötig, die ehren des V. D. A. durch
poſitive Mitarbeit zu unterſtützen. Die Veran-
ſtaltung war ein voller Erfolg für die V. D. A.

wie die zahlreichen Neuanmeldungen er
gaben.

dem

auf dem Gewiſſen, und mancher Pelz dürfte auch
mit einer hohen Summe nicht teuer genug r
ein, wenn es ſich um ſeltene Kreaturen t.
o wird z. B. auch heute noch der Naulwurf

hart bedroht, der für die Land und Garten
a als Engerlingsvertilger von unerſetz
lichem Werte iſt.

Erfreulicherweiſe hat ja der Naturſchutzedanke ſtete orſſcheitte emacht. Es muß

jedoch immer wieder auf die Mithilfe aller
t h werden, wenn bedrohte Tiergattungen
wirkungsvoll vor ihrem Untergang bewahrt werdenDeutſchland beſtht heute chon 350

h biete als unverletzliche Reſer
vate ſeiner Pflanzen- und Tierwelt. Darüber
hinaus ſollte aber jedem Kinde ſchon beizeiten
die Achtung vor der Natur überhaupt mit
alles was darin lebt außer den ausgeſprochenen
Schädlingen natürlich eingeprägt werden.

SpoOrI
Um die Mitteldeutſche

Handballmeiſterſchaft
Am kommenden Sonntag beginnen die Spiele

um die Mitteldeutſche Handball-
meiſterſchaft, und unſere drei Vertreter
haben ſämtlich die Reiſe nach außerhalb anzu
treten. Der

Polizeiſportverein in Stendal.

Der Meiſter hat ſich in einigen Freundſchafts-
ſpielen auf die Kämpfe um das Blaue Band gut
vorbereitet und müßte gegen Viktoria

r Stendal einen ſicheren Sieg herausholen. WirWahrheit des Schillerſchen Ausſpruches ſinnfällig wollen nicht unerwähnt laſſen, daß gerade die
zum Ausdruck ſei: „Tauſend fleiß'ge ſchwächeren Vereine in dem ſogenannten „Raus
Hände regen, helfen ſich in frohem Bund, und in meißerSyſtem“ mit Ueberraſchungen aufzu
freudigem Bewegen, werden alle Kräfte kund.“ warten pflegen. Dies mußte unſere vorjährige

Spitzenmannſchaft, derWeißenfels Sportverein 98,
Kirchliche Nachrichten am eigenen Leibe verſpüren. Am Sonntag hat

der evangeliſchen Gemeinde WeißenfelsReuſtadt. der Tabellenzweite gegen V. f. R. Duderſtadt
Gottesdienſt am Sonntag Sexageſimge. in Sollſtedt anzutreten. Ueber die Spielſtärke
(Kollekte für kirchliche Jugendpflege.) dieſer Mannſchaft iſt nichts bekannt. Ein Grund

Hoſpitallirche St. Laurentiiz: Vorm. 9 Uhr Beichte und mehr für die Grünhoſen, von vornherein den
heiliges Abendmahl, Pfarrer vorm. 10 Uhr Predigt, Kampf ernſt zu nehmen.
Pfarrer Schuſter; vorm. 1134 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer
Schuſter. Abends 8—10 ühr: Evang. Jungmännerverein. Wacker Damen
Zuſammenkunft im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44

müſſen ſich in Aſchersleben gegen Teuto-Montag. 24. Februar, abends 7 Uhr: Uebungsſtunde des
Kinderchors; abends 8 Uhr Uebungesſtunde des Kirchenchors i g die weitere Teilnahme an den Spielen er

kämpfen. Wenn man auch den SaalegauDamenSta i e Dienstag, h t rer n 8 Uhr:ang. Jung nbund elaben m Gemeindezimmeren allerſeits in den Spielen um die Mitteldeutſche
keine großen Chancen einräumt, die Vorrunde

ger Straße 44. Mittwoch, 26. Februar, abends8 Uhr Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer Schuſter.
müßten ſie jedoch glatt überſtehen.

Die Freundſchaftsſpiele

Donnerstag, 27. Februar, abends 8 Uhr: Elternabend des
Kindergottesdienſtes im Stadttheater.

nehmen auch wieder einen großen Teil des ſonn
täglichen Programms für ſich in gnſrrg* Die

breitete Biber iſt nur noch in etwa 100 Exem
plaren in der Nähe Magdeburgs anzutreffen, wo
er in ſeiner Kolonje allmählich der Degeneration
erliegen wird. Auch das Wiſent findet ſich
heute ganz in r 7 e und ſieht
mit den letzten Vertretern dem terben ſeines
Geſchlechts entgegen. Amerika, das noch um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts Millionen von
Büffeln auf ſeinen Gefilden barg, gewährt dem
letzten Reſt von knapp 1000 Tieren ein letztes Aſyl
in ſeinen Naturſchutzparks. Einſt hat man
dieſen Bewohner der Steppe zu vielen Tauſenden
niedergeſchoſſen, nur der delikaten Zunge wegen,
während die Kadaver meiſtens bis zur en
Verweſung liegen blieben. an ſu eſe
Tatſache auch als Grund für die auffallende
Fruchtbarkeit weiter Gebietsteile anzuführen, die
dann allerdings mit einem ſehr hohen Opfer be
zahlt wäre. Vollſtändig ausgerottet iſt der

zu einem Kino und ein Seitengebäude zu einem
großen Kolonialwarengeſchäft ausgebaut.

Neubiendorf. Das 1. r des hieſigen
Evangeliſchen Jungmädchenbundes
war von den Jungmädchenvereinen aus Mücheln,
Krumpa, Zorbau, den Mitgliedern des Kirchen
chors, des Poſaunenchors und des Mandolinen-
klubz Lützkendorf ſo zahlreich beſucht, daß der
Feſtſaal im Gemeindehaus vor Beginn des Feſt
abends ſchon überfüllt war. Unter Paſtor
Kühns Leitung wickelte ſich ein Programm ab,
das in deklamatoriſcher, theatraliſcher und muſika
liſcher Abwechſlung durch einzelne Vereine den
Zuhörern wertvolle Unterhaltung bot. Jn ſeiner
Feſtanſprache wies Paſtor Kühn darauf hin, daß
angeſichts des ſchönen neuen Gemeindehauſes an
der Stelle, an der vor einem Jahr noch Eis und
Schnee die kahlen Grundmauern bedeckte, die

Gottesdienſt am Sonntag Sexageſimage.

(Kollekte für kirchliche Jugendpflege.)

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.

Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend- Wackeraner haben um 4 Uhr V. f. B. Leipzig

Kaphengſt. Evang. Gemeinſchaft: Dienstag, 25. Februar,
abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“, Pfarrer Kaphengſt.
Evang. Männerverein: Mittwoch, 26. Februar, abends 8 Uhr
im Vereinszimmer des „Schützen“, Pfarrer Bourwieg.
Evang. Jungmännerverein: Donnerstag, 27. Februar, abends
8 Uhr im „Schützen“, Pfarrer Dombrowſki. Evang. Frauen-
verein: Donnerstag, 27. Februar, abends 8 Uhr im Saale

tracht iſt mit der I. und II. Mannſchaft von
V. f. L. Merſeburg verpflichtet. Auch der Poſt
Turn und Sportverein ſpielt außerhalb, und
zwar gegen Neptun Weißenfels. Die II. und
III. Herren der Boruſſen ſchließen ſich m

des „Schützen“, Pfarrer Zur S Sang ungmädchen an und ſpielen gegen SchwarzGelb I. und
verein in Salem: Sonntag abends s Uhr Bilder aus der Die Reſerve des Polizei-Sportvereins
Geſchichte des Glaubens, Pfarrer Kaphengſt. Donnerstag tritt gegen den Zeitzer Ballſpielklkub an. e

dem Sportplatz am Zoo ſtehen ſich ſodann no
Reichsbahn I. und Halle 96 II. gegenüber.Nach dem knappen Reſultat gegen den T R. C. zu

urteilen, muß die Reichsbahn ſicherer Sieger
werden. Um 2 Uhr tragen Halle 96 Damen
und Boruſſia Damen das am Vorſonntag aus
gefallene Spiel aus.

Sport platz am 2D00.
Sonntag en 23. Febr. 7930

U. R Lelpzig Halle 96
Das Spiel des Tages. Anfang 3.15 Uhr.

Meiſterſchaften des harzer Skiverbandes
Am 22. und 23. Februar in Schierke

Die Schneefälle am letzten Wochenende haben

nunmehr auch den Harzer Ski- Verband
in die Lage verſetzt, die Verbandsmeiſter-
ſchaft in Schierke am kommenden Sonn
abend und Sonntag, dem 22. und 23. Februar,
zur Durchführung zu bringen. Die Langläufe
finden am 22., die Sprungläufe am 28. Februar
ſtatt. Die bereits erprobte Gckerlochſchanze,
die noch Verbeſſerungen erfahren hat, wird Weiten

von 50 Metern und darüber zulaſſen. Auch
Thüringer Läufer von Ruf werden ſich
beteiligen.

abends 288 Uhr Singen. Evang. Jungmädchenbund der
i rnrqges ontag, 24. Februar, abends 8 Uhr Zuſammen
unft.

Proteſtverſammlung des Mittelſtandes. Der
Mittelſtands-, Bürger- und Hand-
werkerblock ſowie der Verband der
Kaufleute von Weißenfels veranſtalten am
Sonntag, dem 23. Februar, um 10.45 Uhr vor
mittags in den „Stadthallen“ eine Proteſt
verſammlung gegen die vom Magiſtrat be
abſichtigte rückwirkende Erhöhung ſtädti-
ſcher Steuern. Als Redner ſind Provinzial
landtags Abgeordneter Horn Eilenburg und
Landtags- Abgeordneter Dr. Neumann- Berlin
gewonnen worden.

Vandalismus. Seit geraumer Zeit zerſtören
Bubenhände immer wieder Bauteile der
öffentlichen Bedürfnisanſtalt in der Bahnhofsunter-
führung an der Merſeburger Straße. Jnsbeſondere
iſt der Torſchließer wiederholt gewaltſam zerſtört
worden. Auf die Dauer kann die Verwendung
öffentlicher Mittel für derartig mutwillig ver-
urſachte Schäden nicht erwartet werden, und die
s öffentlichen Bedürfnisanſtalt wird
letzten Endes die Folge ſein. Dies zu vermeiden,
wird die Oeffentlichkeit um Schutz und
Meldung etwaiger Wahrnehmungen an die zu-
ſtändigen Polizeiſtellen gebeten.

Naumburg. Soeben vollendete hier die 1919 aus
re ausgewieſene Witwe PaulineNeßnaß geb. Pöhler ihr 90. Lebensjahr.

Auf Grund des g 4 Abſah 2 des Geſetzes über die Polizei
Mücheln. Wie die Fechtſchule Nr. 145 des verwaltung vom 11. März 1850 und d 62 Abſatz 2

Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ mitteilt, ſind für und Forſtpolizeigeſees vom 1. 1889 in derdie Kriegerwaiſen vom Landwehrverein e r enketgalnſſeher du Nennt in Saalegau
i r 10929 27,15 Mark und vom Land l zweds Bewachung der e lichen Weinbau Verbindliche Mitteilung.
wehrverein Mücheln am 185. Februar 21,40 M. verwaltung in Naumburg a. S. pbergs- Für Sonntag, den 23. Februar, tritt ende Spielei en en unter Vorbehalt des jederzeitigen S zum nderuig ein Spiel R We Vlauweiß pe vn z e beſtellt umd ihm gern die Sahrung Cäann) ſindet' n h Koßplahtaſerne, ſondern Arntlerie-

Nun wird auch Kahna in Kürgze das a n W 3 v c ſtatt. Beginn 11 Uhr.
W wehen les m V am verdächtig machenden Perſonen Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

n Gutes die Scheune Weißenſels, den 15. Februar 1930. Der Landrat. vBurghardt. Bormann,

mahl, Pfarrer Dombrowſki; vorm. 10 Uhr Predigt,Donnbrorſtt, verm U ude Rindergeneerienſt Plakter verpflichtet. Die Gäſte dürften einen ſicheren

ki; g2rä m Sieg davontragen. Virdge ſpielen die zweiten
e un nomahl, Pfarrer Mannſchaften der gleichen Vereine. Auf demKaphengſt; vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Bourwieg; vorm. wag

fängnis: Sonntag vormitiags 10 Uhr ÄAndacht. Pfarrer J. Handballelf des Zerbſter Schwimmklubs. Ein-

Leiſtungsklaſſen in der deutſchen
Leichtathletik

Auf Grund eines Beſchluſſes des
ſchuſſes der D. S. B. werden in dieſem Ja
Leiſtungsklaſſen in der deutſchen Leichtathlet
eingeführt. Danach muß ſich jeder Aktive im
e einer Leiſtungskarte befinden, die d

ereine unter Kontrolle der Verbände für jed
Startberechtigten führen. Die Aktiven ſind
drei Leiſtungsklaſſen eingeteilt, für
beſtimmte auf Grund der gemachten Erfahrungfeſtgeſetzte Leiſtungsgrenzen gelten. Zur dine

en Aktive, die dreimal innerhalb e
ahres die Leiſtungsgrenze für die Klaſſe

überbieten, die gleiche Beſtimmung gilt für d
Aufrücken aus Klaſſe III in Klaſſe II. Die E

r Jugendlichen erfolgt wie bisher
m r.

Die Winterſport- Verhältniſſe in Deutſchlg
ſind unverändert. Mäßiger Froſt hält die
Ausübung jeden Winterſports w Schn
decke in allen Gebirgen in guter Beſchaffenh

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übermmm die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)
Serminberung der Ausgaben für Gummibereifung,

Der Kraftfahrer weiß trotz aller Veröffentliinweiſe immer mee

Hauptau

le

nen Reifen.Viele Fahrer wollen vielleicht nicht einmal etwas du Vorausſ
iſſen. Eines aber tun ſie alle: ſie impfen wenn die iſtlichen 2

vorzeitig zugrunde gegangen iſt und r dem
ß er Vorwürfe, die ſie in den allermeiſten Fällen beſſehre eigeno Adreſſe richten würden, denn es ſind faſt aſſiv
die u n falſcher Behandlungen, die zum vorzeitigenv e Wäagen, de ihm ja komplett berei

agen, der ereiftAutomobilfabrik gelieſert wurde, mit dem dal Jusfu
Gewicht belaſtet, belaſtet ſeine Reifen ſtändig an der 63
ihrer Tragfähigkeit, und die Fo ein ungenſchleiß. Der gleiche Wagen mit gleichen Rei 1930 ge
von zwei Perſonen beſetzt und mit i Ge m. zuwird längſt nicht eine ſo ſchnelle Abnutzung der e e psliefer
Dieſes Beiſpiel deutet ſchon darauf hin, wie
ſchaffen werden kann: Uebergrößen montieren. 60,2). D

reS ne 4eifen ein erhebliches Plus an Widerſe abrechnut
z Mill. R.

r 1294,9

aufgehoben. p13,1 MillEs iſt der Deutſchen DunlopGummi-Compagnie ßendanken, daß ſie jetzt beſonders darauf bein und u a Au
ſehr inſtrukliven Beiſpiel an einem 8 Wagen mit a zarationsſ5,--20 als Normalbereifung den Nachweis ſü rt, daß von 38,4
ſtändiger Höchſtbelaſtung die Uebergröße 5,50—20, alſo Dezemb
95 höherer Tragfähigkeit, eine Mehrleiſtung von re
r Dieſer Nachweis der r 1 r ftlichkeit r 1929.
ebergrößen ließe ſich natürlich mit jeder einzelnen J uf die Gr
Bereifung führen, aber das iſt eine Aufgabe, die der ſowie
treffende Kraftfahrer für ſeinen Spezialfall ſelbſt löſen
Als Anhalt dazu dient ihm der von der Deutſchen Du
GummiCompagnie in Hanau (Main) rlos zur Verfügung ſtehende „DunlopReifenAlmanach

m Rn
ſind a Ile

Henſel

5. Klaſſe 34. üddeutſche truar ſta(2 en die Verteil
Ohne Gewähr Nachdrut ver en

u

jede ger Nummer ſind zwei „V. beGew Lzllen und zwar je ne
die Loſe ummer in n. Diete I und II Pirtſchafmee11. Ziehungstag 20. Februar perbebank

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Geri H.den über 150 M. gezogen i
z hen 2 339999. 148984 x wie ſei

2 Sewinne zu 3000 M. 29662 62539 hlagen.

z07 399867 e 299 ee hhhähhh 311853 133387 3375 m237207 243575 2657081 2640561 260914 Stellen
s i686 516600 322478 386883108 Gewinne zu 6500 M. 1199 19216 23313

34001 35481 36767 37269 50240 65422
625603 s4086 91617 91871 96706 106668 10
ii9504 120638 1206 23339220 160404

sei 206627

M.
Lüneburg

15 77
596
721 139540

50 173009

9437
30262
32

35614 54n n eIn der heutigen wurden Ge
über 150 M. gezogen

10 Gewinne z 3000 W. 79166 90768
237966 283413

s Sewinne zu 2000 M. 29860 33080 70013
233032 315178 365064 395696532 Vewinne u 1000 M. TI914 17649 77872
101491 121263 161801 197183 2289266 2
260697 9978 334059 345181 366817

067 63789 60185
e

36 1630
253652 21
263499 2668218
332055 365601

82 Gewinne zu 300 M. 2770 3035 7188 12640
19860 22120 22516 26124 26336 28272

s 47650 57557 66541 65864 sößi
9oeſ8 92086 92223 104756 10618n 18836 133424

1 7 z 1
387e5 297

nn
35674 376193 377

Die in der heutigen Vormittagszieh
s beiden Hauptgewinne von ſe 20

184601
241028
324817

332069

n

auf Nr. 148984 in Abteilung I nach ver
Abteilung II nach Berlin.

Die staatl. Lotterioeinnehmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
Rogge, Moritzzwinger 7. 9V. Scheve Ludwig- Wucherer-Strabe 28

Künstler, Geiststrabe 54.

l

Abramowitz, Scharrenstrabe 1.
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Handel
nerſenkung unerläßlich!

ag des Reichsverbandes des Groß und
Ueberſeehandels

dem Reichsausſchuß des Reichsverbandes
ſchen Groß und Ueberſeehandels ſprach
niniſter Dr. Hoepker-Aſchoff über
mzpolitiſche Lage. Der Miniſter führte
n Reichshaushalt für 1930 aus, daß ſich
iten noch nicht ſagen ließen. Sicher ſei

z di Erſparnifſe aus dem Young-
rch die Mehrausgaben und Minderein-
verſchlungen würden.
nur mit einer geringen Entlaſtung der
ſt durch Teilabbau der Jnduſtrie-

ung und durch Fortfall der Renten
elaſt ung rechnen können.
geratungen des Reichsverbandes fanden
ſchluß mit einer Entſchließung, inu. a. kett daß eine Steuerſenkung uner

i. Jedes Finanzprogramm ſei unan-ſer, das nicht mindeſtens eine ſofortige
e Senkung der die Wirtſchaft beſonders
en direkten Steuern in einer Form ent
m die alsbaldige Bildung neuen Kapi
m ermöglichen. Nur ſie werde dem Groß
die Rentabilität ſeiner Betriebe und da

goraus ſetzungen zurückgeben, ſeine volks
iſichen Aufgaben zu erfüllen.

m

zaſſiver Außenhandel
im Januar

Jusfuhr einſchließlich der Reparations
rungen hat mit 1092,8 Mill. Rm. im
1930 gegenüber dem Vormonat um 29,4

m. zugenommen. Der Anteil der
jonslieferungen beträgt 58,8 Mill. (De
602). Die Monats einfuhr im Januar
h auf 1071,9 Mill. Rm., hierzu treten noch
jahrechnungen für das letzte Halbjahr 1929
z Mill. Rm., ſo daß als Geſamteinfuhr für
z 1204,9 Mill. Rm. feſtgeſtellt werden gegen

d1s,1 Mill. Rm. im Dezember. Der reine
Außenhandel ergibt u. a. Abſetzung
parationsſachlieferungen einen Paſſiv-
von 88,4 Mill. Rm. gegenüber 6,9 Mill.
m Dezember 1929 und 288,0 Mill. Rm. im

t 1020. Die Zunahme der Ausfuhr enk-
uf die Gruppen Fertigwaren 20,4
im.) ſowie Rohſtoffe und halbfertige Warenl Rm.) An der Steigerung der Ein
ſind all e Warengruppen eteiligt.

genſel Haenert A.-G., Halle. Der am
ſtuar ſtattfindenden Generalverſammlung

ſie Verteilung einer Dividende von
12 Prozent vorgeſchlagen.
rbebank Plauen e. G. m. b. H., Plauen.
H.-V. beſchloß nach rei lichen u

teilung einer Dividende von wiedergent. die Verwaltung ſieht trotz der unge
Pirtſchaftslage der Zukunft zuverſichtlich

erbebank für Mittweida und Umgebung
n. b. H. Der Jahresabſchluß zeigt wieder
heachtliche Fortentwicklung. Es werden
r wie ſeit 1925 10 Prozent Dividende

ſchlagen.

Man werde 9

Die Lage des mitteldentſchen Baumarkts

1600 neue Wohnungen in Ha lle Jnduſtrielle Bautätig-
keit ungünſtig

Dem letzten Wirtſchaftsbrief des Halleſchen
Bankvereins entnehmen wir: Die Lage des
mitteldeutſchen Baumarktes war im Jahre
1929 vor allem infolge der immer fühlbarer
werdenden wirt v unbefriedigend. n Halle konnte zwar das
Wohnungsbauprogramm im Jahre 1929 voll und
anz znrchgo t werden. Es wurden mit

öffentlichen Mitteln 1412 m hergeſtellt,
und der Reinzugang an Wohnungen im

1929 betrug in Halle rund 1600. Die
3 rchführung dieſes Bauprogrammes erforderte

nen

Kapitalaufwand von über 16 Millionen Mark.

Ungü war dagegen diee im mittelen chen Bezirk

faft an grö iu

nſti

ig
nd auch

naler
Die Verſorgung des Baumarktes mit Bau

geldern war im Jahre 1929 zu Anfang noch
einigermaßen befriedigend, wurde dann aber von
Monat zu Monat ſchlechter, und zwar nicht zum
wen im r r g mit dem ahwärts-ge Pfandbriefabſatz. Die Finan
zierungsſchwierigkeiten auf dem Baumarkt
noch dadurch erhöht worden, daß die Kommu-
nen, wie auf einer Entſchließung des Deutſchen
Städtetages Ende Oktober r Jahres zum
Ausdruck kam, die Konſolidierung ihrer

friſtigen Verſ durch langfriſtigeku chuldungenKreditnahmen bei den Sparkaſſen erſtreben,
und aus Erſparnis rückſichten

Aufträge für das Baugewerbe beſonders
einſchränken wollen.

Da das Baugewerbe ſtark abhängig von der
Finanzkraft der 5 ehe Hand iſt, ſo
wird von dieſen Sparbeſchlüſſen und Einſchrän-
kungsmaßnahmen der Kommunen der Baumarkt
empfindlich betroffen. Vielfach wurden bereits
begonnene Bauten vollkommen ſtill gelegt.

Aus dieſen Gründen hat der Deutſche Wirt
ſchaftsbund für das Baugewerbe an die Reichs
errs die ger eä der deutſchen Länder
und die der Städte eine Eingabeerichtet, in er gegen die Einſchränkung der

autätigkeit Proteſt erhebt. Der c über
die Droſſelung der Bautätigkeit müſſe zu

ungen der
Volkswirtſchaftlich leben entſtehe ein ungeheurer
Ausfall an Einkommen, die Arbeitskraft
großer Arbeitermaſſen würde nicht ausgenutzt
und es werden

keine neuen Werte geſchaffen.
Die Steuerquellen für Staat und Kommunen ſo
wohl aus Gewerbe als auch aus Arbeitseinkommen verſiegen, ſo daß die öffentlichen
Körperſchaften umſo weniger imſtande ſind, ihren
Aufwand beſtreiten zu können.

Ein untrügliches Barometer der Schwierig-
keiten im Baugewerbe ſind die hohen Jnſol-

ſind n Nach den r

venz-Ziffern, die bereits im Dezember
vorigen Jahres einen Rekordſtand erreichten undim envar dieſes Jahres noch weiter ſtiegen.

Die Ausſichten für das Baujahr 1930 können
bis jetzt nicht günſtig beurteilt werden. Jns
beſondere ſind die Ausſichten für die indu-
ſtrielle Bautätigkeit äußerſt ſchlecht. Es muß
auch abgewartet werden, ob nicht auf lohn
politiſchem Gebiet in den Baumarkt eine
weitere Beunruhigung hereingetragen wird.

Die Reichsbahn im Januar
Dem Amtlichen Nachrichtenblatt der Deutſchen

e ſetzte ſich im Januar imſehen r die rückläufige Bewegung
r u den ſaiſonmäßigen cheinungen kam

in dieſem Jahre erſchwerend hinzu, daß infolge
des milden inters die d ne denen n
orgung nur ganz geringe orderungen anie Eiſenbahn ſtellte. Von großem Einfluß war

erner die allgemeine ſchlechte Finanz und Wirt
chaftsloge. Jm Perſonenverkehr wirkten
ich zunehmende Erwerbsloſigkeit, Ausdehnungener Kurzarbeit, ſchlechter Geſchäftsgang in Sandel,

Gewerbe und J ie ungünſtig aus. Die
und Fernzüge waren nur etwa zu 50 v. H.

n Ermittlungen be
tragen die Dezember- Einnahmen für den
Perſonen und Gepäckverkehr rund 99 Millionen
Mark, für den Güterverkehr rund 259 Mil-
lionen Mark und für ſonſtige Einnahmen rund
59 Millionen Mark, alſo zuſammen rund 417 Mil
lionen Mark.

Beſteuerung der Wanderlagerbetriebe

Die Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei hat wiederholt auf die dringende
Notwendigkeit einer verſchärften Beſteuerung
von Wanderlagerbetrieben hingewieſen und dem
Landtag als geeigneten Vorſchlag hierzu einen
Urantrag des volksparteilichen Landtagsabgeord-
neten Dr. Neumann im Wahlkreis Halle-
Merſeburg überwieſen: Der Landtag hat
dieſem Erſuchen Rechnung getragen und ſeiner
eits das Staatsminiſterium erſucht, „einen Ge
etzent wurf vorzulegen, durch den die Be

iung des Lebensmittelhandels von der Wander-
agerſteuer ſgriet wird und die Wandermuſter

ch als Wanderlager behandeltlager ſteuerl
werden.“

e

Winkelhauſen- Werke A.-G., Magdeburg
Hünlich A.-G., Wilthen. Jn den Aufſichtsrats-
r wurde die r a der H. A.inkelhauſenWerke A.G. in gdeburg und der
C. T. Hünlich A.G. in Wilthen i. S. beſchloſſen.
Die Einzelheiten der Verſchmelzung ſind noch
nicht feſtgelegt. Die Hauptverſammlung, die über
den Zuſammenſchluß beſchließen wird, iſt
auf den 1. April einberufen.

Magdeburger Bau und Credit A.-G. Wie
gemeldet wird, hat das abgelaufene Geſchäfts

jahr der Geſellſchaft einen befriedigenden
Verlauf genommen. Die bisher vorliegenden Ge-
winnziffern laſſen die Möglichkeit einer gleichen
Dividende wie im Vorjahre (15 Proz.) zu.
Tagesſpiegel der Wirtſchaft

Die Carl Dürfeld A.G. in Chemnitz, die
der Hauptverſammlung eine Sanierung durch Zu
ſammenlegung des A.-K. im Verhältnis 3:1 auf
260 000 Rm und Wiedererhöhung auf bis 700 000
Reichsmark vorſchlägt, berichtet, daß ſich die Ge
ſchäftslage in letzter Zeit etwas gebeſſert habe,
ſo daß nach der Durchführung die Vorausſetzungen
für eine Rentabilität wieder gegeben erſcheinen.

7

Die Lokomotivfabrik Henſchel Sohn
A.G. in Kaſſel hat für einen Teil ihrer Keſſel-
ſchmieden Antrag auf Entlaſſung
von einigen Hundert Arbeitern geſtellt.

Die Porzellanfabrik Tettau A.G. in Tettau
(berfranken) verteilt für das Geſchäftsjahr 1920
wieder 10 Prozent Dividende.

c

Der Vorſitzende des Langnam- Vereins
Paul Reuſch, Oberhauſen, ſcheidet ab 1. April
aus ſeinem Amte aus, an ſeine Stelle wurde
Dr.Jng. Dr.Jng. e. h. Fritz Springorum,
Generaldirektor des Eiſen und Stahlwerks Hoeſch,
zum Vorſitzenden gewähſt.

ApolloPlandektor-Werk A.G., Gößnitz. Der
Auftragseingang hat ſeit Beginn des neuen
Jahres eine Belebung erfahren, doch kann
für 1929 wieder keine Dividende verteilt
werden, da die Vorteile, die ſich im erſten Halb-
jahr einſtellten, durch die rückläufige Konjunktur
wieder ausgeglichen haben. Der Status hat eine
Erleichterung zu verzeichnen.

Gasverſorgung Oſtſachſen A.-G., Dresden.
Jn der zum 19. März einberufenen Hauptver-
Kzr für das Geſchäftsjahr 1928/29 dieſer
der Elektra A.G. und der Thüringer

naheſtehenden Kraftver-
ſorgungsgeſellſchaft wird ein Antrag zur Er
höhung des Grundkapitals von bisher 5 Mill.
Mark um 6500 000 Mark vorgeſchlagen werden.
Das Aktienkapital genießt in Leipzig und
Dresden amtliche Börſennotiz.

Schuhfabrik F. C. Böhner A.-G., Erfurt. Die
Geſellſchaft hat ſich infolge Auftragsmangels ge
nötigt geſehen. Stillegungsantrag beim
Regierungspräſidenten in Erfurt zu ſtellen. Die
geſamte Belegſchaft, die einige Hundert Köpfe
zählt, ſowie ſämtliche Angeſtellten ſind zum
nächſten Termin gekündigt worden. Das
Unternehmen hat in der letzten Zeit durchaus
unrentabel gearbeitet, und es wird deshalb er-

die mit einem Aktienkapital von 750 000
Reichsmark ausgerüſtete Geſellſchaft in Liqui-
dation treten zu laſſen und die Fabrikanlagen
zu veräußern.

J. C. Degner K Söhne A.-G., Altenburg. Die
ordentliche Hauptverſammlung der zum Konzern
der Leipziger Riebeck- Brauerei gehörenden Kon-
ſervenfabrik genehmigte den Verluſtvortrag
von 200 426 (96 718) Rm. Nach Anſicht der Ver
waltung wird ein teilweiſer Ausgleich des Fehl-
betrags möglich ſein, wenn eine nutzbringende Ver-
äußerung der vorſichtig bewerteten Effekten
möglich iſt.

Landwirt, 20 Jahre alt, evang. und
national geſinnt, vertraut mit allen ein
e rbeiten u. Maſchinen (Motor
n ahre Praxis, 2 re Ackerr mir W
entſprechende Stellung als

ine intenſiv bewirtſchaftete, 400

ucht zum 1. er ſpäter
grohe Landwirtſchaft Derſelbe Verwalter
Arbeiten mitm u. ein Ge oder Wirtſchaftsgehilſe in größerem Be

t Familienauſchluß u. trieb. Angebote unter M. E. an
M. Putenſen, Hofbeſitzer, die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Lüneburg Land. Schweizer,
rer, unverheirateter lt, Stelle.verheiratet, 3 S e KieZew. Buchhalter Se m

r eMöbl. Zimmer
mit ſep. Eingang, elektt. Licht, Kachel
ofen an zwei Herren oder Damen zum
1. März zu vermieten. Jägerplatz 11, II, I.

Gut möbl. Zimmer,
Schreibtiſch, elektr. Licht, zu vermieten.

618447
139830
250914

z 23313

Verdingung
über den Abbruch der Baulich-
keiten Rainſtraße 19. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin
am 28. Februar 1930, 10 Uhr, inVeriiner Strafe il, l. der Städtiſchen Hochbauverwal-

Möbl. Zimmer kung, Zimmer 319, abzugeben.
u vermieten. Bahnnahe, ſep. Eingang. Verdingungsunterlagen ebendager-
ngebote unter L. T. 3894 an die Ge hältlich. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Halle, den 20. Februar 1930.
Möbl. Zimmer

Stellenangebote

zum 1. oder 15. April einen

jungen Mann

w Köthen.Rechnunga führer Junge Dame an m en ne Städtiſche Hochbauverwaltungv en en Zewerber (Chemikerin) ſ Stellung als efirn ſein in Stenographie und Sprechſtundenhilfe. Geld rfehrenſchreiben, gut und im Angebote unter M. O. 3912 an die Ge itſicherungsweſen und fähig Hof ſchäftsſtello dieſer Zeitung.

re Nah r pan ensbeamtentarif. Lichtbitd und J Junge, sauber und geschickt 0hriebener Lebenslauf u. Zeugnis arbeitende 4t ſen Thür In höchster Kultur befindl.u e Buhſheulg 2 III auf Landwirtschaft oder Acker W prorins Sei um 15. Marz einen ver als 1. od. 2. Hypothek im Ganzen Abe Halle a. o. Neewurden Ge t mit einhalbjähriger Ausbil- oder geteilt aus Privathand so- J Morgen, mit WUnter fort 7u verleihen. Ang. unter anlagen, ist besonderer Ver-dung in größerem
nehmen, Voertraut mit leich-
teren Kontorarbeiten suoht
zum 1. April neue a

Gefl. Angebote unter M.
F. 3904 an d. Geseh. d. Ztg.

überall
in der Heimat, auf der Reiſe

und in der Fremde die
Ueſche Zeitung.

Mädchen Solido tüchtige ältere
welche melken können gen Stelle Verkäuferin
in die Landwirtſchaft durch ucht für März oder ſpäter gcelezdir

Richard R e 7ar enner rm in a n der Braerbsmäßiger Stellenver keinenew mäßig envermittler,
alle (Saale), ausſte. 14. gebor z 9 r ledeberz am Queis (Schleſten),Fernru

Encqho ginn T. od. 15. März Stellung als

hältnisse halber sehr preis-
wert zu verkaufen. Hypo-
theken gut geordnet. An
gebote unter H. D. 644 bef.
Rudolf Mosse, Brlderstraße 4.

90768

80 70013

en erſten

He i er.eſchirrführer.
hneiderle
achtbarer Eltern,

Reſtler.
um 1. März ein junges kräftiges

tindermädchen,
W e Ter Warendsberg (Bez. Halle a.

1. März beſſeres Mädchen als

itze od. Mamſell,
unter 20 Jahren, in landw. Haus

tn k. a iwenvorſ.
Stellengeſuche

tebſamer und ordentlicher

Melker,
re) mit Braut (21 dh enn mpfehle: em Se vie s zu chin, ahwinhgen

4 eſer ung 20jährige e für wg. Bankbeamter M e e nn ater,en Zeugniſſen ſucht möglichſt zum

und auf
gewerb was gezceettlern,

Ste llung n die Ge m i tn S

M. N. 3911 an die Geseh. d. Ztg.

c 2

Verkäufe

Herrſchaftliches
3-Familienhaus

mit freiwerdender 7-Zimmer- Wohnung
preiswert zu verkaufen.

Paſſareck Grutike,Kl. Ulrichſtraße 8. Fernruf 358 88.

Kl. Villa,
maſſiv, mit maſſiver Garage, norweg.
Holzhaus und großem Waſſerbaſſin, r
verkaufen oder gegen entſprechendes Ob
jekt r tauſchen. Gefl. Antworten an
A. Gothe, Gernrode (Harz).

Schreibſekretär,
ünes Schrank, Tiſche ſpoitins Kuhgaſſe 3.
Große Waſchwanne
und Wrin chine zu verkaufen.el daten lir, r.

2 Autos,

1 To. Lieferwagen
billig zu verkaufen.

Wegſcheiderſtraße 13 (Laden).

kote kckendorle
Rübenkerne, 25- 302Ztr., evtl. auc
weniger, m. 35 keimenden Knäit
lep, billig abzugeben. Anfrage
unt. M. L. 3909 an d. Gesech. d. Zt

Vermietungen

mit zwei Betten fürfrei. Anguheſtaße 21

Kl. möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten. Am Steintor 7.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Sr. Ladenbergſtrafe 68, part, r.

Zimmer
wy Herren ſofort

Bilbſchönes kräftiges junges

Pferd,
mittelgroß, mit Geſchirr wegen U
ſtellung ſpottbillig zu verlaufen. Zu c
fragen dſtraße 19 (Laden).

Pflaſtermüde
Pferde

u verkaufen. ngebote unter M.Sius an die Geſchäft öſele dieſer Zeit

Aelt. Arbeitspfert
verkauft rer e Vel ge, Fienſer

bin 25 Jahre alt. Gute iſſe voru e Vale Berliner et

irat

zu vermieien.
BBehagnch moblieries

Zimmer,
mit oder ohne Penſion in gutem Hauſe
zu vermieten. Mozarttraße 18, II, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hübuerſtraße 8.

e un

felle dieſer Zeitung erb. Stellung
de 28 er. Maſchiniſt Stütze

vent ſ Stellung in
e vorhanden.

i

e
Ra

reibmaſchine
e nSchneider

Nähmaſchine,
Singer, billig zu verkaufen.

Trabßert, Kl. Ulrichſtr. 5.n
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Magdeburger Börſe
4 u deb. Mühlenw.

67 ren aneretbx-
Anl.

Darmst. u. Natlonal-

59 Goldpfandbriefe
T

riefeo) d. Landseeh.
d. Provinz Sachsen
ohne Anteilscheine bank 236.0 234.Anteillseheine Steingutfabr. Ooldite 7 2. 6080. 25

Aagdeb. Feuer-Vers. Bank für Landw. 47.Aagded. Strabend. 66. 68. Landkredit- Bank 83. 83.
Magdeobd. Allg. Gas 52. 52. NMansfeläd 1 3.6102.0
Aagded. Berg. Akt. Burbach 177.0181.0MAasch. Buekau 25.0 Winkelhausen
R. Woll 125.0 124. Brunner eheChemn. Fr. Buekau Bübri c uFahlberg., Liet Co. u n u n Getrei ekreditbank n

Leipziger Börſe

21 2. 20.2 21. 2.120. 2.

m t c. rR 1 n eu ber 157.0 168. O Leipz2. Irico 100.0100.0
Altenbg. Landkr. 117.5 117. Leipz. Wolle 82. 82.

Cassel Jute Limrita Steine 72.2572. 25Chemn. 8 o Lindner 68.7059.Chromo Najork 111.0110. Manstfeld 108.0103.0
Cröllwits 18b.0 135. Mittw. n 114.5115.0Dermatofd 65. 65. MAntw. Baumw.-Web. 29. 56029. 50
Däurteld 20. 20. Nordd. Wolle 86. 87. 50
Etzold u. Klesl Peniger 45. 45.Falkxenstein 119.0 119. Emil Pinkau 110.0110.0
Färd. Glauchau Pittler 151.0151.0Fa Presto h neKammg. Gautsen Rauchw. Walther 93. 38.
Gera Jute EKiquet 126.0 126. 6Germania Chemn. Koentzer Zucker 35.
Glauz. Zucker 60. 60. Sache. Werk 94 94.
Zimmermann Halle 24.60 24. Schneider 100. 100.0
Halle Zucker 40. Sendnderr S.Hartmann Chemn. 77 Sehub Salzer 220.02417.0
Hohdarger Quarz 1I106. 105. Sondermann 7Kirchner 7. 69. töhr 104 0105.0Köbke 7.60 Thar. 180. 129.7Köllmann 42. 42. Thar. Wolle 124.0144.5
Kördiod. Zucker 78. rankner 9. 18.Landkr. Kulkw. 1.757 Wotao
L eip2. Baumwolle 145. 143. o Aittan M.
C eipz. Kammgarn 70. T Pre 68.0168.0Ualzfabr. Schkendits, 120. 0 120.

Leipzig, 21. Februar. (Freiverkehr.)
Hanſa Lloyd Kammgarn Schedewitz Ley
Arnſtadt 1858 Plantector Apag Polack Gummi

Rieſager Bank Wolf Vuckau Zörbig
Bank 54. Tendenz: geſchäftslos.

Kaffee und Teezollerhöhung wurde zwar er-
wartet, trug jedoch zur Verſtimmung bei. Auch

verwies man auf den Abſatzrückgang beim Ruhr
kohlenſyndikat ſowie die geplanten Maſſen-
entlaſſungen der „Gute Hoffnungs-Hütte“. Auch
der flaue Schluß der New Horker Börſe ſowie die
Mitteilungen des Jnſtitutes für Konjunktur-
forſchung über die Verſchärfung des Konjunktur
abſtieges wirkten repartierend. Schärfer offeriert
waren Svenska, die auf den enttäuſchenden unver
änderten Dividendenvorſchlag trotz erhöhter Ge
winnziffern ſieben Punkte niedriger einſetzten.
Die anhaltend leichte Verfaſſung des Geldmarktes
und die für morgen erwartete Herabſetzung des
Reportgeldſatzes traten in den Hintergrund.

Geld war unverändert leicht. Tagesgeld 4 bis
6 Prozent, Monatsgeld 634 Progent.

Der Dollar war mit 4,19, Pfunde-Kabel
ö4,86,10 und Pfunde Spanien mit 389,20 zu
hören.

GEctreide und Produkte
Berlin, 21, Februar. An den überſeeiſchen

Terminmärkten iſt die Preisabwärtsbewegung
noch nicht zum Stillſtand gekommen, und obwohl
von Liverpool nur wenig veränderte Anfan
notierungen vorlagen, e auch der ige
Weizenmarkt in ſchwächerer Haltung. Das Jn-
landsangebot iſt auf m gegenwärtigen Preis
nireau nur mäßig, da die Landwirtſchaft infolge des
Vermahlungszwangsgeſetzes und der höheren
Zölle nur geri Verkaufsluſt seigi. Die lenwollten andererſeits cyts s wenig be-
friedigenden Mehlgeſchäftes nur 1 bis 2 Mark
niedrigere Preiſe bewilligen. Roggen iſt zur
Waggonverladug weiter reichlich offeriert.
Stützung?käufe dürften auf geſtrigem Preis
niveau erfolgen. Kahnware macht ſich angeſichts
der Unterſrechung gegenüber Waggonmaterial
eiwas knapper. Am Lieferungsmarkt ſetzte
Weizen 1 bis 2 Mark viedriger ein, Roggen war
dagegen gut behauptet. Weizen- und Roggen-
mehle haben bei 25 Pfennig niedrigeren Preiſen
kleines Bedarfsgeſchäft. Hafer ruhig, aber ſtetig,

Magdeburg, 21, Februar. Weigen 232-284,
matt; Roggen 152--154, matt; o 150bis 160, matt; Wintergerſte 144--146, ſn; Hafer

140-—-142, ſtill; Mais 158, ſtill Viktorigerbſen 200
bis 210, ſtill; (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weigenmehl 83
bis 34, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl
22,75-—28,765, ruhig; über Notig
Kilogramm einſchließlich Sack). Weigenkleie 9,80
bis 9,60, ruhig; 8,60-—9,00, ruhig;ion) Vaumwel

Kilogramm ab
aatmehl 19, ruhig; Reisfuttermehl 9,20, ruhig;
Palmkuchen 12,50, ruhig; Rapskuchen 14--16,
ruhig; Kokoskuchen 18--20, ruhig; Trockenſchnitzel
8,00-—8,20, ruhig; Kartoffelflocken 15,60--15,80,
ruhig; Sojaſchrot 14,80, ruhig.

Zucker
Magdeburg, 21. Febr. (Weißgucker.) Preis

für Weitzzucker einſchließlich Sach und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 Jenenern Kemah

Mehlis prompt per 10 Tage 2638, Februar 2658,
März 26,65. Tendenz: Wetter: heiter.

Magdeburg, 21. Febr. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Februar 8,70-8,60; 8,70
bis 8,60; April 8,85-—8,76; Mai 8,95-8,90;
940--9,85; Oktober 9,60-—-9,60; Deg. 9,75—9,7
Tendenz: ruhig

Magdeburg, 20. Febr. Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendementb Schleſien Erſtprodukt. Baſis 58 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 21. Februer. (Anfang.) Januar
9,85—9,76; Februar 8,76—8,65; Märg 8.70-8,60;
April 8,85—8,70; Mai 8,95-—-8,90; Juni 9,10 bis
9,00; Juli 9,25--9,15: Auguſt 9,40--9 85; Sept.,
9,55——9,45; Oktober 9,60--9 50; November 9,65
bis 9,55; Dez. 9,75-—09,70; Okt. Dez. 9,65——9,66.
Tendenz: ruhig.

ene

werden. Der Geſamt hypothekenbeſtand jahrei

tag auf vorläufige Stillegung der ga
Betriebsanlagen ſtellen. Falls neue an
eingehen, beſteht Ausſicht, einen Teil der Vetn
weiterzuführen. Die ſchäftslage in der
induſtrie iſt außerordentlich ungünſtig, wo
auch die Vereinigte Faßfabriken
in Kaſſel, die ſchon mehrere dividendenloſe 9
zu verzeichnen hat, klagen. 9

leſe be in eine inengeen e ß in eine Aktienge2 ewandelte Kleiderſtoffweberei u
Co. in Gera (Reuß) hat ihre Zahlung

eingeſtellt und das gerichtliche Verg eichsverfqh
beantragt. Die Verbindlichkeiten be
weit über 1 Mill Rm. Als Urſache der Zahl
einſtellung werden die ungünſtige Wirtſchaftg
und vor allem Kündigungen ausländiſcher a
kredite angegeben. Das Aktienkapital h
1 260 000 Rm.

Preußiſche Zentralſtadtſchaft, Berlin.Hypotheken der Seatraiſcbtaaf die

n Proaus den
Brandenburg, Pommern, Oſtpreußen, Hann chnen.

ſich im Jahre 1929 um 83 066 800 Gm.

dem Wohnungsneubau in Geſtalt 3
ſtelliger Hypotheken zugeführt. Es konnte hie
zur Errichtung von Wohnungen beigett

am 31. 1929 218 082 150 Gm.Pfandbriefumlauf 206 616 200 Gm. t
Deutſche Hypothekenbank in Meiningen,

die alsbaldige e zu erlichen, hat die Bank die einzige noch unliqu
der Maſſe im Nennbetr

7 912,86 Gm., deretwegen noch ein Prozeß ſe
e Einzahlung des vollen Nennwerts n

aſſe übernommen. Die Aktivmaſſe
nach dem letzten Ausweis rund 126 000 n.
trug, beſteht danach ausſchließzlich aus Barg
haben von rund 150 000 Rm. einſchließlig
von der Aufſichtsbehörde feſtgeſetzten Beitrages
Bank. Die teilnahmeberechtigten Kommun
obligationen ſind durchweg erſt im

i es WBerliner DeviſenKurſe das Angebot iſt keineswegs reichlich. Gerſte ſtill. Kaffee. 1922 und r hat n leiſmer n 21. Febr. 21.2 20. 2. Hamburg, 21. Februar. März 41,00; Mai Bank bereit erklärt, über den Betrag von
Celegraghisehe Auszahlungen. Bank 21. 2. 20. 2. Für 1000 r o 1 hinaus eine zuſätzliche Aufwertung in h zur Veranw. keiedg irre Diskt. z 23 Welzen. wärk. 76/77 kg 227 230. 229.00 282 0 Juli 88,75——88,00; Sept. 38,25 bis von 10 Proz. allen denjenigen freiwillig d
enos Aires apler Peso 7 9 do. Marz 238 50 289. 60- 240. „76; Dez. „00. ter: übe.r 1 Dollar 57 57 28 92 n e e wo v vo trübe r e 4 da e e t eapan on 2.95 Juli 2658 60-260. 00 6100 259.60 e ert in den Tagen der nung ihrer 9Konstantinopel 1 türk. Pfund 1858 Ls90 Sommwergerste 00 170. 16 00 170.00 tionen h6 wer als ver amtüch rer d umLondon 1 Letr. 20.34820.346 Wintergerste 140. 00 150 0 40. 00 150. Bremer Terminnotierungen ür Baumwolle vom 231 Febr. o höher 8 4 feſtg eder

New VTork 1 Dollar 4.1066 4.18* Roggen wark. 72 kg 159.00 163 00 1ö9 00— 168.00 Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder Halle). ldumrechnungskurs für die Aufwertung. t Veranda
Rio de Jagelro I Lüreie da do Narz 169 00- 170. 00 68 00- 169. Notie rungen des Brewer Verein far Terwiahande in Ba dieſer Barausſchüttung iſt die Liquidatiafena ſchirr

i Gold Peso 38.666 9.656 o. Mai 174. i wolle vordamerit 2piget Banmwoſ-Basie wi gang fleht der KommunalObligationenTeilungsmaſee und Schr
a e reren u s uader. Kun h e e e ehe Polen ne an endet NWeeren VfO g e et i0 e 22 o Mal 158.0 138.00 20. 2. 1 Uhr Jan. 1930 17.15 B. .18 G. Mar- 15.90 B. Londoner Goldpreis. Der Londoner Gold t der g.
h 100 Fengo oi, i u 4o0. Jun 1335 138 153 i t 8. 1644 G. x gzmis Verordnung zur Durchführung des Noch eine e. e e e nern derte e h ine gen e e eH. t o i lag e 19. Februar ab für eine Unze Feingold er zu gra5. NMa' 16.24 B., 16.18 G. Ja 16. 16. SMein 0 Wer 1 r 8.10- 3.40 1.70--2.00 169 v. e er. o ins e e t 1056 d., für ein Gramm Feingold dem gens frü
A. W i wen F i g 332 Odenwälder 600- 600 21. 2. hröftvung l x 2 B. 17.14 G. Mur2 82,7495 Pence. m jedoch le
i don 100 Eoendos eine 8.70- 4.00 e mä 8 inä Ben ins B. n vieh n auf te t r reden o e r t rärioſeln in Pfg 1400-15.50 z Amilicher Berliner Schlachtviehmarkt 21. Febt 37 tv abr .5 7.76-—8. m r v rkt vom 21. Februg7 9 I 5 var 100 u Metalle rn 274 Fr- u u d crb er8 7 1 l Beil Noti in hl t. 1408 Kühe und Färsen 25 Kälber, chafe, 7 msehen 100 Franken 80.75 8072 WVelzenmehl 27.00 0 27.25-—84. 50 erh net Dotzernages. C Dense n booKto 760 Schweine, 2440 Auslandsschweine. nluſt ſo rech

Bulgarien 100 Levs 0 z o 4027Bogsgenmehl 2(50-24. 25 20.76 24. 25 Elektrolytkapter rot o 1 Pfund Lebendgewiebt in G-Pf. und liefSee kein 0 reren e h rn Hüties Robzink 1. z 1. 2. ſ1s. 2. a. 2 h hinein 9en 5 gehen e in Oehzes h ſranr unſchuldieBerliner Börſe e 190 190 en en arr 7 20. 00 r. Aumin. m D 40 4040 46 D 48 68uttererbsen 16 00- 17.0 16.00 17. f NachBerlin, 21. Februar. Die an der geſtrigen Pelusehken 15.50 18.60 h Jaizdraht od. Plattt. Bulen t h

2 992 194 194 B. Schato AhBörſe eingetretenen Erholungen erfuhren heute Agtervohnen 16. Keinhieker (98 bis 992, 860 350 0474849 51 B Schnauge ukeine weitere Fortſetzung, da das Deckungs Ia. 00 Antimod (kg 61-68 61 es Kähe Ah 02 7 M I4. 4--4 34 41 weine 77bedürfnis der Spetulation aufgehört hat. e e e Se e Parren es. z B. i Sehwe h dev3 e 2.00-- 900 teip für 1 kg 65. 75-—60.75 59.265 61.25 C 28 B 7Größerer Verkaufsdruck machte ſich kaum bemerk- r Bern e e 23—27 nbar, doch gaben die Kurſe überwiegend auf der Ieloreber 18.0—18.76 18. 18./6 Faßfabrik von Gebr. Manß, Kaſſel. Infolge Fursen Als 4 z entful
ganzen Linie im Rahmen von 1 bis 8 Prozent lrockensehnitzel 6. 70 80 6. 79 6.80 ügender Auftragseingä t ſich di B a 5549 i rnach. Die innerpolitiſche Lage ſtört das Bö So)aeedrot i Ungenügender, Auftragseingänge hat ſich die Ver 47 Sauenäft rp v ge rſen Fariofelboeken 13.00 13.50 1300- 13.50 waltung des Unternehmens veranlaßt geſehen, bei Ziegegeſchäft weiter. e heute bekanntgegebene dem Demobilmachungskommiſſar in Kaſſel den An Fresser 87--4833 48

lockte gar m

L. LEigene Funkmeldune. Berliner Börse vom 21. Februar 1930. Ohnc Gewähr fär Hör,

festverzinsl. Worte Schiffahrtsges Braunk. Brik 146.2 148.0 Fablber t s Un 63. 68. 6 Lahmeyer Co. 165. 1656. Pogge Spinn. Poleton Berl.Ablö uld 1 61.60 61.75 Hapag 100.6 99.50 Bragntet h 239.0 289.0 Falkenst. Gard. 119.0 119.0 Laurahütte 52.50 61.76 Prestowerke Thor Oel(blös Noubesits 8.80 8.60 Hambg. Sud rer 0. ute 118.7 119.0 G. Farbenind 164.6 162.23 Leips. Riebeck 1832.2 131.7 Preubengrube 120.b 130.6 Fhar. Blet
1927 87.60 87. 60 Hansa Dampt 145.2 145.9 rown Boveri 128.0 127.0 Feldmüuhlo 176.0 175.2 Ueipe. immob. 1183.0 112.7 do. Gaa Leipa.D. Wb. Anl. 23 93.10 93. 10 a er 4 108 5 i 4 z Guilleaum: 2 124.2 do. 73.5 77.60 ttathgeber Vgg 64. 65. Leonh. Viets

e brl n e i d n a e z ghetabr. 2 3 2. 'riher tavr In Ah auch e 121.0 120.5 h h. 4025 J Gelsenk. Bg. 136.1 136.5 55 de wo e do. A. 77 reits und da kein

e e hen e e r un e e e e dera T 89. 89. atte h 1390 3 Hey den ö1. o n L 60. z e 375 3 44 W Union Gieterelß R. 1 erliner Handelsges. 86.0 166.0 o. Qolsenk. c. 68. oldsehmidt 8.60 67.60 I soe rege e e et c e S er. t u eKomm Obl. K. 6 e6.75 86. 25 Vibon. 436. .0 n m n 16.0 716.0 do. Dt. Nick.Deuitszcher Zucker 18.76 18.60 Ia n reellen zu Se so a Maedern. Gas 23.12 48 See als er d1 o10 Laszeb. Oir. Roggen Dresdner Bau leere z e 4e du. a. ca. en. 100 i Se an Valon S 2002 Aaereial Hr. 22 Bor ec än. 7Otr. 1028 103.7 Halle Bankverein 119.7 1200 t. Gum. Hann 148.5 148.5 Halle AÄageh, 6. 60 98.25 Ko 7 do. F à hdo. do. ad 96.25 95. 50 Oesterr. Orecit Cröllw. Papier 1885 159 1 AMansteld 1046 144] vaehsenwerk 88.- o4. 42 S ortlun Vimperheberdo. do. ((Iiq. 80. 10 80.40 Ketehebankt r 2. 75 88.5 158.0 Hamb. el. W. 83.2 82.1 Maveb. -Bau-Unt. 4585 48 v Saehbo. Gus T 40. Sehubo I 91. 91. Wiener Bankverein 3 73 Daimler -Bensz Hammetses 104.0 106.0 Uaseh, Buekau 1263 126.5) 40. h. Pu, m W War4 w. 5325 6.71 6.71 12.25 Hireh. Au. Tel 7 i Uann. Aaseh, 87.60 86.50 c el un r et Pfarrero. gen 9.16 9.10 Von Ga .0 EHarb. 256 76. oe on 99. Salzde .0 Vogol Telegr.10 Fror. vent a. a. z naustrie a a e nene 1700 71.0 Sangord. U. iivo 117.0 ort Haseh. ger der42 33 90.76 90.76 Aaceumulator 104.5 104.5 ries Hopinger 10v0 101.1 ette e 41.85 J Zittau 65. 64. Sarott 133.6 130.0 l ggee gar um
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Wanka
Skigge von W.

z, das iſt Hans, ein braver Bauerngaul
im Gu Urwald

h her
wei u
konnte

ne u
immerhin wohl

bezeichnen. na, n pons,andauernd zu ſchimpfen er fand alſo,
gleichgültig wäre, ob er nüchtern oder be

Hauſe käme, und wählte ſomit das
h

und wieder pflegte er ſeine Autorität als
allerdings in recht draſtiſcher Weiſe

zu machen, und was dann kam, ſpielte
aus jahrein in derſelben Art und Reihen

h ſo daß wir es einmal für alle Male be
fönnen
eng rannte nach der Exekution heulende und klagte h ihr Leid: „Bedenke,

n ſgzte ſie immer iwieder, „welch ein
m er iſt! Schon wieder hat er die ganze
in der Kreisſtadt verſoffen!“ Der Poe ſie ſtets, ſo gut es ging, und ſetzte e

ein Gläschen voll feinen Wodkas vor
toſt', wie er ſagte. Derweilen ſchnarchte
nach rühmlich vollbrachter Mannestat auf
en wie eine Bretterſäge.

eimgekehrte ſetzte ſich an den Herd undam et noch ein bißchen vor ſich
in leiſes Wiehern ertönte nach einer Weile

hof. Dann kamen ſchwere Tritte die drei
zur Veranda herauf, und es donnerte
ſie Tür.
hredt ſp die Frau empor und öffnete.
u grundgütiger Himmel! Nun hat der
jeder einmal das Pferd nicht ausgeſpannt!“
t Veranda ſtand nämlich Wanka.
afena ſchirrte Wanka ab und ſchon hob

und Schweif und brauſte laut wiehernd
ren a n hinaus auf das Feld.

ſt der ndwind, und die erſten Nebel
Noch eine halbe Stunde lang tobte der

üge Geſell auf dem Felde umher, dann
er zu graſen.

gens früh ſollte er eingefangen werden.r jedoch ihr eſagt als getan. Wanka

epan auf drei Schritte herankommen, dann
er in Galopp davon, beſchrieb in voller
e eine Ehrenrunde um ſeinen Herrn,

n als ob er ihm die Bewegung in der friſchen
nluſt ſo recht herzlich und deutlich empfehlen

und lief in ſchlankem Trab zum offenen
z hinein Dort ſtellte er ſich ſeelenruhig

m unſchuldigſten Geſicht in die Gabel.

hrend Agrafena das Pferd einſpannte,
Stjepan ſich unter den fürchterlichſten

gen. Nachdenklich blickte Wanka ihn an,
er ganz nahe heran war, r ihm die

Schnauze unverſehens ins Geſi
ſchmolz der Zorn des im Grunde gut-

n MNannes. Leiſe ſtreichelte die ſchwielige
den dicken Hals, und etwas wie „Brüder-
utes“ entfuhr dem zottigen Geſtrüpp ſeines

Dann ging es in flottem Trab der
adt zu.

der T heiß, und unter
Vor jedem

Weg war
lokte gar manches Wirtshaus.

0

iorgione
Roman von A. de Norsa

(Nachdrudk verboten)
vrtſetzung.)

wenig ſpäter ſtand man ſ in der Schenk
vor dem ſchlechten, beſ ten
und da kein ifix in dieſer S hle
teiben war, ſtieß Giorgio ſeinen Dolch in die

r? Nimmt einen Eidne aegen wie der Heiland! Voran denn!“
hei, als er die Waffe erblickte, wagte keinen

and. zuſammenn, Unterſchr vollzogen. Cecilia hatte
Bimperheben tonlos ihr Ja Verzur ite u be

für den Kutſcher, wenn er das ver
ne Paar umwendend an das Tor von

ungeDer neue Herr Ehemann will ſeineden Eltern pr ſchieters

dar,“ zwinkerte der Dicke, „müßte ich aus
J Gründen auf den v ehrenwerten
a e warten.en nicht. Bekehrt ihn eineſväter! Lebe r Linie z
a ngr die P r und W unbe

u m e n, err Klinge. Einmal ſchaute ſie grer-
eläugig, in ſein Geſicht. Es blieb unbe
dann 31 den Wagen, auf dem be

r Lenker genommen. Luggi J
n beiden Männern eingep verſchwand

wie zwiſchen Holz und gepreßte
Nur ihres Haares dunkle Dolde wogte

Ruch über Straßenrinnen und
winke jemand mit einem ſ

n Raſen vor der Schenke ſtarrte Giorgione

v. Boſenſtein

blieb Wanka
heimer

er kannte ſeiner näher der Stad We r
unſicherer die v e d. Gnd-e S 8haus z unteren ie i ten See n ſrentel, ver

öcher im aſter vermeidend, in diechickt die
usſpannung ein.

rief den Hausknechtg. S W r
ferd u bracht.

Ein rerbei. r wußte
auer, undSo es man liebe r. Danein e den der We und ſein Weib nie

vergaßen,
Es t ein klarer Wintermorgen. Wieder ein

mal S elt das Paar der Stadt u leicht gleitetder Schlitten über die weiche ecke, und über
mütig ſchnaubt das Pferd

Es wird recht ſpät, ehe man ſich auf den Heim
weg macht. Der Bauer lallt etwas Unverſtänd-
liches, ſackt zuſammen und vergräbt ſich in das
Schlittenſtroh. Unheimlich und hohl heult der
Wind durch Tannen. Dann ſetzt ein Schnee
geſtöber ein, von dem man noch lange ſpricht.

r und höher ſteigen die weißen Maſſen,
und wirbelt um den Schlitten, und

den Weg,
ab und ſchleppt den leichten

mühſelig den nunmehr bauchtiefen
Es iſt, als führe ein Schiff in hoher Seenot.

bleibt das Tier ſtehen, hebt den Kopf und
wie
lauſchend vor.

n kam
wieder

mal rechts, manch
litten

ee.

laut und gellend. Dann ſtreckt es ihn
er Nach einer Weile ſetzt es den Weg

r

Rabenſchwargz ſenkt

un n käeine wolke gEiskriſtalle dringen
Es muß ſich oft ſchü
bleiben.

Endlich, nach langen, ſchweren Stunden donnert
etwas gegen das 8 loſſene Tor der Bauernhütte.
Agrafena, die ſich ſoeben zum zehnten Male vom
Gottesbild erhoben hat, vor dem ſie kniend um
re betete, ſpringt ſchnell auf und eilt hinaus.

er Sturm reißt ihr die Tür aus der Hand und
ſchlägt ſie zu, daß das Haus erbebt. Mühſam
arbeitet ſie ſich zum Tor hinüber, deſſen Flügel
ſie kaum zu öffnen und feſt zu machen vermag.

Ein dunkles Etwas ragt aus dem Schnee. Sie
tritt näher und erkennt den Kopf Wankas. Raſch
bückt ſie ſich nieder, und das geſtürzte Tier ver-
ſucht ſich zu erheben, ſinkt aber mit leiſem
Schnaufen zurück. Es beſchnüffelt die harte Hand
Agrafenas dann geht ein Ruck durch ſeinen
Körper, und es rührt ſich nicht mehr.

r wirft die Frau ſich über den Schlitten;
mit erfrorenen Händen wühlt ſie die Schnee
maſſen beiſeite und reißt das Stroh auseinander.
Da tönt ihr das regelmäßige Schnarchen des
Bauern entgegen.

ſich die Nacht hernieder,
ſich das treue Geſchöpf, in

urch die Wjuga. Spitze
m in ern und Ohren.
ln und immer öfter ſtehen

Er iſt ſehr erſtaunt, ſo wenig ſanft aus dem gewa
Schlafe geweckt zu werden denn wütend
ſchüttelt ſie ihn r und ſchilt unter Tränen auf
ihn ein. Als er endlich begriffen hat, wo er ſich
befindet und was geſ n iſt, ſind die Geiſter
des Alkohols wie der Blitz verſchwunden, und

2

So fand den L der Tod, als er in
am.ſpäter Stunde zur

„Schöner Baum,“ brummte er. „Noch n
ußt

7

Tſſſ! Starker kleinerVogel!“
Dann hockte er ſich neben ihn und wachte die

gange Nacht.
„Gut paßt ihr Tagediebe zueinander,“

chimpfte die am Morgen. „Auch ein
ump, dein Herr Maler! Hat ſeine Braut einem

anderen verkuppelt. Erſt wird die kranke Henne

S mit gre neuen Hahnart. ui Teufell Habe ihn deshalb auch
lacken laſſen im Dreck.“
Auf dieſe Art erfuhr der Tod das Gnde einer

Liebe, deren Morgen er mit allen Muſen begrüßt.
Allein, er lächelte bloß

„Wirrwarr der Menſchen! Wildhachwirbel
um einen Felsblock in der Bahn. Statt
daran vorbei, drüber hin, bäumt ſich das au
und brauſt zurück, ſchlägt Purzelbäume, ſchäumt,
lärmt, zerſchellt, und muß doch vorwärts, und
wird
Er te dem Ausgeſtreckten

ein, Kräu die ſeinekühlte mit Grde die Stirn.
wurden die Wolken nur

ſ

r n.Giorgi w

de Säfte
kunſt kannte,

diesm
gel die

e

n un erte n.Wenn ihn der Alte führte, ging er ſchweigend mit,

ſaß

nach, bise d wenvelen ſie eingeſogen. Dann
ein blindes Kind; ließ ſich auf warmen Raſen

man die

ſinken2 binden r

Unterhaltungs-Beilage
trau t er vor ſeinem toten Freunde. Dannr in die tn s

Die ganze Nacht über ſitzt er im Winkel und
ſtarrt vor nieder. Am Morgen hackt er mit
Mühe eine tiefe Grube hinter der Scheune und
rührt tags darauf keinen Viſſen an.

Gewiß es war nur ein P aber von
dieſer Stunde an trank der Bauer keinen len

niemehr, und en gab Agrafena i
wieder ein

Oiſe Wochentage im Wetterglauben

„Di Woche wunderlich des Freitagsg7 en ſo ſpricht das Volk. Für den
andmann iſt der Freitag der Hauptwetterta

der n Woche, ja, er meint ſogar, daß au
wenn die übrigen Tage nicht „wunderlich“ ſchön
waren, der rgtag ger u oft einen Umſchwung
herbeiführt, und „da etter, das dann herauf-
zieht, hält acht Tage an“, mindeſtens iſt „Freitags
wetter Sonntagswetter“. Auch der Großſtädter
weiß das, aber es trifft nicht immer zu. Vom
„Montagswetter“ ſagt der Volksglaube, 2eß es
„nicht eine Woche alt wird. was auch in der Wen
dung ausgedrückt wird, „dunkler Montag, helle
Woche“. el Bedeutung im Wetterglauben des
Volkes hat auch der Sonnabend und Sonntag.
Se ſagt man „kein Sonnabend ohne

ne“, in der Eifel x man; „Es iſt kein
Samstag ſo trüb, die Sonne ſcheint der Mutter
Gottes zulieb“, und re z e Zuſtände
vergangener Zeit iſt die Meinung Stag iſt
immer gut Wetter, damit der arme Mann für
Sonntag ſein Hemd waſchen und trocknen kann“.
Auch vom Sonntag ſagt man: „Es iſt kein Sonn
tag ſo keck, daß er die Sonne verſteck“, regnet's
aber dennoch „Sonntags übers Meßbuch, dann hat

ganze Woche genug. Jn Dänemark
man aus GErfahrung onntagswetter bis

iſt Wochenwetter bis Freitag. Nun, dasalles ſind Volksweisheiten, aber leider richtet ſich

das Wetter doch immer nur nach ſeiner eigenen
Wetterlaune, die alles Geſetzmäßige haßt.

Hexenglauben in Thüringen. Jn einem Dorf
bei Suhl geht heute noch der allgemeine Glaube
dahin, daß dort 49 Hexen zu finden ſind, denen
man allerlei Untat nachſagt. Bezeichnend iſt, daß
ſich kluge Leute dieſen Glauben als Einnahme-
quelle zunutze machen; ein gefchäftstüchtiger Mann
kommt allwöchentlich aus der Umgegend zugereiſt
und hält gegen einen entſprechenden Geldbetrag
Kurſe für Hexenſchutz ab, wobei er natürlich auch
einige Mittel gegen das Hexen und Verhextwerden
bereithält. Wegen dieſer Hexengeſchichte haben
ſich ſchon mehrere Familien ſo entzweit, daß das
Gericht zwei Beleidigungsklagen deswegen an
ſetzen mußte.

Deutſche Familienforſchung in Süd-Braſilien.
Unter dem Namen „Verein für Familien
forſchung“ iſt in dem Staate Rio Grande do Sul
ein genealogiſcher Verein gegründet worden,
welcher ſich der Familienforſchung widmen will.
Es wird ſich darum handeln, die weit veräſtelten
Zweige der in Braſilien ſeit Jahrhunderten ein

nderten Deutſchen feſtzuſtellen und ihre Her
kunft und Vorfahren in Deutſchland zu erforſchen.
Für das Wacherhalten deutſcher Zuſammen-
gehörigkeit bedeutet die Familienforſchung ein ſehr
wertvolles Hilfsmittel und verdient größtmögliche

wei
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Das Geheſmnis der LikörPralines
Von den zahlreichen Liebhabern und Freundinnen

der LikörPralinés haben gewiß ſchon manche ſich
ger auf welche Weiſe dieſe anregende kleine

erei hergeſtellt werden mag. Beſteht ſie doch
anſcheinend nur aus einem Stück und weiſt auch
nirgends die Spur einer Oeffnung auf, durch die
man den flüſſigen Jnhalt hätte einfüllen können.
Aber e „ſüße“ Rätſel hat eine einfache Löſung:
Stark rzuckerter, faſt ſirupartiger Likör wird in
kleine, halbkugelige Vertiefungen gegoſſen, die in
Gipsſchichten eingedrückt worden ſind. Der dicke,
ſirupartige Likör nimmt dabei an der Oberfläche
eine kugelige Geſtalt an. Bei der Abkühlung
kriſtalliſiert die äußerſte r des großen
Likörtropfens, es bildet ſich eine Zuckerkruſte oder
Rinde, die die Ziſpeareit rn Die ſo
erhaltenen Likör n werden durch Abſtäuben

von anhaftendem Gips Felrei und dann in eine
Schokoladenmaſſe getaucht, die den Ueberzug liefern
muß. Aus dieſer nimmt man das Praliné mit
einer Gabel heraus, verziert eseventuell und bringt es zur Abkühlung auf eine
Platte. Durch das Niederſetzen auf die Platte
bildet ſich an den noch weichen Kugeln die Boden-
abflachung.

=x„]]oj]|—

Rechtsanwalt Dr. B.
jst ein weit berühmter Verteidiger. Ruhig, sachlich
und doch eindringlich und überzeugend sind seine
Plädoyers. Er beherrscht stets die Materie bis ins
Letzte. Seine Gegner fürchten seine Schlagfertigkeit,
seine Klienten bewundern die Menschenkenntnis,
mit der er auch die geheimsten Beweggründe und

die Tocken überreizter Nerven versteht.
„Viele Ehekonflikte sagt er oſt sind nichts

weiter als ein Versagen der Nerven. Wieviel frohen
und glücklicher würden viele Menschen leben, wenn

sie stets den unschäödlichen Kaffee Hag tränken
Coffein kann eben nicht jeder vertragen lch trinke
Heg seit Jahren und möchte ihn auch wegen seines
unübertrefflichen Geschmocks nicht missen.““

Förderung auch ſeitens des Urſprunglandes.

w

betien, in ſommervollſte Sonne ſah ſie nicht.
Schloß die langwimperigen Lider müde, müde
das Herz. Dampfte wie Linnen auf der Bleiche,
im Leuchten des Geſtirns und wurde weder warm
noch braun.

Jn ſeinem Schädel unterdeſſen arbeiteten Ge-
danken, immerzu, wie Zhklopen in unterirdiſchen
Schmieden des Vulkans.

Hatte er recht entſchieden? War es falſch
geweſen? Jede ſeiner Faſern hing an ihr, die er
verworfen, als wäre ſie abgetragenes Gewand.
Warum verworfen Weil ſie der Dieb war, der
aus dem gläubig offenen Hauſe ſeines Herzens
das größte Kleinod entwendet, das er beſaß! Nie
hätte er ſie mehr zum Hüter ſeines Gutes machen
können! Jm Kelche jeder ſüßeſten Liebkoſung
hätte er des Zweifels Bitternis gekoſtet. Neben
dem Antlitz, daß er geküßt, die Fratze deſſen ge
ſehen, den ſie ebenſo umfangen. Ach, und vielleicht war ſie doch auch nur Opfer. Armes, von
Angſt und Uebermacht verſcheuchtes, in die Enge
getriebenes Lamm, Gibt ein treuer Hirte das
verirrte Stück ſeiner Herde hin, weil tauſend auf
dem rechten Pfade wandeln? Nein. Erſt recht
ſucht er es zu retten.

„Biſt du, Giorgio, den dornenvollxn Pfad
durch Geſtrüpp geklettert nach dem Verſtiegenen?
Wage ein Jal“ lten die Hammerſchwinger des
Gewiſſens.

„Jch wollte. Sie aber wehrte ab.“
„Wer ſagt ihr, ob es ernſt mit deinem Willen

war? Durfte ſie hoffen, da ſie alle Hoffnung ver
loren Mußte ſie nicht weil ſie dicht liebte
ihre Liebe leugnen

„Klarheit hatte ich zu ſchaffen! Schöpfer ſein
bedeutet Ordner ſein. Gebilde bilden aus dem
Chaotiſchen, aus der formloſen Maſſe Form! Am
Kreug dieſer Liebe hieß es jetzt: Cecilia
binden oder fallen laſſen. Sie in den

unmöglich!
Mir oder ihm? ei Spitzen

Spindel! Da ich nicht der eine Pol war, gab
es nur den andern!“

„Hätteſt du den anderen gerſtörk, wäre
bloß der eine ihr geblieben,“ höhnte der Schmied-
geſelle der Vergeltung

„„Jch fürchtete, ſie beide zu gerſtören, denn
bei dem einen wär' es nicht geblieben

Da ſanken die erhobenen Hämmer, der d
Gewiſſens wie jener der Gewalt

Doch immer wieder glühten ſie in ſeinem
Jnnern den zentnerſchweren Block, der auf der
Seele laſtete. Nur langſam, langſam ſchmiede!
er ſich kühler, härter, dunkler Doch ſein Ge-
wicht verlor er nie. Das mußte mitgetragen
werden bis zum Ende

3.

Voll ſteigender Angſt haite Biancag
Wiederkehr des im Grolle geſchiedenen Freundes
gugezittert,. Als der nächſte Tag verlief, ohne daß
man von ihm, noch dem ſündigen Paare ver-
nommen hätte, wurde Sebaſtiano betraut, nachzu-
forſchen. Er traf Giorgione in der Hut des Todes.
Zwar für das Leben fürchtete der Alte nichts, doch
wie der harte Schlag diesmal vorübergehen würde?
Schweren Herzens meldete der Abgeſandte, was

ge n.Arbeiten am deutſchen Handelshauſe ruhten
währenddeſſen. Und ruhten viele Wochen.
Sebaſtiano wagte nicht, e des Meiſters Weiſung
ſe fortzuſetzen. Niemand erfuhr, wann er ſelbſt
ie wieder übernähme. Nur Tizianos Front

h ſich täglich anſehnlicher mit Fresken und
rachte dem jungen Künſtler ſchon reichen Ruhm.

ſtets zu enthüllen, was er aus-
ſo der Stadt Venedig immer

neuen Anlaß zu Meinung und Gegenmeinung zu
eben, nie aus dem Mund der Leute und ſeinem

eiſter um ein gut Stück voraus zu ſein.

Als auch die Dogareſſa von dieſem Stand der
Dinge Kenntnis bekam, eilte ſie eines Tages unge-
meldet und bloß durch eine Dienerin begleitet, ins

us Laurati. Man teilte ihr mit, daß nnheir
ihm begegnet, daß er in jenem Einödhauſe der
Lagung nun ſchon den zweiten Monat ſchmachte,
daß ſeine Krankheit Schwermut, ſetne Schwäche ein
Verſiegen des s ſei kurh alles über ſein
Leiden, über ſein Leid nichts. Nur mühſam rang

Biancas Eingeſtändnis los: Cecilig fehle zu
fällig, ſei verreiſt.

„Wie ungeſchickt. Und wer in dieſer Wüſle
ſorgt für ihn, ſteht ihm bei?“

Er war klug gengeführt halte
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Ich habe nichts anzuziehen!
Bitte, kennen Sie eine Frau, die eiwas an

zuziehen hat? Gibt es eine Dame, die ſchon ein
mal behauptet hätte: „Jch habe viel anzugziehen!“
Nein, dieſe Dame gibt es nicht, und wenn die
meiſten Damen mit ſich zu Rate gehen und ſich
auf Herz und Nieren fragen, ob ſie etwas anzu
ziehen haben, dann müſſen ſie mit aller Be
ſtimmtheit zugeben, daß ſie nichts beſitzen. Darum
kann man doch eine ganze Menge Kleider haben,
kann ſogar vielleicht zuviel Garderobe haben, es
kommt darauf auch gar nicht an, und wenn die
Damen meinen, daß ſie nichts anzuziehen haben,
ſo wollen ſie damit auch nicht ausdrücken, daß ſie
kein Kleid beſitzen, ſondern nur, daß ſie kein
paſſendes Kleid haben.

Die Tatſache, daß man nichts anzuziehen hat,
iſt weit unangenehmer, als die Herren ſich vor
ſtellen können, wenn ſie über dieſen Ausſpruch
lächeln. Und doch liegt die Schuld an den
Frauen, ſo meinen die Männer, und ſie haben
durchaus Recht damit. Wenn die Frau den
Ueberſchlag macht über ihre Garderobe, wenn ſie
die Auswahl trifft unter den Dingen, die ſie
nötig hat und die ſie demzufolge kauft, dann muß
ſie ganz genau ſich überlegen, zu welchem Zwecke
und zu welcher Gelegenheit ein Kleid an
gefertigt werden bzw. aufgebeſſert werden ſoll.
Wenn eine Dame zur Schneiderin geht, dann
weiß ſie ungefähr vorher, was für ein Kleid ſie
ſich machen laſſen muß, weil es ihr fehlt. Die
Modiſtin braucht ihr aber nur ein anderes, ſehr
ſchönes und elegantes Gewand zu zeigen, das
allerdings für einen ganz anderen Zweck ge
ſchaffen iſt, und die Dame wird in ihrem Ent-
ſchluß ſogleich ſchwankend werden. Wenn ſie das
Haus der Modiſtin verläßt, hat ſie ars etwas
anderes beſtellt, als ſie vorher wollte. Zwar
nimmt ſie ſich vor, dieſes oder jenes Kleid zu
dem Zwecke umzubeſtimmen, es eignet ſich dann
aber nicht, und trotzdem erſt ein neues Kleid an
geliefert worden iſt, mu
einmal die Klage vernehmen: „Jch habe nichts
anzuziehen.“

Die Kleidung der Frau ſpielt eine große Rolle,
das iſt ohne Zweifel. Die Frau, die gefällt und
gefallen will, muß ſich gut zu kleiden verſtehen.
Um immer etwas anzugziehen zu haben, müßtendie Damen darüber orientiert in was ſie mit
zumachen beabſichtigen, welches die richtigeKleidung für die entſprechende Gelegenheit ſt

nud ſich alsdann eine Aufſtellung der Sachen
machen, die man beſitzt und die man ſich anzu
z gedenkt. Nach und nach wird man ſeine
Toilette vervollſtändigen, und die Damen werden
nicht mehr in die Verlegenheit kommen, zu ſagen,
ich habe nichts anzuzie Eigentlich ſollten esdie Damen auch d ſagen, ſtellen ſich ja
damit ſelbſt das Zeugnis aus, daß ſie nicht ver
ſtanden haben, zu wirtſchaften und ſich einzurichten. Uebrigens iſt es auch von Vorteil, ſ

nach dem Muſter der Oeſterreicherin nur ſehr
wenig anfertigen zu laſſen, dieſes Wenige aber
vom erſten neider und vorzüglich gearbeitet.
Denn ein gutgearbeitetes Kleid braucht nicht ein
mal hochmodern zu ſein, kann es dennoch den
Anforderungen der e und des Gut-
angezogenſeins gut genügen. Auch darf man
ein gutgearbeitetes Kleid bei jeder Gelegenheit
anlegen. Man fällt damit weder auf, noch ſtößt
man an. Sigmund Wagner.

Humor
Beſcheiden.

„Fräulein Ruth, möchten Sie nicht
Frau werden

„Jch danke, mein Herr, ich bin bereits ver
geben aber ich werde Jhren guten Geſchmack zu
ſchätzen wiſſen.“

meine

der Hausherr wieder

Die Bluſe
Die Bluſe iſt heute längſt nicht mehr jenesſehr vernachläfſig e Stück, das in die älteres

er großen Ateliers durch Jahre hindurch nur be
utſam „eingeſchmuggelt“ wurde, er ein

rderobefaktor, mit dem man ſich ſehr eingehend
befaßt.

g war ſie ja immer beliebt geweſen,
und ehemals konnte man wohl eine Garderobe
ohne ein paar ſchöne Bluſen überhaupt nicht vor

J

ſtellen, doch war ſie trotzdem jahrelang vollkommen
in Vergeſſenheit geraten und hatte ſich ſelbſt
„überholt“, weil die Mode des „ganzen“ Kleides,alſo das der Zweiteilung, ſie von vorn
herein vollkommen ausſchloß.

Erſt in Geſtalt des Jumpers erſchien wieder
eine Mode, die einigermaßen an die Bluſe er
innerte, e war er keineswegs mit ihr identiſch,

eine „Blouſe“ wie ſchon der Name ſagt
niemals glatt ſein kann, ſondern etwas bauſchig
n muß, was entweder dadurch zu erreichen iſt,

aß ſie in den Rock und nicht nach außen getragen
oder aber nach Prinzeßart entſprechend tailliert und
eingeſchweift wird.

Nun aber, da die Bluſe in ihrer urſprünglichen
Form wieder anerkannt und in ihre alten Rechte
eingeſetzt iſt, ſcheint man von ihr gar nicht mehr
loskommen zu können, ſondern variiert ſie viel-
mehr auf alle Arten, und es wohl keine Auf-
machung, die nicht auch die Möglichkeit der Ver-
wertung einer Bluſe berückſichtige, ſo daß man die
neuen Bluſen nicht nur für Trotteurzwecke, ſon-
dern auch für den Nachmittag ſieht, wie auch be

ſtimmte Arten ſogar für größere Gelegenheiten,
etwa für das Theater u. ſ. f., herangezogen werden.

Dementſprechend finden auch alle erdenklichen
Materialien hier Verwendung. Von den
Waſchſtoffen, wie Panama und Flanell (der ins
beſondere auf den engliſchen, amerikaniſchen und
ſchweizeriſchen Sportplätzen wahre r
feiert), zu den verſchiedenen Waſchſeiden iſt kein
weiter Sprung, doch verarbeitet man für die Bluſen

r

r

e

D.
Bee

auch die mannigfaltigen Modeſeiden, wie Georgette
und Marrocain, aber auch Satin, und in aller
letzter Zeit ſogar Moirs, der in heller Farbe
zu jedem dunklen Enſemble vortrefflich wirkt.

Garnierungen ſind bei den neueſten Typen nicht
abſolut gebräuchlich, was aber nicht heißen ſoll, daß
ſie gänzlich fehlen. Ajours und Säumcheneffekte

um Beiſpiel ſind nach wie vor beliebt, ebenſo
lendenwirkungen, die ja immer elegant ausſehen,

Bei Nachmittagsbluſen denkt man ſogar wieder an
etwas Stickerei, doch dominiert im Augenblick
immer noch die ſchlichte Machart, die ihre
Wirkung nur aus dem Materiale und dem eigen
artigen Schnitte holt.

Auf bedingungsloſe Einfachheit geſtellt ſind die
Modelle für Sport und Trotteurzwecke, da ja hier
tatſächlich jedes Zuviel unbedingt unſchön aus-
ſehen würde.

Eine flotte Sportbluſe zeigen wir in unſerem
letzten Bilde. Sie wird in den Rock getragen, iſt
aus Flanell oder der ſogenannten Herrenhemd-
waſchſeide verfertigt, hat einfach durchgeknöpfte
Manſchetten, die der Herrenmode nachempfunden

aus

nd, und einen Bubenk der mitleben oder karierten Sgeſf e tenne,
wird. Die kleine Knopfleiſte iſt die eine

nierung d vnem4rrkie hat, leicht waſchbar zu ſein.

Sehr ſchick ſind die ver
earbeiteten Sportmodelle au
eide oder Flanell. Sie haben
Charakter, werden gerne mit einem Sch-

us oder einem anderen notten
material verſehen, das leicht gereinigt werde

Die S
e verſg

icke,

er un

es Modells, das ach untel abgeſchloſſen iſt ind der

Gern hebt man die gute Wirkung einer g
bluſe auch aus e re indem
ſchiedene Säumchenbahnen entſprechend zu

ornamentalen, n ſamEin ganz entzückendes Modell dieſer Art

weſtenartige Spitzen unter dem ſchmalen
ürtel hervorkommen, bringen wir als letzte
er erſten Reihe

Wie bingeeen die Bluſe für den Nach
ausſehen ſoll, die aus Satin, MarokkoKreſ
Moirs zu verfertigen wäre, zeigt das erſt
(oben). Es handelt ſich hier um eine ſchlichte
eigenartige Form, die nach unten zu durg
breit r ſeitlich gebundenen Monteneg
Gürte
mit einem einfach geknoteten Schalkragen
und mit boleroartigen Flügeln verſehen wir
bauſchigen, zur Hand eng zuſammengenonx
Aermel paſſen ſich dieſem Stil ausgezeichnet

Für größere Gelegenheiten, für Be
Theater etwa ſcheint ſich wieder die lange
du eher Eines dieſer als richtunggeheg
zuſehenden Modelle mit ſtiliſierter Perlſtiden
einer Pelzrolle als Abſchluß der Kaſak n
engen Aermel führen wir in unſerem Mit

vor Augen. Willy V
Schuhkauf als Scheidung

grund
Dieſer Tage hatte ſich die Scheidungslg

des Berliner Landgerichts I mit einer ſJig
befaſſen, die wohl noch kein Scheidungsrichteg
gelegt bekam: Wieviel Paar Schuhe darf ſich
Frau kaufen, ohne die „Grundlagen er
zerrütten?“

Der Tatbeſtand war folgender: Ein
beamter hatte eine entzückende kleine Frau,
lich, ſparſam, mit ſämtlichen Tugenden der(
begabt nur mit dem einen Fehler be
Sie war verrückt nach Schuhen. Sah ſie in
eitungsanzeige ein neues Modell abg
örte ſie von einer Freundin etwa über

ſah ſie gar eine neue Schöpfu
einem aufenſter, ſo ging ſie hin und
kaufte, kaufte. An 75 Paar Schuhen hat ſ
letzten Jahre nach der Behauptung ihres
uſammengekauft. Erſt lachte der Mann i
errücktheit, ſpäter ſpöttelte er, dann fing

brummen an, und ſchließlich ſchlug er r
lichen Krach, als er erleben mußte, daß Fre
ſogar den Bücherſchrank ausgeräumt ha
ihren reichen Schuhſchatz, den kein ar
Schrank mehr faffen wollte, in würdiger
unterzubringen. Darauf fing Frauchen zu
an, holte einen Dienſtmann und zog mi
75 Paaren des letzten Jahres ab. Zu M
verſteht ſich. Worauf der Gatte die Scheid
klage betrieb und die Richter ſich nun zu ben

aben, eine Löſung der Frage zu finden, v
chuhe eigentlich eine kleine niedliche Fra

gutem Gewiſſen kaufen darf, ohne gegen di
grundlagen der bürgerlichen Ehe zu verſtoße

„Der Tod (da dieſer Name fiel „jſt
mir bekannt als Waiſer und Seher. Doch was
für eine Frau?“

Keine. Denn des
mürriſch, lieke weder ihren Mann noch deſſen
Freunde.

„Jch werde nach dem Rechten ſehen,“ ſchloß
Marina in ihrzr kalten, herriſch-ſichern Art, als
wäre es das Natürlichſte der Erbe,
Fürſtin einen Maler in der Heide ſuche.

Bianca warnte: „Kein J für Doga-
reſſen. Wegloſes Land, von Sümpfen und Moor
durchzogen. Ohne viel menſchliche Beſiedlung. Die
Oſterig ſelbſt: eine Spelunke, Räubern, Land
ſtreichern zur Raſt

und Genies“ klang die Ergänzung.
„Wir wollen dieſe intereſſanten Gruppen um eine
mehren: Landſtreicher, Herzoginnen und Genies!Wer weiß den Weg nach ſeren Bethlehem?“

Bianca empfahl einen von den beiden
Giorgionefreunden. Die Dogareſſa wählte Cam
pagnola. Am andern Tage ſchon brachen ſie auf.
Man mietete nach dem Verlaſſen der Gondel eine
Carrera, gleich jener „Hochzeitskutſche“ Bonina-
terras, und gelangt, 877 von den unwirtlichen
Wegen gerädert, doch befiedert von der Schönheit
der Prärie, ans Reiſegiel.

Giorgione dämmerte in einem wunderlichen
Krankenſtuhl dahin (den der Alte aus ver
ſchiedenen Sitz- und Polſterſachen rührend zurecht

daß eine

gebaſtelt) die Augen zu wie
bleichen Wangen und entſpannten ſchlaffen Zügen.
Als er das Knarren der Räder und des Maultiers
Schnauben hörte, rührte er ſich nicht. Meinte den
Wagen des Prieſters zu hören, der ſeitdem ſchon
öfter eingekehrt war. Erſt da der Tod ihn mit
dem Anruf weckte: „Jhre Hoheit die Dogareſſal“,
hob er die Lider und ſtarrte ſie an eine Er
ſcheinung aus anderm Stern. Dann ſtreckte er
die Arme abwehrend vor: „Nein! Nein! Nicht
du, Marina! Nicht Venedigl Nicht die Welt!“

Sie aber beugte ſeine Arme ruhig zurück und
legte ſie ſanft einen frei zu geben auf
die Lehnen des Geſtühls. „Es wäre ſchlimm für
Venedig, wenn es unſern großen Künſtler ver
gäße! Wie es ſchlimm iſt, wenn der Künſtler uns,
Venedig, vergißt. Wir kommen, dich von Bianca

n Eheweib ſei köſe, We

zu grüßen, deinen Freunden, der Stadt und
deinem Werk

will keine Freunde, keine Stadt, kein
r

„Doch ſie wollen dich! Vor allem ſchreit die
Arbeit nach dir. Das deutſche Haus am Canal
Grande trauert um ſeinen Meiſter, die Gerüſte
gähnen leer

„Leer wie meine Tenne. Jch bin fertig mit
meinem Können.“

„Will das ſagen: mit deiner Kunſt? Bedenke,
daß Kunſt nicht nur ein Können, auch ein
Müſſen iſt! Götterfunke, den nichts zu löſchen

t hat, nicht einmal du ſelbſt!“n ihn.“
einer Liebe? Blaſe ſie fort! Sie darf

nicht deinem heiligen Altar die Flamme rauben.“
ter wider ſolcher Flamme ſein!

Vorü
„Nein Beginn! Was du bisher uns

ſchenkteſt, ein Verſprechen! Erfüllung fordernd!
Giorgionas größter Gläubiger heißt: Giorgionel!“

Die Geſtalt des Meiſters entwuchs ihrer Ver-
renkri und richtete ſich langſam im Seſſel auf.

ein Blick blieb an die Redende gebannt.
„Manches glaubt ich noch in der Eſſe, vieles

wollte ich ſchmieden
„Schmied deines Glückes! Schmied deines

Ruhmes! Wie lange willſt du noch feiern und
Handlangern die Werkſtatt überlaſſen Schon be
wundert man Tiziano.“

„Tizianv? Was iſt mit ihm?“
„Nicht viel. Er nützt nur ſeinen Vorſprung.“
„Welchen Vorſprung?“
„Um den er früher zu Ende kommt mit der

Faſſade, die er dir verdankt. Er war emſig. Feld
um Feld läßt er aus der Verſenkung ſteigen.
Man ſpricht nur von den „Fresken Tigzians“,
ſer Tüchtigkeit, Geſtaltungskraft, Farben
ü e

Giorgiones Miene fing an, ſich zu beleben.
Intereſſe trat in ſeine Züge, die Lippen kräuſelten
ihr feines Halbrund, das Auge gewann Glut.

„Zwar Sebaſtiano,“ fuhr unerbittlich die Her-
in fort, „bemüht ſich ſehr, dich zu erſetzen, und

oniert begeiſtert darauf los

„Was? An meinen Entwürfen?“
„Dio, was iſt zu machen? Die Hausherren

drängen. Eine Front iſt bald enthüllt die
andere je nun, man muß zuletzt auch mit
Sebaſtiano zufrieden ſein, wenn Giorgione ver
ſagt. Der Fondaco Tedesco wird dann eben eine
Schülerprobe, wenn auch eine ſchöne!l“

„Schweigt, Marinal Schweigt!“
„Gern, Giorgio, wenn es dich aufregt.

Schade, ſchade, daß du von dieſer nud
Krankheit Wie heißt ſie denn Du ſcheinſt
gelähmt

„Gelähmt?
ſehr

kann mich ſchon rühren,

„Trefflichl Als ich dich ſo gebrochen liegen ſah,
gleich einem Toten, dachte ich: Der Aermſt! Wenn
er wenigſtens die Beine bewegen könnte! Das Ge
rüſt beſteigen und ſeine Jünger überwachen An
ordnungen geben, wenn auch ſelbſt nicht malen!“

„Warum nicht malen
„Vermagſt du denn? Längſt wünſche ich, deinen

Unterricht zu genießen. Jm Zeichnen zwar etwas
bewandert, kenne ich doch kaum die Grenze meines
Talents. 34 habe dir Skizzen i rä, Schone
mich nicht, ſo ich verdammt werdel Und wenn
nicht, belehre michl Campagnolal! Die Mappel“

„Giulio hier
Als der Freund hinter dem Wäglein vortrat,

das er in. Tracht und Mantel eines ge
lenkt und nun gehütet, flog ein neuer S

Nein,

immer
über des Kranken Geſicht. Wärmer, als es noch
vor. Minuten möglich geweſen, begrüßten ſich die
Hände und hielten einander feſt. Auch Campag-
nola fuhr fort, das Schickſal zu beklagen, das einenKünſtler v Giorgione mitten im vollſten Schaffen

aus der Bahn geworfen. Er lobte Sebaſtiano und
Tizian ſehr, als wolle er den Lehrer damit er
freuen, daß ſeine Schüler ihn kaum mehr nötig
ätten. Allein auffällig raſch wandte der Meiſter5 den Blättern der Dogareſſa Daran geriet

er mählich in Eifer, verlangte Stifte, begann zu
korrigieren, hier lobend, dort tadelnd, und hatte
ſchließlich lebhaft ſich erhoben, wie ein faſt Ge
ſunder. Marina und Giulio, die den Kriegsplan
vorſorglich ausgeheckt, ſandten ſich Blicke innigen

Nimmerdarandenken, da

e n zu, und als die Dogareſſa irge
Vorbild im Baumſchlag oder Wolkenſpiel
umriß der Künſtler die Oſteria, ihren Hinter
und die Landſchaft mit ſo kühnen, kräftigen St
daß beide freudig in die Hände klatſchten:

„Giorgione iſt nicht tot! Giorgione
Eviva!“

Jetzt war er ſelbſt erſtaunt ob dieſer ne
wonnenen Kräfte; ließ ſich ſogar bereden, be
Freunden geführt, zu einem nahen Rafen
wandeln; und blieb bis Mittag in guter Stim
wenn ri7 ſein Mund kein Lächeln fand
Tiſch trank man auf Wunſch der Fürſtin vo
einfachen Wein, den die Madonna zu Laguna
in ihren Kellern hielt, und ließ dann
ſchlafen. Nach der Sieſta aber ging ſie ihn de
an, zur Stadt zurückzukehren. Sie fühle ſei
mit, und glaube ſicher, daß Heilung n

r
loß in der Arbeit möglich ſei. Jn hartem, et

unerbittlichem, bis zur Erſchöpfung überſ
Schaffen. Und dies erwarte ihn an allen
Der Fondaco müſſe vollendet werden
„Markuswunder“ ſei, ſo gut wie beſtellt
„Urteil Salomos“ werde vom Rat der Zehn

n e ſchen Jene u ſt mogen bitte ſie n heute. „Wi u detreiben laſſen,“ er ſie, „wie Knaben ihr

ſchifflein im Bach, von einem Schmerz m
hinabgeriſſen, den wir ihren, der aber di
ehrt, wenn du ihn tapfer trägſt, beſiegſt u
ihn größer wirſt? k genug biſt du je
et zu erwehren. Leiden läutern ein edb

ur das unedle ſchmilzt uſgnmen doh
Giorgio! Denen, die ieben!“

Sie hatte ihren Arm um ſeine Schulter
und ihn leiſe an ſich gezogen. Er ſente
willenios, das Haupt. nahm ſie es un
eine Stelle ſeines ſchwarzen Gelocks, en
alle Tränen ſchimmern, lauter als alle Siu
ſchrie ein weißes Haar

Von e de an ſchien e r
merz überwunden zu häben. ea Höhe und ſchritt ſeſten r dem V

den Giulio ſchon angeſparenſt hielt.
(Forkſeung
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Berlin, 21. Februar.
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ilel der „Deutſchen Zeitung gebe die
lungen falſch und entſtellt wieder
fährde das deutſche Intereſſe auf das

Weſtarp (Dnat.) wies darauf hin, daß
Kritik der „Deutſchen Zeitung“ auf die
gen über das Schiedsgericht be
abe, die nicht vertraulich geführt worden
Das Verhalten des Vertreters der

Zeitung könne ſelbſtverſtändlich nicht
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aber Sache des Hauſes, ſich gegen ſolche
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Ausſchuß erledigte dann die zurück
Aſtimmung über den Paragraphen 2t

s geſetzes, der die
rofähigkeit von Schuldverſchreibungen

Er wurde gegen 16 Stimmen am
men. Daran ſchloß ſich die vertrauliche
z der Sanktionsfrage. Gegen die
ichkeit der Ausſprache ſtimmten nur die

nationalen und Kommuniſten.
Nachmittagsſitzung wurde nach aus
er vertraulicher Ausſprache

nionaler Antrag mit großer
folgender
Mehrheit

ehnt: „Die Reichsregierung wird er

zramm der Mirag
nd, 22. e 10.00: Stglerngeggraen
u S Des de geitune ort

3 3 e n r t.en ne des P zek
aant chaft. 11.45: Wetterdien d

engZeitbenlonzert en

D.nebertlanth von Verii

dem See
n n gerhrung „Die deutſche Sinfonie“, zurrer „Norma hüben

n

air L

18. 252

Erde (II.).
rander;

der Well.

and
und

Dara

5

Uebet-
in

ſucht, auf diplomatiſchem Wege eine unzweideutige
ung darüber zu treffen und zu veröffent
ob der franzöſiſche Miniſterpräſident tat

ſächlich, wie das „Echo de Paris vom 5. Februar
meldet, am 4. Februar erklärt hat, daß Frank

auf Grund des PYoung Planes gegebenenfallsen ſei, deutſche Häfen und Berg-
werke gu beſchlagnahmen und das Rheinland

wieder zu beſetzen, ohne daß Deutſchland ſich dem
widerſehen dürfte.

4

Ueber die Maßnahmen gegen den wegen ſeiner
Berichterſtallung über den Young Ausſchuß an
e der „Deutſchen Zeitung“ iſt

r keine endgültige Entſcheidung ge

Vayreuth, 21. Februar.

Die Juſtizpreſſeſtelle Bahyrenuth veröffent
licht ſoeben folgende amtliche Verlautbarung:

Die Strafkammer des Landgerichts Bayreuth hat
beſchloſſen, wegen der bei der Vayeriſchen Vereins-
bank, Filiale Koburg, hinterlegten Bürgſchaft
von 100 000 Mark Sicherheit den' Angeſchuldigten
Kommerzienrat Meunßdörfen von der weiteren
Unterſuchungshaft zu verſchonen.

Hierfür waren im weſentlichen die nachſtehenden
Gründe maßgebend: Die bisherigen Erhebungen
kabg ſich auf alle in Betracht kommenden Ver

achtspunkte erſtreckt. Verdunkelungsgefahr
iſt deshalb nicht mehr zu riskieren. Die amts
ärztlichen Gutachter ſind teilweiſe der Meinung
Kommerzienrat h leide an Arterio-
ſkleroſe. Dieſe Ktankheit kann Dämme-
rungszuſtände mit ſ welche dasVerhalten Kommergzienrats Meußdörfer nach dem

ſeiner Ehefrau nicht mehr ſo ganz unver
ſtändlich erſcheinen laſſen, wie es bisher der Fall
war. Gerade dieſes unverſtändliche Ver-
halten Meußdörfers aber hat bisher nach der An
ſicht des Gerichtes den rken Verdacht gegen
Meußdörfer am meiſten geſtützt. Schuberth und

hatten bekanntlich vor einiger Zeit ein Ge
37 nis dahin abgelegt, daß ſie in der fraglichen

cht in das lafzimmer der Frau Meußdörfer
eingedrungen ſeien und dieſe auch erwürgt
hätten. n widerriefen ſie das Geſtändnis.

Nunmehr bezichtigten ſie ſich von neuem dieſer
Gewalttat an der Ehefrau Menßdörfers. Ob das
Geſtändnis oder der Widerruf oder das neue Ge
ſtändnis richtig ſind, muß vorläufig dahingeſtellt
bleiben.

w der r der t von erund Schuber r muß gerechnet werden. n
falls iſt bei dieſer Sa der Verdacht n
Kommerzienrat Meußdörfer ſo abgeſchwächt,

die bereits geleiſtete Sicherheit die Mög
n w iſt, den A ldigtvon der erſ eerent en

Zwölf Jahre vom Bruder
eingeſperrt

Verlin, 21. Februar.

Meldung einen
n

einer

er T eintreten ſah,

Das
i weit r
nommen

vieles

aut und
rnägel

mmen. Als
kroch er unter den

und ſtieß wimmernde Töne aus,
in Zeichen, daß er aus früherer, böſer Er

g Miß handlungen fürchtete.
b bei ſeiner g. erndert Morgen großen von

hie ſie die r vor 2a
zur e ge 8üngeren Sohnes einen Bekrag

aus in der Erwartung, der
ſeinen Verpflichtungen ge

treulich nachkommen. Gundermann hatle aber
das Geld unterſchlagen, den hilfloſen
Geiſteskranken in das Verließ geſperrt und

deſſen tet.gewar Der Kranke wurdeeinem ch unterſ und in das Kranken-
haus Zielen ig überführt.

Das loſionsunglücku Athen s
Athen, 21. Februar.

unglück in Lioſſia t, ſiSwerer heraus, l e
t 5600 000 n im Werteon 16 Millidnen Mark wurden Dre

i da

eine unheimli

igen
von 12 000 Mar
Hoferbe werde

verdget daß ein verbrecheriſ
s vorliegt, hat neuerdings ve

ein überlebender Autofahrer, der Handgranaten
beförderte, ſich unmittelbar vor der Kataſtrophe
in Sicherheit gebracht hatte. Der Verdächtige

troffen worden, da Reichstagspräſident Löba
nicht in Berlin weilt. Dem betreffenden Redakteur
iſt daher auch noch nicht, wie irrtümlich berichtet
wurde, die Reichstagskarte entzogen worden.

Berlin, 21. gehruar.
Der Verkehrs ausſchuß des Reichstages

beſchäftigte ſich am Donnerstag mit einer Eingabe
zur Aenderung des Poſtgeſetzes. Darin
wird eine erweiterte Haftung der Reichspoſt bei
Reiſen mit Poſtkraftwagen verlangt. Die Eingabe
wurde der Reichsregierung zur Erwägung und, ſo
weilt ſie ſich in der Reform der Haftpflicht befaßt,

u r überwieſen. Ferner will der
ſchuß einen Antrag einbringen, wonach die

W aller Reichsbetriebe für den öffentlichen
erkehr neu geregelt werden ſoll. Die Reichspoſt

hat zugeſagt, daß ſie die Jnitiative in dieſer Frage

Meußdörfer aus der Haft
Schuberth und Popp bezichtigen ſich neuerdings der Tat

ergreifen will,

entlaſſen

wurde verhaftet und einem eingehenden Ver
unterzogen. Die Lieferfirma leugnet jede
d. Angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß

die Granaten in den Kiſten durch Wurf oder Sturz
nicht zur Exploſion zu bringen waren.

Welſche Frechbeit
Franzbſiſche Flugzeuge über einem notgelandeten

Dornier Super-Wal

Vingen, 21, Februar.

Am Mittwoch wurde die w. die in
hellen Scharen zum Hafen eilte, um dort den
notgelandeten Dornier Super-Wal D. 1785
u beſichtigen,eng

Bord auf der Heimreiſe
New Pork, 20. Februar.

Byrd und die Teilnehmer an der Südpolar-
expedition haben an Bord der „City of New York“
die Heimreiſe von der Walfiſ
treten. Die Flugzeuge und anderes Ausrüſtungs-
material mußten wegen der ſchnell durchzuführen
den Abreiſe zurückgela in werden. Das
wertvollſte Material, das zweifellos noch nicht ent

Oie Erteilung der Schankerlaubnis

Verlin, 21, Februar.

bucht ange für

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reich
tages ſetzte am Donnerstag die Beratung der
Gaſtſtätten- Geſetzes fort, und zwar beim
ßer krepeen 17, wonach die BVeſchäftigung eine

erſon bei der Leitung eines Gaſtbetriebes von
der zuſtändigen Behörde unterſagt werden
kann, wenn die Annahme gerechtfertigt iſt, daß die
Perſon die erforderliche Zuverläſſigkeit nicht be
ſitzt. Ueber die Zulaſſung, das Verhalten und die
Art der Entlohnung weiblicher Angeſtellter in
Gaſt und Schankwirtſchaften ſind von der oberſten
Landesbehörde oder der von ihr beſtimmten Le-

e Beſtimmungen zu erlaſſen, ſoweit dies nichtr geſchehen iſt. Nach Paragraph 19, der gleich

falls Annahme fand, ſind vor der Erteilung der
Schankerlaubnis die örtliche Polizeibehörde
und die Gemeindebehörde, vor ihrer Zurücknahm
iſt die örtliche Polizeibehörde zu hören. Vor Er-
teilung der Erlaubnis für neu zu errichtende Ve-
triebe oder für die Ausdehnung beſtehender Ve
triebe ſind das Wohlfahrtsamt und die örtliche
und bezirksweiſe Verufsvertretung der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer im Gaſt und Schankgewerbe
zu hören. Bei Verſagung der Erlaubnis
mangels eines Bedürfniſſes darf nach Para-
graph 20 innerhalb dreier Jahre die Erlaubnis
für denſelben oder einen gleichartigen Betrieb auf
demſelben Grundſtück nur erteilt werden, wenn
die Verhältniſſe ſich inzwiſchen weſentlich geändert
haben.

Vereinsnachrichten
Mittetlungen ood Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw.

zum ermäßigten Preiſe don aur 50 V iür die Zeit
be raus zahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund ver

Am So e Febm nnta 2 ruar, vormittags 11.30 ühr findet in dex „Saal
ſchloßbrauerei“ von der Studentenſchaft

aus eine Gedächtnisfeier für die vor
10 Jahr im Kampf um Ruhe und Ordnung gefallenen
Kommilitonen ſtatt. Saalöffnung 11 Uhr. Der Stählhelm
beteiligt ſich ſo ſtark als möglich. Anzug: Feldkluft.

Frontſoldaten.
alle

Deutſche Vollsbähne e. V. Für alle Gruppen Sonnabend,den 22. Februar, abends 3 Uhr der biesäbtge Bühnenball:
„Ein Wiederſehen im weißen Röſſl“. Einakter, Vorträge
aller Art, Tombola, Torges Tanzſportkapelle. Karten im

u h u c außerdem r -3elle örmliter Straße 108. Mitglieder
1,50 RM., Gäſte 2 im. a
e

Redaktionele Leitung: Dr Hans- Karl Gſpann. Ver
Politik und Feuilleton De Hans Karl

ſpann; kär Lokales Ludwig Rebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil: Dr. Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Hauüe Keine

önl ren e Für den Anzeigenteil. Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
wickelte im auf nahmen darſtellt, hat Byrd
mit an Bord genommen.

Manufkripte wir keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur. wenn o beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otts Thiele.

Preiswerte
Flügel

Weltwarken
Reiche Auswahl

Klein
Anzahlung

Kleine Raten
Ksatal. kostenfr.
Piannohaus
Hoffmann

am Riebockplat2

Gſin
fabrikn., AdlerLim.,
ſür Nah Fern- u.ochzeitsfahrten, bei

IIigſt. Berechnung.
W. Amelang.

Mittelſtraße 11--13.
Fernruf 344 20.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstrabe 84.

tes Spozial-
geschäft f. gute

Strump waren U.
Irikmagon.

la oſkerelbutter

mit und ohne Salz
Stück 95 P.Ei de in e

ſereini

wird Ihnen beweiſen, werum Ihre Freunde immer erfolgreicher

ſind als Sie. Gewiß nicht nur das Kußerliche iſt mabgebend.

Aber ein ungepſiegter, ein ungebögelter und beſſedcter An-

zug wirkt immer unſchön. Kleider machen nun einmal Leute

Oberleſſen Sie hre reinigungsbedörftge Gorderobe ver

trauensvoll dem erfahrenen fachmann. Das iſt eine kleine

Ausgobe, die ſich immer bezahlt macht.

Rufen Sie Ne. 22922 a oder

beluchen Sie eine ualerer Tel. 83271fielen a Gieſes Teichen.

o Spie Allgäuer
Butterhandlung,
Talamtſtraße
am Hallmarkt.
keh Kau e laufend

aueh i. def. Zustande

an Sohuhe
u. Stiefel
Kleſdungs ztücke
Wöäsehe, Uhren,

Pfandscheine,
ganze Noohlässe

Verkaufsladen
Kl. Ulrichstraße 24 a

Eeke Jägoer so

größtes Lager
am Platze

a
verg,

Leipriger Str. 20
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Gestern abend gegen 7* Uhr ist uns

Herr Bergwerksdirektor, Diplom-Bergingenieur

Ropräsentant der Gewerkschaft der Braunkohlengrube
Concordia bei Nachterstedt,

durch einen hinterrücks abgegebenen Schuss jäh entrissen worden.
Sein Leben War Pflichttreue und Arbeit. Durch seine jahrelange
verdienstvolle Tätigkeit als Betriebsdirektor hatte er einen hohenAnteil an der Entwicklung unseres Werkes, so dass wir ihm nach Die Druckmaschlne heherrscht le Welt
Ausscheiden des bisherigen Repräsentanten dessen Nachfolgersehaft Wn]W q0qammmwwwe'rreewo wonnen
gern übertragen haben. Seine bisherige aufopfernde Betätigung hat Wer könnte die Drucksachen zählen, die tagtäglich den
uns noch vieles Gute für die Zukunft erwarten lassen und wir Veg zum Kunden r Wer weiß, wieviel Druck-haben deshalb durch seinen Tod einen nnersetzlichen Verlust erlitten. 7 sachen ihren 2weck erfällen? Darum von vornherein eine

Druckerei beauftragen, die schon tausende von Kunden
Wir danken ihm an dieser Stelle für alles, was er uns gewesen zur Vvollsten Zufriedenheit bedient not.

ist. Sein Name wird mit der Geschichte des Werkes ewig Ver- Criizche Augen dohochien gio Prugcogche, o9 onſschetclet

bunden sein. W u m i wie 3e e orte allein segeNachterstedt und Halle (Saale), den 20. Februar 1930. 775 Sie woe r a i an er a 7 W
ihm mehr. Sie ist der Spiegel Ires UVUnternehmens. Des-b k he Montanwerke halb dürfen nur die besten Werbedrucke für Sie arbeiten.en der Cewerberhett u hie Wer Holen Sie bitte vor Erteilung Ihres nächsten Druckauftrages

der raun auch unser Angebot ein!. Es wird Ihr Vorteil seinohlengrube Concorolo Aktlengesellschatt

Großdruckerei Otto Thiele, Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62.

C W

I Webhweiner Väsb za l20, !37 Päamer Käügo 100 37 r Hohkn- Butter 9 Stel. 105 ““2t z Holkoroi-[albel-Batter S Stck. S. len eceegegr. Brüwürstehen Stet

ſiehe Kaſſen Keule I Rnderdraten (9.5 Roman er en, Loteleften [590,, Ia Oavsſor I00,, Ia Gonſasen I. An

n Reg
die Verhant

ſſal des P
Alig geklä
ein gewiſſ

Verminde
geſprochen

migten Rei
e Stimmur

Nme des
gAbmachu4c2

Chaise, z des AusW ſGange Namen vdSTATT KARTEN. 7 Y en m habej e iDie n r um den Verlust Die glückliche Geburt Wir heran Wie kö ej r ſt ich 22 e. unseren regelmässigen Eildampfer- et900 ör. Steinſtr. der amlandeshaurat Max L II und Schlepperverkehr von Hallo a in W Knſa
Dankbar gedenken Wir seiner fatkräftigen Mit- zeigt hocherfreut an W ſe faſſen.arbeit in Gemeinde und Rirche. In dem neuen nach Hamburg und umgekohrt

Pfarr- und Gemeindehaus unserer Gemeinde hat Die Oberprima l Fernrut 28885. Beginn e derer sich ein ihn h e g wieder aufgenommen. geistreiebe hpolniſchereuchte ihm. esan n m Aer 2 ren v Stadtevmnaslums Von Halle nach Hamburg expedieren wir regel- Er ani- Güntt a
alte (Gaaio) den a0. Februar gy z mässig dreimal wöchentlich Eildampfer. See n wahren

Der Gemelndekirehenrat petrus Abfahrtstage: Mittwoeh, Freitag und Sonntag früh in ine ch n
h M. Roenneke. h i 1 voll Kumor, Witz, Sensatione beziehSochlepperverkehr wöchentlich mehrmals. beholleiere gearbeitet

Ha llesehe Güterannahme, wie bisher, an dem zentralgelegenen ist Innen gsicher ge hätten

Beerdigungsanstaſt eodesfäll 66 Mit Frachtofferten stehen wir jederzeit zur Verfügung. zu Kleinen Preisen UebernahmeLrudel dar 7 Jahre, Halle Die f c f Fernruf 25725 und 25726. al nen
rude 2 Jahre, Halle. 4Beendigung 22. Februar 8 Uhr. Frau Inhaber: Max Burkel Halle (Saale), den 19. Februar 1930. Bergseh en Sachverſtär

verw. Anna Leupold geb. Wagner, 82 J., Kleine Steinstr. 4. Fernrut 263 93 Porl s des Saalecalecg der ElektrotHalle. Beerdigung 22. Februar 12 Uhr Bestattungen 5fleber Art. Ueber Morgen, Sonnabend, nacht fen worden,auf dem Stadtgottesacker. Berta Ger- un en Antomodi- 2 Künstier-Kon eitſchlägigenboth geb. Becker, h Gergdtmielo ar Deinen Be e V Wie ten. Dererdigung 22. Februar hr Gertrauden erabris-Vgrale n 7mn eins a. G. Abe en Goseotisenars geschmückten großen text wärefriedhof. Frau verw. Jda Grothum geb.
Lippold, 62 Jahre, Halle. Beerdigung
11.45 Uhr auf dem Nordfriedhof. Ww.

Kappoenfe
r e dl üGSOSASSGGSGOCCCt tbb e der Kasinogesellschaft BergeAnng Marquart geb. Fuchs 71 Jahre Wratzke Steiger, Fſaner Nnwel Nanes Heer rrerdäg a See en eſtet

Ammendorf. Beerdigung 22. Februar Hoflieferanten. Poststraße 9/10 aller Hinel abes Heel Sooniag, den 23. Febn
2 Uhr. Minna Arnus geb. Grabow, Juwelen Gold Silber 15 nachmittags und abenè79 Jahre, Röxe bei Stendal. Beerdigung I Mänstler-Kom Beg23. Februar 8 Lhr. Anna Großſtück geb. mit Da cMüller, 68 Jahre, Oldisleben. Beerdigung Griechenland-, Rieviera- und Mittelmeerreisen. n ei.22. Februar 8 ihr. Ww. Thereſe Boſſe C d u e Page r vier n r.
geb. Engel, 79 Jahre, Etzleben. Be c reison, Badesufenthalt, alles inklusiv bundeskangleerdigung 22. Februar 2 Uhr. Anna T Speisezimmer von Dresden via Dresden 190.- Rm. Haben Sie S um 9.05 1
Kauſch geb. Drathring, 60 Jahre, Wernitz. n r J tun Eiche wirke u Nubbeum rigen Adtgilun Flazgireiees. Zigene Baron im Aula x e Toingto In fen.
Beerdigung 22. Februar 12.30 Uhr. entgegen genommen J pol. m 596 x e Wie W n rzuntjs für gute ne ReiheW r. r ger Rolsebüro ILF“, Prosdon- A. Soestrabo 4. uns G e enBeerdigung 23. Februar 3 Uhr. Ww. F Herrenzimmer In Halle erhalten Sio Auskunft imChriſtiane Oßmann geb. Pec, S Jahre, Eiche und Nußbaum voliert Rolsehüro ber Hemburg. Ameorite-Uink-, im Roton Turm, H. ebrandt kann n als de

u W t n a Nee von 356 H. an J rktplatr 25. r ve rmine geb. Köppe, u 22 uf die VerfcJ 75 Jahre, Großkorgau. Beerdigung 22. Gebr. Jungbiui n. Auch died h c Aidrochtstr. 87 en ſeien ſtHummel geb. Engelke, re, Hars ein leleben. Beerdigung 24. Februar 2.30 Uhr. Besteckhaus nan4 e e Schmeerstr. 12. f binnen68 Jahre, ra. n r. Besteckhaus F h4 Uhr. Liſti Demme, Mühlhauſen. Trauringeeko am lon fus ab on Z aus,
Beerdigung 24. Februar 2 Uhr. Her goldene Nedeinen liefert preiswert ch imann Fiſder, 66 Jahre, Halle. Beerdigung 1921 und 1622. Otto TRI G. Kunstäruekero rreich Vorſch
22. Februar 11 Uhr auf dem Gertrauden Halle, Leipziger Straße 61/62 dandelsvertrfriedhof. Guſtav Grunicke, 77 Jahre, künftigenHalle. Beerdigung 22. Februar 11 Uhr Als derWo gibt es eine dauernde

Blumen Ausstellung
Bei Alexander Bode, Gr. Steinstr. 69.
Hier kaufen Sie preiswert
Arrangements Kränze Topf-
pflanzen Bunte Frählingssträuße.
Blumenspenden Vermittlung nach ühberall,

auf dem Nordfried hof. GüntherSehr 81 Jahre, Cary- Beerdigung
22. Februar 2 Uhr. Joachirr Chriſtoph

„Schmicker, Mieſt. Beerdigung 24. Febr.
11.45 Uhr. Theodor Wilhelm Bachhaus,

280 Uhr. Max Fritzſche, 54 Jahre,
Neul,aldensleben. Beerdigung 22. Febr.

Je r 2 v gen et J J-, trugar r. P.Enir Kräamer,

erdigung 23. Februar in Zeitz. Paul
Winter, 49 J., Zeitz. Beerdigung 22.
6.80 Uhr. Otto Köhler, 48 Jahre,
Merſeburg. Beerdigung 22. Februar 8 Uhr.

Eintritt: Damen in Maskse 1,50, Herren und NMieht-
masklerte 2,00 M. 3 Kopellenll 5 wertvolle Prolsol

Die sehönsto Maskondekorstionli nach Hamburg,
Stettin, Breslau,

m

Wäschemangein
ohne und mit automatischoer
Scherengitter-Aussehaltung

sowie alle anderen Systeme
in solidester Bauart liefert
bei un Zahlungseise

r 2

Günſtige Kapitalanlage. 1950 statt.

Beelehtigung bei Herrn Fr. Bochnik. Haſſe (Sasle)

Zeitung erbeten. WMörmlitzer St abe
e e e l &ehleslsene4 en befinden und no ere eingerichte7 gen r z n e e F irma P aul Thiele Berngandororium S oebauteſtener Preig 80be n t n Spoziaiwäeecnemangoifapriki12 Dresden-Radeveul cent e eenrh. 8. Fernruf 40 20 III ſane Troinso ne

2 Xrrte Broschüre frei
Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrenkh.

Zwischenstationen u, um

eich und in

r e

erne rab Halle- Trotha Hafen ralpolitiſchei
Berlin, len.

sowie i „Börſe
z aus, daß c

m Prüde von ſe
ſein Zuſamr
nlichkeiten

Unnäherur

en, wenn es
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